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An unſere Leſer
richten wir im Hinblick auf den bevorſtehenden Quartal-
ſchluß nicht nur die Bitte, für ſich ſelbſt baldthunlichſt die
Abonnements-Erneuerung bewerkſtelligen zu wollen, ſondern
auch in ihren Bekanntenkreiſen für immer weitere Ver
breitung der Halliſchen Zeitung nach Kräften zu ſorgen und
einzutreten. Mehr denn jemals zuvor iſt es Ehrenpflicht
aller wahrhaft patriotiſch geſinnten Männer, aller Leutevon echt monarchiſcher und echt religiöſer Geſthnung, Theil

u nehmen an dem großen Abwehrkrieg gegen den feind-eigen Anſturm der gewaltigen Widerſacher von Staat und

Kirche, Thron und Altar, Sitte und Recht, die jetzt ſich
allerorten regen, und das kann wahrlich nicht wirkſamer ge-
ſchehen als durch die Unterſtützung derjenigen Preſſe, die
in dieſem Kampf allezeit Panier aufgeworfen hat. Wir
dürfen wohl hoffen, es werde auch der Halliſchen Zeitung
zugeſtanden und zuerkannt, daß ſie treu und zielbewußt an
dieſem Kampfe Theil genommen! Gerade im Hinblick auf
die großen politiſchen Aktionen, die in unſeren Parlamenten
jetzt eben bevorſtehen, ſowie im Hinblick auf die immer
mächtiger anſchwellende Agitation der den Umſturz aller
beſtehenden Weltordnung planenden Sozialdemokraten, iſt
es dringend geboten, daß alle ſtaatserhaltenden Elemente
ſich enger und feſter aneinander ſchließen; dazu hat aber
als beſter Vermittler von jeher die treu patriotiſche Preſſe
mit Recht gegolten! Darum hoffen wir nach wie vor auf
wirkſame Unterſtützung aller Partei- und Geſinnungsgenoſſen
in Stadt und Land!

Zur Verbreitung und Empfehlung unſeres Blattes in
Bekanntenkreiſen ſtehen Gratis Nummern gerne in der
Expedition zu Dienſten; es bedarf dort nur der Anzeige:
wohin ſolche geſendet werden ſollen.

Fortdauernd und unausgefetzt iſt es unſer Bemühen
geweſen, die Zeitung durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
insbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be-
ſonders werthvoller Feuilletons aus allen Reſſorts des
nützlichen wie des unterhaltenden Leſeſtoffes dem Jntereſſe
aller Leſer beſtens zu empfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lokalen und dem Handelstheil,
in weitgehendſter Weiſe Fürſorge getroffen für eine mög-
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung.

Hochachtungsvollſt

Verlag, Redaktion und Expedition der
Halliſchen Zeitung.

Halle, den 24. Dezember.

inige Rathſchläge an den Verbandar h ländlicher Arbeiter-
verhältniſſe in der Brovinz Hachſen.

Von ſeinem Anbeginn an hat die „Halliſche Zeitung“
dem jungen Verbande ihr lebhaſtes Intereſſe entgegengat Wie könnte dies auch anders ſein Erſcheint
och die „Halliſche Zeitung“ am Orte, wo der Verband

ſeinen Sitz hat, es gehören zu ihren Beſitzern eine
Anzahl der renommirkteſten Landwirthe der Provinz. Dabei
hat die „Halliſche Zeitung“ wie keine andere in Sachſen
die Erfüllung der berechtigten Wünſche unſeres Nährſtandes
auf politiſchem Gebiete auf ihre Fahne geſchrieben; man
braucht nur den Namen des Oeconomieraths von
Mendel zu nennen, den ſie als Redakteur ihrer land
wirthſchaftlichen Beilage gewonnen hat, um ihre geſinnungs-
tüchtige Tendenz nach dieſer Richtung hin zu kennzeichnen.
Nun ſind aber nicht Diejenigen bekanntlich wahre Freunde,
die zu Allem mit dem Kopf nicken und „ja“ ſagen, ſon-
dern Diejenigen, welche mit ihrem wohlgemeinten Rathe
nicht zurückhalten. Deshalb mögen die leitenden Herren
des Verbandes in dieſem Sinne die Kritik auffaſſen, welche
wir am bisherigen Vorgehen des Verbandes zu üben uns
für verpflichtet halten.

Anerkennend müſſen wir zunächſt hervorheben, es iſt
in einem Jahre viel geleiſtet worden: Gegen 2000 Mit-
glieder ſind geſammelt, welche über 1 Million Morgen
Land vertreten, eine vorläufige Bezirkseintheilung iſt ge-
troffen. Mit anerkennenswerther Entſchiedenheit iſt man
tendenziöſen Lügen von ſozialdemokratiſcher Seite in der
Preſſe entgegengetreten. Hervorzuheben iſt auch, was die
Herren vom Vorſtande und da müſſen wir vor allem
Herrn Dr. Suchsland nennen geleiſtet haben, um
den Arbeitsnachweis zu organiſiren. Es iſt wichtig,
daß gewiſſenloſen Agenten das Handwerk gelegt und die
zuverläſſigen Vermittler herangezogen werden auch den
Entlaſſenen aus Arbeitercolonien und Strafgefängnifſen Ge
legenheit zu lohnender Arbeit bei einſichtsvollen Arbeits
gebern geboten werde.

Auch dem Entwurf eines „Muſterarbeitsver-
trages“ an ſich haben wir Bedenken nicht entgegenzuſetzen,
in ſo weit dieſe Verpflichtungsſcheine nur denjenigen Ar-
beitern gegenüber in Amvendung kommen, welche im All-
gemeinen „Sachſengänger“ don oder überhaupt aus
der Ferne herangezogen werden. Die ſchon längere Zeitbei uns anſäſſigen Arbeiter in heriragemihige von juriſti-

ſchen Zuſchneidern gefertigte Zwangsjacken zu ſtecken, halten
wir für unrichtig. Solche Maßregeln würden das patri-

Halle, Freitag 25. Dezember 1891.
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archaliſche Verhältniß ſchädigen, welches zum Glück, allein
auf gegenſeitigem Vertrauen S noch in vielen

Gegenden unſerer Provinz herrſchend iſt und dagegen das
kalte do ut des- Prinzip einführen, wodurch es verhindert
wird, daß ſich zwiſchen Arbeitgebern und -Nehmern einantheilnehmendes freundliches Verhältniß wieder von Neuem

einrichtet, wo etwa der reine Mammonismus die guten Be-
ziehungen ſchon zerſtört haben ſollte. Wenn es auch aus-
drücklich hervorgehoben iſt, daß es Jedem frei ſteht, dieſe
Arbeiter -Verpflichtungsſcheine nach eigenem Geſchmack zu
corrigiren, ſo müſſen wir doch einige Punkte hervorheben,
welche nach unſerer Anſicht im „Muſterarbeitsvertrag“
keinen Platz hätten finden ſollen. Bach iſt unter 8 2,
Arbeitszeit, nur eine Stunde für Mittagbrot in Ausſicht
enommen. Wenn man bedenkt, daß die Leute vom Jeſtrengen und die Frauen Mittagbrot kochen müſſen,

ſo hätten 2 Stunden hier ſtehen miſſen Recht bedauerlich

muß man aber den Satz in demſelben S finden, welcher
lautet: „Vei Arbeiten an Sonn und hohen Feſt-
tagen der Landeskirche erhöht ſich der Lohn um

Pfg.“ Wir hätten uns gefreut, wenn an dieſer
Stelle vielmehr geſtanden hätte: „Die Mitglieder des
Verbandes verpflichten ſich, an Sonn und Feſt-
tagen niemals Feldarbeiten ausführen zu laſſen.“
Das wäre wirklich eine „That“ geweſen in der Bekämpfungder Socialdemokratie! Die goch über die Sonntage hin-

ausgehende Perſpektive auf die Arbeit an „hohen Feſt
tagen der Landeskirche“ hätte aber der Verband als mit
ſeinen Anſchauungen unvereinbar jedenfalls in einen
„Muſterarbeitsvertrag“ nicht aufnehmen ſollen. Oder iſt
der Ausdruck hohe „Feſte der Landeskirche“ nur gewählt,
um die läſtigen e Feiertage der „Schleſier“ ver
tragsmäßig auszuſchließen? Auch dies Vorgehen könnten
wir nicht billigen.

Bei den Anforderungen, welche an die Wohnung in 8 4
geſtellt ſind, hätten wir gewünſcht, daß eine „Sommerküche“
mit aufgenommen wäre. Faſt überall in der ſonſt in Be
zug auf Cultur recht entwickelten Provinz Sachſen fehlt
eine Gelegenheit zum Kochen im Sommer außerhalb der
Wohnſtube, in welcher ſich bei der etwa herrſchenden
Sommerhitze doch die ganze Familie aufhält und ihr Mittag-
brod ißt. Das Vorhandenſein einer ſolchen Sommerküche
iſt eine Forderung der Menſchlichkeit und wird ihre Er
richtung überall, wo ſie getroſſen worden iſt, ſehr dankbar
anerkannt.

Unſeres Erachtens dürfte überhaupt für den Verband
die „Wohn ungsfrage“, welche bekanntermaßen von der
allergrößten Wichtigkeit in ſocialpolitiſcher Hinſicht iſt, mit
einigen gewiß Rathſchlägen gelegentlicher
Referenten nicht abzumachen ſein, ſondern es müßte
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Eine Weihnachts- Geſchichte.
Von Ernſt Wechosler.

(Schluß.)
„Da Johann Sie zu Hauſe getroffen hat, ſchließe ich,

daß Sie für heute Abend nichts Weiteres vorhaben. Und
ich habe Sie mit Abſicht gerade heute rufen laſſen, da ich
wünſche, daß Sie den heiligen Abend bei mir zubringen
mögen. Jn Jhrer letzten Gedichtſammlung findet ſich ein
Weihnachtspoem, das vön Jhrer Verlaſſenheit und Ein
ſamkeit, in der Sie leben, ein rührendes Zeugniß ablegt“.
„Hat Jhnen das vielleicht anch Jhr Fräulein Tochter ge
ſagt brauſte Menton auf. „Ja wohl“, antwortete der
Kapitän gelaſſen, „meine Tochter hat an Jhren Gedichten
Gefallen gefunden und über Jhr einſames Weihnachtslied
bittere Thränen vergoſſen. Und heute Mittag ſagte ſie,
man thäte ein gutes Werk, Sie am heiligen Abend nicht
allein zu laſſen. Das ſagte meine Tochter und ich, ihr
Vater erkenne ihre geheimſten Wünſche. Sie will Sie
eben kennen lernen. Jch kann dem Mädel keinen Wunſch,
ſo thöricht er auch iſt; abſchlagen. Deswegen ließ ich Sie
kommen, um Sie mir allein einwal anzuſehen. Würden
Sie die Prüfung nicht beſtanden haben, hätte Sie mein
Johann jetzt höflich zur Thür hinaus begleitet. So aber
habe ich nichts dagegen, daß meine Tochter zum erſten
Male einen Verſifex leibhaftig zu ſehen bekommt. Bitte,
Herr Doktor, kein Wort! Sie bleiben da, ohne Widerrede!
Wenn meine Tochter Sie kennen lernen will, ſo geht das
Sie nichts weiter an und ein junger Menſch hat einem
alten Seebär zu gehorchen. Johann, ſage Fräulein Clara,
ein Gaſt ſei da, ſie ſoll hereinkommen.

„Hier, mein Kind, iſt der Doktor Menton, der Deine
Gedichte gemacht hat. So, und nun zünde den Chriſt-
baum an und ſorge, daß dann dem Voktor was Gutes
vorgeſetzt wird. Und wenn Du fertig biſt, ruf uns.“
Das Mädchen erröthete, machte einen Knix und verſchwand.

„Jſt das ein ſchönes W rief begeiſtert der
Doktor. „Das weiß ich; deswegen aber brauchen Sie
nicht gleich ein Gedicht auf ſie zu machen. Auf Elara zu
reimen, iſt ſchwer,“ ſagte der Kapitän mit bärbeißigem
Humor, „darauf reimt ſich nur Niagara und das iſt zu
wäſſerig, oder Sahara, und das wäre zu trocken. Laſſen
Sie's daher und ſeien Sie heute vergnügt, als ob Sie nie

in Jhrem Leben gedichtet hätten.“ Und nach kurzer Zeit
ſtanden die drei vor dem Weihnachtsbaum. Seine grünen
Zweige zitterten und dufteten, auf ihnen ſchimmerten weiße
WatteFlocken, den Schnee darſtellend, die blauen, rothen,
goldenen, ſilbernen Behänge funkelten im Glanze der Kerzen
und unter dem Baume lagen die Geſchenke für Vater und
Tochter. Es raunte und flüſterte im Gemache, als be-
reiteten tauſend gute Geiſter ein ſchönes Werk und voll
inniger Rührung hörte Menton, wie das Mädchen unter
Freudenthränen dem Alten dankte, für Alles, was er ihr
geſpendet. Mit ſeinen großen Händen ſtreichelte er ihr
zärtlich die Wangen: „Ach, Du mein Goldkind, Du mußt
es ſchon bei Deinem alten brummigen Vater aushalten.
Haſt ja nichts von der ſchönen, großen Welt als mich und
ich kann Dir nicht mehr bieten, als meine Sorge und
meine Liebe.“

„Mein lieber, lieber Vater, gerne ertrag' ich alle Ein
ſamkeit, wenn ich Dich nur pflegen, wenn ich nur für Dich
leben kann.“

Und während dieſes kurzen Zwiegeſpräches ſtand der
Dichter da und ſtarrte wie trunken auf das Mädchen.
Eine ſolche Blüthe lebte in der Stadt und kein Menſch
hatte davon eine Ahnung! Was waren alle Schönheiten
der Reſidenz gegen dieſes zierliche Kind mit den großen,
glänzenden Augen und der zitternd ſüßen Stimme.
„Ach, und für Sie, Herr Doktor, haben wir nichts auf-
gebaut,“ rief ſie klagend, „aber wie konnte ich denn
ahnen, daß wir heute das Vergnügen haben werden
außerdem weiß ich gar nicht, was man einem Dichter
ſchenken ſoll.“

4

„Er verdient auch nichts aufgebaut“, knurrte der Alte,
„ſieh Dir nur Dein Album an, nur ſeinen Namen hat er
hineingeſchrieben, weiter nichts.“ „O, wie danke ich Jhnen“,
rief ſie, „ich bin auch damit zufrieden.“ Darf ich noch
einmal um das Buch bitten ſagte er. „Gieb's ihm,“
rief der Kapitän, „mir ſcheint, er will richtig den Niagara
und die Sahara beſingen.“

Was Menton in's Album ſchrieb, war ein kleines
ſchlichtes Gedicht und doch eine Hymne voll berauſchendem
Zauber. Nie hatte ſein lyriſcher Genius ſich ſo hinreißend
geäußert, als in dieſen wenigen Verſen, die geheimnißvoll
und doch in ſiegreicher Klarheit ſchilderten, wie göttliche
Gnade Urquell aller irdiſchen Wonnen iſt. Ein feuchter
Glanz zuckte in den Augen des Mädchens auf, als ſie

dieſes las. „Wer ſo in Worten ſagen kann, was ihn be
wegt, der muß ein wahrhaft glücklicher Menſch ſein“. Leiſe

Menton das Haupt. Was wußte dieſes reine
eſen von den Qualen und Enttäuſchungen gines Künſtler-

lebens.
„Da fie meiner Tochte: etwas gedichtet haben, ſollen

Sie bei Tiſch auch etwas Veſonderes zu trinken bekommen“,
ſagte der Kapitän. Er verhielt ſich während des Abend-
brotes merkwürdig ſtill, er wollte das Vergnügen ſeiner
Tochter, die ſich mit dem Doktor über deſſen Gedichte und
die Kunſt s unterhielt, nicht ſtören. Er gab weder
ſeine Seemanns Abenteuer zum Beſten, noch hänſelte er
den Doktor wegen ſeines Dichtens, für welche Thätigkeit
er offenbar keinen Sinn beſaß. Und immer tiefer ver
ſenkte ſich Menton in die ſchönen Augen ſeiner Verehrerin,
die die Schwächen ſeiner Poefien erkannte und doch ſie
für das Ergreifendſte erklärte, was ſie in den letzten Jahrengeleſen. Sie leſen zu viel, gnädiges Sie ſollen
mehr in der Geſellſchaft leben Verderben Sie mir
mein Kind nicht“, ſchrie der Kapitän erboſt, „die wenigen
Jahre, die ich noch lebe, will ich ſie ganz um mich haben.Aber warten Sie, Doktor, daß Sie Lhen, daß man an
meiner Seite keines weiteren Umgangs bedarf, will ich
Jhnen meinen beſten Cognak vorſetzen.“ Er erhob ſich
und ging hinaus, um das köſtliche Getränk ſelber zu holen.Eine Pauſe entſtand. „Wie froh bin ich, daß ich Sie

kennen lernte,“ ſagte zaghaft das Mädchen und reichte ihm
über den Tiſch ihre Hand, „und wie danke ich Jhnen für
Jhr Gedicht! Es ſoll ewig in meinem Gedächtniß leben!“

„Und doch ſind Sie undankbar. Nicht einmal das
geringſte Weihnachtsgeſchenk habe ich von Jhnen erhaltenLine ammende Röthe bedeckte ihre Wangen. „Sagen

Sie, was ich Jhnen geben ſoll, alles ſollen Sie haben, ich
möchte Jhnen ja ſo gern eine Frende machen und in
dieſem Moment ſtand der Dichter auf, trat auf ſie zu, um
ſchlang ſie und drückte auf das erbebende Mädchen einen
lühenden, innigen Kuß. „Dies ſei mein Weihnachtsgeſchen Mit einem unbeſchreiblich rührenden, flehenden,

zagenden Blick machte ſich das Mädchen von ihm los.
„Mein Gott, was thun Sie! Seitdem ich Jhre Schriften
kenne, iſt's mir, als ob nur Jhnen Jhnen allein

„Hier iſt der Cognac,“ rief der eintretende Alte: Sie
Doktor, der iſt mehr werth, als Goethe's „Fanſt“ und
Schiller's Glocke“, da trinken Sie einmal
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af dieſem Gebiete thatkräftig und energiſch vorgegangen
werden. iſt freilich ohne gewiſſe Unbequemlichkeiten
und ohne Opfer nichts zu erreichen; aber eben ſo gut wie
im S 4 des Verbands-Statuts die Arbeitgeber ſich ſolidariſch
verbinden in ihrem eigenen Jntereſſe, müßten ſie nicht vor
Maßnahmen zurückſchrecken, welche auch den Arbeitern gegen
über den Charakter der Solidarität trügen. Wir würden
Uns gefreut haben, wenn die Satzungen des Verbandes dem
Sinne nach einen Satz enthielten wie den nachfolgenden:Die Mitglieder des Verbandes unterwerfen den Aen

ihrer Arbeiterwohnungen einer wiederkehrenden Controlle
des VerbandsVorſtandes (oder einer Commiſſion ad hoc)
und erklären ſich bereit, alle hierbei als nothwendig ver
langten Veränderungen und Verbeſſerungen baldthunlichſtzu treffen. Es würde hier zu weit e dieſen Ge
danken näher auszuführen und ſeine praktiſche Durchführ
barkeit darzulegen, bei der es natürlich hauptſächlich daraufabzielt, du die Herren Verbandsmitglieder gewiß Veran-

laſſung r würden, ihre Arbeiterwohnungen ſo recht
zeitig in Ordnung bringen zu laſſen, daß es nicht erſt
einer Anregung durch die Beauftragten des Verbandes be
dürfte. Die Arbeiterwohnungen ſind zum großen Theil
in unſerer Provinz in unzureichendem Zuſtand. Viel liegt
daran, daß zahlreiche Arbeitgeber zu ſelten in ihre Arbeiterwohnungen treten. Dazu u a vorhanden ſein.
Solche Beſuche ohne begleitende Perſonen wo der Guts
herr oder Pächter in Stube ſeines Arbeiters Platz
nimmt, mit ihm einmal über „deſſen Angelegenheiten ſpricht,
W doch den Meiſten geradezu ein Herzens Bedürfniß
ein und dann bedarf es keines „Rechtes zur Reviſion“,

wie der Muſterarbeitsvertrag ſich auszudrücken beliebt.
Da ich einmal die Satzungen des Verbandes berührt

ad kann ich ein Bedenken nicht unterdrücken gegen
ie w. aus folgendem Satz des S 4:

Durch die ſchriftliche r verpflichtet
ſich jedes Mitglied, keine Perſon in Arbeit oder Dienſt zu
nehmen bezw. zu behalten, nachdem ihm bekannt geworden
iſt, daß die betreffende Perſon bei einem andern Mitglied
des Verbandes ohne ordnungsmäßige Entlaſſung die Arbeit
aufgegeben hat.“

wiſchen Arbeitgebern, die z perſönlich genau
kennen und von einander genau wiſſen, daß keine unge
bührlichen Anforderungen von ihnen und ihren Beamten
an die Arbeiter geſtellt werden, kann man ſich ein ſo weit
gehendes bindendes Abkommen denken. Jſt man aber bei
einem Verbande von Tauſenden von Arbeitgebern und deren
Beamten ſicher, daß nicht Einzelne durch ihre Behand
lungsweiſe die Arbeiter dazu treiben könnten, ohne „ord
nungsmäßige Entlaſſung“ die Arbeit aufzugeben Werden
nicht öfter durch ungerechte, unpaſſende Behandlung von
Seiten jugendlicher, jähzorniger und böswilliger Beamten
die Arbeiter geradezu zum äußerſten getrieben? Bieten die
Charaktereigenſchaften und die Moralität unſerer Beamten
überall eine hinreichende Garantie?

Wir fürchten, daß auf dieſem Wege mit der Zeit eine
ProſeribirtenLiſte entſtehen könnte, auf welcher Perſönlich-
keiten ſtänden und dadurch dazu verurtheilt würden,
„nirgends wieder Arbeit zu erhalten“, welche dies doch
eigentlich nicht verdienen. Und ſchließlich, was ſoll denn
aus den Leuten werden, wenn ſie nirgends mehr Arbeit
finden Dies wäre doch eine zu harte Strafe, auch für
diejenigen, welche die vrdnungsmäßige Entlaſſung ſelbſt
verſchuldet haben. Hier fehlt Etwas in den bezüglichen
Beſtimmungen des Verbandes. Denjenigen Arbeitern,
welche durch Vermittelung des Verbandes ihre Arbeitsa erlangten, müßte „ſchwarz auf weiß“ die Zu
icherung gegeben werden, daß der Verband ihnen anſtän

e a
Um 11 Uhr hob der Kapitän die Tafel auf und

ſchickte den Doktor fort, mit der Bitte, bald wiederzukommen,
und dem Rathe, nicht zu viel zu dichten. Das Herz voll
an Gefühle bewegt, ſchritt Menton durch die Straßen.
Es war ein entſcheidender Abend für ihn! In unbegreif

ſicher Laune hatte er ſich heute von aller Geſelligkeit los-
geſagt, um das Köſtlichſte zu erleben, was ihm bisher das
Schickſal gönnte. Jubelnd pries er das Walten der Vorſehung,
die ihn zum Mittelpunkt eines ſeligen Wunders auserkoren.

Kleines Feuilleton.
Was macht man mit einem Thaler Da dieſe hübſche,

angenehme alte Münze immer noch da iſt und einem in die
ände geräth, dieſem häufiger und jeuem ſeltener, ſo iſt die

frage berechtigt: Was macht man damit? Was macht man mit
einem Thaler? Es giebt Lente, die ihn zu andern Thalern
legen, die ſie ſchon haben; und wenn ſie wieder einen bekommen,
legen ſie ihn wieder dazu, ſo daß nach und nach eine Rolle
enkſteht. Man nennt das, ihn auf die hohe Kaute legen. Für-
wahr, es gehört nur wenig Menſchenverſtand dazu, um einzu-
kehen, daß dies eine ſehr einfältige Verwendung des Thalers
iſt. Es kommt gar nichts heraus dabei, man kann ihn ebenſo
gut. wie es auch geſchieht, in einen Strumpf ſtecken oder ver-
praben. Der Thaler aber gewährt unr dann Nutzen, wenn er
in Jrrehung (bleibt, wenn er im Rollen erhalten wird. Den
Thaler in. Wein zu verwandeln, iſt ein Vorſchlag, der ſich hören
läßt. Bei den ſchlechten Weinleſen der letzten Jahre und den
kheuren Preiſen kann man ja kein Horbhgewächs dafür bekommen,
aber doch immerhin eine Flaſche ganz trinkbaxen Rebenſafts,
vorausgeſetzt, daß man ſich an die rechte Quelle wendet. Mit
dem Austrinken der Flaſche ſtiftet man nun zwar keinen großen
Nußtzen, es liegt aber doch ein ſehr viel verſtändigerer Gebrauch
des Thalers darin, als der iſt, von welchem zuerſt die Rede
war. Man kann ſich auch für den Thaler en Buch kaufen,
aus dem Belehrung oder Vergnügen zu ſchöpfen iſt. Aber
wozu davon reden da es doch ſo leicht Niemand thut. Eber
Azrzehrt einer den Thaler ſchon in Pfefferkuchen oder verraucht
ibes Auch ſonſt giebt es noch verſchiedene Arten, den Thaler
icher unterzubringen. Eine Art iſt die, daß man am Tage vor

Weihnachten den Thaler zu ſich ſteckt, ſich mit ihm auf die
Straße begiebt und ihn dort irgend Jemand in die Hand drückt,
von dem man denkt, er könne ihn brauchen Jch halte das für
erine ſehr liſtige Art, den Thaler loszuwerden. Der Jemand
nber, den man ihn vorſetzt, kann auf der Straße gehen oder
ſtehen, er kann auch auf dem Kutſcherbock eines Wagens ſitzen.
Er kann auf dem Kopf eine Mütze haben oder einen alten Hut,
as iſt einerlei. Es kann auch eine alte Frau ſein, oder ein

Junge oder ein Kind. Auch braucht man nicht auf der Straße
zu bleiben, ſondern kann auch in ein Haus hineingehen und
zinmal in den Hofwohnungen ſich umſchanuen, ob dort vielleicht
Jemand iſt, bei dem ſich der Thaler gut anbringen läßt. Und
4 kommt es darauf an, ihn da los zu werden, wo er nicht
ange bleibt, ſondern bald entlaſſen wird, um weiter wandern
u können. Jch erinnere mich, daß wir einmal ſogar einem
chlafenden r re in die Taſche geſchmuggelt
aben. Das war, ich will es geſtehen, ein eiwas derber Spaß.

dige Behandlung und hinreichende Wohnung garantirt, ſo
wie im Fall von tiefer gehenden Differenzen ſeinen that-
kräftigen Schutz, etwa in Form von ſchiedsmänuiſchem
Urtheil, koſtenfrei zugeſteht.

Gelangt dagegen ein Arbeitgeber zu der Ueberzeugung,daß ein Arbeiter nach ſeiner Aufführung bei ihm im Ver-

bandsdiſtrikt nicht r ur Arbeit gelangen dürſte, ſo
hätte er dies dem Vorſtand anzuzeigen, welcher auf Grund
des beſchafften Materials hierüber zu entſcheiden haben
würde. Wir haben in der Provinz auf dem Lande einen
ſtehenden fleißigen und treuen Arbeiterſtand, deſſen Bedürf-liſten und berechtigten Wünſchen r gerade dort n

hinreichende Rechnung getragen wird, wo die reichſten Einnahmen 477 Selbſtverſtändlich giebt es auch hervor

ragende Ausnahmen.
Der Verband befindet ſich unſeres Erachtens auf einem

Scheidewege. Will er einſeitig den wirthſchaftlichen Jn
tereſſen unſerer Landwirthſchaft im praktiſchen Sinne dienen,
ſo muß er fortfahren, wie er begonnen hat; dann wird er
mit ſeinem Vorgehen freilich die ſocialen Gegenſätze eher
verſchärfen als ausgleichend helfen; denn wohlgemeinte
Rathſchläge von menſchenfreundlichen Referenten in großen

Verſammlungen bleiben, das weiß jeder Mann
ein Schlag ins Waſſer. Will der Verband dagegen

nicht nur den „Kampf“ gegen die Socialdemokratie auf
dem Lande aufnehmen, ſondern mit allen ihm zu Gebote
ſtehenden Mitteln an Jntelligenz, Wohlwollen und Geld
wirklich mit beitragen, das Land rechtzeitig zuſchützen“ vor erfolgreicher Agitation durch die Veuſnheer

aus den Städten, ſo muß er ſich eutſchließen, im Jutereſſe
unſerer Arbeiterbevölkerung von Worten zu Thaten,
von Rathſchlägen zu bindenden über
zugehen. An beachtungswerthen Gedanken fehlt es auffieſen Gebiete nicht, wie das Referat des Herrn Vibrans-

Calvörde zeigte. Vielleicht dürfte auch die Beachtung vor
ſtehend angedenteter Gedanken zu einem Vorgehen des
Verbandes führen, welches ihm, deß ſind wir überzeugt,
eine Anzahl opferwilliger Mitarbeiter zuführen würde, die
zur Zeit noch bedenklich bei Seite ſtehen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ultramontane Blätter verbreiten die Behauptung,

Fürſt Bismarck habe gegenüber der Abordnung der Stadt
Siegen geäußert: „Wenn dasjenige, was ich mühſam in
vielen Jahren mit der Kelle zuſammengetragen, zuſammen
zuſtürzen droht, werde ich zur Stelle ſein.“ Ein Mitglied
der Abordnung theilt nun der „Köln. Ztg.“ mit, daß dieſe
Aeußerung nicht gefallen iſt.

Die letzte, zahlreich beſuchte Verſammlung des Bundes
der Berliner Buchdruckereibeſatzer führte zu keinen
Beſchlüſſen über den Ausſtand ſelbſt, da deſſen Ausgang bereits
ſo gut wie entſchieden iſt. Denn wenn auch die Arbeikseinſtellung
in bisheriger Ausdehnung noch fortdanuert, ſo iſt doch keine Hoff
nung vorhanden, daß die Forderungen der Gehilfen durchdringen:
vielmehr ſind Letztere offenbar mit ihren Mitteln zu Ende, und
es berrſcht allgemeine Mutbloſigkeit bei ihnen. Die Lage der
Prinzipale dagegen ift überall in Deutſchland günſtig und die
Stimmung für feſtes Ausharren. So konnte ſich die Verſamm-
lung auch ſchon mit Maßregeln für die Zeit nach Beendigung
des Ausſtandes befaſſen, nämlich mit der Nothwendigkeit, Zu
ſchußfaſſen für die Gehilfen zu gründen. Es wurde mit allſeitiger
Freude vegrüßt, daß dieſer Gedanke in ganz Deutſchland rege
Förderung erfäbhrt, und daß bereits einleitende Schritte zur
Gründung ſolcher Kaſſen gethan ſind.

„Wir finden in der „Kreuzztg.“ folgende Einladung „Alle
Mitglieder der Gruppe poſitiver Union im Lande, weiche nach
den letzten Vorgängen der Generalſynode einen brüderlichen
Anstauſch der Meinungen wünſchen, werden gebeten, Dienstag,
den 29. Dezember, Vormittags 10 Uhr, (nicht Montag) zu Berlin
in dem neuen Jünglingsſaol des Evangeliſchen Vereinshauſes,
Oronienſtroße 106, ſich einzufinden. Die Generalſynodalen

e -ÜT Berliner Weihnachten. Wie das Weihnachtsfeſt an ſich
ein ſpezifiſch deutſches iſt, in ſeiner Allgemeinheit der Eigenart
deutſchen Weſens und Gemüths entſpricht, ſo hat ſpeziell in
Berlin die Art ſeiner Feier auch ſtets in Einklang geſtanden
mit a Charakter der Stadt, mit der Lebensweiſe
ihrer Bürger. Dies zu beweiſen, genügt ſchon ein kurzer hiſto
riſcher Rückblik. der heute, wo die Chriſtbäume im Kerzenglanz
erſtrahlen und die Millionenſtadt des modernen Berlin. vom
Palaſt bis zur Hütte, des heiligen Abends fröhlich gedenkt,
unſere Leſer beſonders intereſſiren dürfte. So lange in
früheren Jahrhunderten Berlin noch nicht die Stadt regſten
Geſchäftslebens, der Reklame und der Spekulation auf den
Geldbeutel war ſo lange war ſeine Weihnachtsfeier auch über
aus einfach. Man begnügte ſich zu jenen Zeiten damit, ſelbſt
gearbeitete Geſchenke zu überreichen und gönnte ſich als beſon
deres nur den Beſuch geiſtlicher Weihnachtsſpiele.
Dieſe, meiſt von Schülern aufgeführt, wurden ſogar am kur-
fürſtlichen Hofe nachgeahmt, während der ſchrecklichen Zeiten
des dreißigiährigen Krieges aber lange unterbrochen, und
arteten dann nach ihrer Wiederaufnahme bald derart aus, daß
ſie wiederholt verboten wurden. Je mehr ſich dann das Schau
ſpiel entwickelte, deſto mehr ſank das Weihnachtsſpiel zu einer
Volksbeluſtigung niedrigſter Art, bis es zum r Male 1784
in einer Zeitſchrift erwähnt wird mit dem Wunſche, man möge
doch dem Volke dieſes Vergnügen laſſen, da „Wir uns doch vor
unſerer Schanbühne meiſtens tödtlich langweilen“. Bald darauf
verſchwindet mit dieſen Spielen auch die letzte Spur einer
öffenilichen Weihnachtsfeier, an deren Stelle nun erſt allgenein
die Sitte des Beſchenkens tritt. Dieſe, obgleich an ſich alt,
findet neue, größere Ausdehnung doch erſt durch die Zeitungs-
anzeige. Zum erſten Male beſchenkte am Weihnachtstage König
Friedrich Wilhem J. ſeine Familie im Jahre 1739. wobei er
koſtbare Gefäße im Werthe von 4000 Thalern auswählte, wäh-
rend bis dabin der Hof am Neujahrstage Geſchenke erbielt.
Das Beiſpiel des Herrſchers fand dann langſam Anklang im
Volke und mehr und mehr wuchs der Gebrauch, ſich zu be
ſchenken, mit der Zahl der geſchäftlichen Anzeigen. Jn dem
ſchon erwähnten Jahre 1784 finden wir ferner auch zum erſten
Mal eine „Weihnachtsausſtellung“, die des Kaufmanns Katel,
angezeigt. Dieſe Art von Ausſtellungen gelangte bald zu hoher
Blüthe und beſonders die Konditoreien ſtellten oft die wunder
barſten Dinge aus, wie beiſpielsweiſe im Jahre 1810 das
Schlaraffenland, den Schloßgarten zu Teplißz, Kopenhagen
während des Bombardements (1808 durch die Engländer) und
den Todtentanz nach dem Gemälde der Marienkirche zu Lübeck.
Auch ſie verſchwinden aber allmählich, und nachdem 1848 noch
acht ſolcher Ausſtellungen gezählt wurden, zeigt ſich ihre letzte
Spur heute nur noch bei Kroll. Jhr Geſchick theilt jetzt auch,
wie wir ſchon ausführten, der Weihnachtsmarkt, den der Große
Kurfürſt als Erſatz für die von ihm verbotenen Weihnachts
ſbiele begründete. Wie ſich ſeitdem die Feier des Weihnachts
feſtes weiter entwickelt hat, brauchen wir nicht erſt näher zu
ſchildern. Mehr und mehr macht ſich auch auf dieſem Gebiete
leider der Zug der Zeit, das Streben nach Glanz und Luxus,nach Prunk und Auffeden geltend, und ſtatt ſelber Geſchenke an
ufertigen, ziehen es gar Viele vor, dieſelben fertig zu kaufen.

rotz alledem aber iſt und bleibt Weihnachten doch das echte
und rechte deulſche Feſt. Die Kinderwelt mit ihrem natürlichen
Jnſtinkt, die noch kein Verlangen nach äußerem Glanz trägt
und das einfachſte Spielzeug dem theuerſten vorzieht, iſt es,
welche dem heiligen Abende ſeinen eigenartigen Charakter ver

at aber doch keine Anklage wegen Verübung groben Unfugs
ach ſich gezogen. leiht und erhält. An dieſem einen Tage des Jahres bildet ſieden eigentlichen Mittelpunkt der öcſeiſchaſt W

D. Cieuter, Delins Eichler, D. Eiſelen, Engelbert, Grotefen d
Dr. Goebel, Lic. Gottwald, Hahn, v. Klatte, König. Malbis'
Meyer, Wetgenthin, Nelle, Oertel, v. Sameßtzki, Saran, Stöcker'
Trommershanuſen, Vorberg, Graf v. Zieten-Schwerin, r. orn
außerdem Anrbach. Dr. Jrier, D. Kaehler, Lic. Weber. Nach
(chrift. Selbſtverſtändlich ſind auch die in Berlin befindlichen
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaſten, welche ſich zur Gruppe
rechnen, dringend eingeladen. Stöcker.“

Jn Angelegenheiten der durch die Gewerbeordnungs-
novelle neuerdings geregelten Beſchäftigung des weiblichen
Perſonals auf Gruben und Hüttenwerken iſt dieſer Tage, wie
der echt aus Oberſchleſien geſchrieben wird, ein entſchei
dender Schritt gethan worden. Auf der Königsgrube und, wie
verlontet, auch auf den anderen fiskaliſchen Gruben ſind ſämmt
liche Grubenarbeiterinnen, bis auf jene, deren Thätigkeit ſichauf das Reinhalten des Bureaus erſtreckt, aus der Arbeit ent
laſſen worden. Einen Andrang von Arbeitskräſten, wie ihn
gegenwärtig die Königsgrube zu verzeichnen hat, bat man noch
nicht erlebt. Täglich ſprechen bei den die Arbeiiskräſte engagi-
renden Grubeubeamten arxbeitfuchende Perſonen vor, die denn
auch, wenn ſie ſehr gute Zengniſſe vorzuzeigen vermögen, ange
nommen werden. Was den koloſſalen Zuzug von Arbeits-
kräſten veranlaßt hat, das ſind die Lohnſätze, weiche die Arbeiter
der Königsgrube aufzuweiſen haben. Derx tägliche Verdienſt
eines Häuers beträgt im Durchſchnitt nach Wegſall der üblichen
Abzüge 463 Mark und der eines Schleppers rund 3 Mark.
Bei der täglich zunehmenden Menge von Arbeitskräſten hat ſich
natürlich auch die Förderung der Königsgrube weſentlich ge

oben. Es werden ſetzt monatlich nahe an drei Millionen
entner Kohle gefördert-

Der Partei-Poet der Waſſerſtiefler, der bekannte
Rechtsanwalt Albert Traeger, der Mann „mit der hohen
Dichterſtirn“ hat verdienter Weiſe endlich den Bruder in
Apollo gefunden, der ihn beſungen. Es iſt dies der auch
n ſeine biſſige, aber oft ſehr zutreffende Kritik bekannte
Luſtſpieldichter und Theaterdirektor Oscar Blumenthal,
Das dem „Collegen Traeger“ gewidmete Verslein lautet alſo

An glatte Flüßchen, ſeichte Bächlein mahnt,
Was uns gedichtet dieſer Muſenpfleger:
Jhn bat ſchon Cherubini vorgeabnt,
Als er die Oper ſchrieb: „Der WaſſerTräger.

Der Bundesrath hielt am 22. d. M. unter dem Vorſih
des Vice Präſidenten des Staotsminiſterinms, Staatsſecretärsdes Jnnern Dr. von Boetticher eine lenkt ab. An nev
eingegangenen Vorlagen wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen ein Antrag SachſenWeimars. betreffend eine Ab
änderung des Etats der Salzſteuer-Verwaltungskoſten, ſowie
der Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen wegen Ab
änderung des Geſetzes über die Vereinigung des Kataſters, die
Ausgleichung der Grundſteuer und die Fortführung des Kataſters.
Von der Nachweiſung über die e r der See
Berufsgenoſſenſchaft c. für das Jahr 1890 wurde Kenntniß ge
nommen. Einem Antrage des Reichskanzlers entſprechend wurde
beſchloſſen, daß den Kaiſerlichen Beamten, welche in den deut
ſchen Schutzgebieten eine längere, als einjährige Verwendung
efunden haben, die daſelbſt zugebrachte Dienſtzeit bei der Penionirung doppelt in Anrechnung zu bringen iſt Auf den Be

richt der r den Ausſchüſſe wurde genehmigt, daß in Duis-
burg gemiſchte Privattranſitlager ohne amtlichen Mitverſchluß
für Getreide c. 3ugclaſſen werden ferner das Einverſtändniß
damit erklärt, daß Bulgarien den auf der Beruer Conferenz
vom 15. Mai 1886 getroffenen Vereinbarungen über die zoll
ſichere Einrichtung der Eiſenbahnwagen im internationalen
Verkehr nachträglich beitritt. Dem Antrag betreffend die Ver
leihung von Corporationsrechten an die Aſtrolabe-Compagnie
in Berlin wurde die Zuſtimmung ertheilt. Ferner gelangte die
Vorlage, betreffend die Aenderung der Vorſchriften h Ent
werthung der Marken bei der Jnvaliditäts- und Altersver
ſicherung zur Erledigung. Dem Antrage des Allgeme nen
Knapyſchaftsvereins zu Bochum auf Zulaſſung zur ſelbſiſtändigen
Durchführung der Jnvaliditäts und Älters- Verſicherung im
Sinne der 88 5 und 7 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 wurde
h e Zum Schluß wurden verſchiedene Eingaben vor
gelegt.

Anmaßung. Jm „Vorwärts“ Nr. 299 iſt zu leſen: „Das
Sozialiſtengeſetz iſt gefallen die Verfolgung der Sozialiſten
dauert fort; der Sozialiſt gilt nach wie vor, zwar nicht alsReichsfeind, aber, was ſchlimmer, als Geſeüſchaftsfeind, als
Feind menſchlicher Geſittung, als wilde Beſtie, die, wenn ſie ſich
nicht zähmen läßt, hinter Schloß und Riegel geſteckt, oder gar
über den Haufen geſchoſſen werden muß.“

Die Kloagen, in welche hier das ſozialdemokratiſche Central-
organ ausbricht und die nur dazu dienen ſollen, die Erregung
der „Genoſſen“ nicht einſchlummern zu laſſen, ſind durchweg
unberechtigt. Die Sozialdemokraten haben die volle politiſche

erlangt; von einer Verfolgung der Sozial
demokraten als ſolcher kann nicht die Rede ſein. Das vom
„Vorwärts“ allwonatlich veröffentlichte Verzeichniß der Ver-
urtheilungen weiſt denn auch lediglich Straſthaten auf, die ebenſo
an den Angehörigen anderer Parteien geahndet werden. Meiſt
handelt es ſich da um Gottesläſterungen, Majeſtätsbeleidigungen,
Vergehen gegen das Vereinsgeſetz und in der Hauptſache um

überhaupt. Sollen dieſe Delikte ſtraflos bleiben,
weil die Thäter Sozialdemokraten ſind Der „Vorwärts“
hält es für unrecht, daß die Sozialiſten als Geſellſchaftsfeinde
gelten Iſt nicht aber erſt durch das neueſte Umſturz- Programm
feſtgeſtellt, daß die Sozialdemokraten ſich ſelbſt als Feinde der
beſtehenden Geſellſchaft erklärt, daß ſie den Klaſſenkampf auf
ihre Fahne geſchrieben haben Wenn nun die Mitglieder der
gegenwärtigen Geſellſchaft ſich gegen dieſe Beſtrebungen auf
jede Weiſe ſchützen, kann und darf das die ſozialdemokratiſchen
Parteiführer Wunder nehmen? Anſcheinend verlangen dieſenaiven Leute, daß ihnen gegenüber die anderen Geſellſchafts

klaſſen als vogelfrei erklärt werden! Wenn ſchließlich der
„Vorwärts“ davon ſpricht, daß man die „Sozialiſten hinterSchloß und Riegel zu ſtecken oder gar niederzuſchießen“ droht,

ſo iſt dies eine weitere Fälſchung. Solange die Unmſtürzler
nicht Ernſt mit ihrer Drohung, den gevaltſamen Umſturz
herbeizuführen, machen, ſind ſie vor unſeren Kanonen und
Flinten ſicher.

Eine gute Ausrede iſt zehn Batzen werth
Dieſes Sprichwort hätte die „Saale-Zeitung“ als

Ueberſchrift eines Entreſilets wählen müſſen, durch das ſie
ſich in geſtriger Morgennummer „ſchön heraus“ wähnt aus
der „Damolei“, in die ſie ihr Berliner Triddelfritze ge
bracht hatte. Freilich, bei Licht beſehen bleibt die Sache
nach wie vor dieſelbe und eine ſchlechte Ausrede iſt nur
'ne hohle Haſelnuß werth. Doch zur Sache; das be-
treffende Entrefilet lautete:

„Die Gelegeunheit, daß in der „Sagle-Ztg.“ die thatſächlich
vollzogene politiſche Schwenkung des „Reichsboten“ falſch ge
deutet worden iſt, ein Jrrihum, welchen wir ſofort in loyalſter
Weiſe richtig geſtellt haben, hat verſchiedenen „kundigen Theba
nern“ größerer und kleinerer Art den Muth gegeben, auch un-
ſere andere Nachricht anzuzweifeln, daß demnächſt in Berlin ein
neues großes konſervalives Blatt erſtehen ſolle. Heute leſen
wir in der „Nattonall. Korr.“ Folgendes: Es ſteht, wie wir
hören, in nächſter Zeit die Herausgabe eines neuen großen kon
ſervativen Blattes in Berlin bevor, welches, mit bedeutenden
Mitteln aus den Kreiſen der hohen Finanz ausgeſtattet, einer
entſchieden hen geireundſichen Richtung zu dienen beſtimmt
iſt. Unſere Meldung war der Thatſache nach alſo vollkommen
richtig, und diejenigen, welche glaubten, ſich über uns luſtig
machen zu können, mögen ſich freundlichſt das Sprichwort in
Erinnerung bringen von dem Glashauſe, in welchem man ſitzt,
ſodaß man nach anderen nicht mit Steinen werfen ſoll.

Das iſt 'ne ſchlechte Ausrede und zwar um ſo mehr,
als die „Saale-Zeitung“ ſehr wohl weiß, daß derlei
Legenden über neu zu begründende konſervative Blätter in
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unſerer Reichshauptſtadt von Zeit zu Zeit immer wiederen e h dementirt werden! Das iſt denn
inzwiſchen auch mit der obigen Meldung der national
liberalen Korreſpondenz geſchehen und m durch die ar
los ſehr gut unterrichtete „Nordd. Allg. Ztg.“ Dieſelbe

hre Meld beruht erſichtlich auf einem
i ung beruht erſichtlich augrribi r ber rade dadurch, daß er von der „Nat.Lib.

Corr“ verbreitet wird, befremdend wirkt. So viel aus unter
richteten Kreiſen verlautet, beſteht der Plan, ein nationalliberales
Blatt zu begründen. Der Plan ſoll ſchon ſo weit gediehen ſein.
daß man für das neue Blatt die Redaktenre ſucht. Das Blatt
ſoll angenſcheinlich dazu beſtimmt ſein, der nationalliberalen
Tendenz in unſeren Finanz und damit zuſammenhängenden Re
gionen zum Ausdruck zu verhelfen. Daß zugleich eine Aulehn
ung an Regierungskreiſe beabſichtigt wird, haben auch wir er-
wähnen hören. Konſervative Kreiſe aber haben
unferes Wiſſens mit der Sache nicht das Ge-
ringſte zu ſchaffen.
Daß der Ertrinkende nach einem Strohhalm greift,
iſt eine alte Geſchichte hier war es recht faules Stroh,
Jenn angenommen ſelbſt: die Nachricht hätte ſich wirklich
jeſtätigt, nnd es würde wirklich in Berlin ein neues kon
ſervatives Blatt begründet, ſo hätte die SaaleZeitung
zjach wie vor nicht einmal 'ne t Haſelnuß für dieſe
Ausrede fordern dürfen. Denn die Thatſache, daß in
berlin ein neues konſervatives Blatt gegründet werden
jollte, war in der bewußten Berliner Korreſpondenz der
Saale-Zeitung“ ganz und gar Nebenſache; Haupt-

Jache war die Art und Weiſe, in welcher zwei hervor-
ragende und unantaſtbare Perſönlichkeiten der konſervativen
Partei mit dieſer Thatſache in Verbindung gebracht wordenſind. Jn dieſer Art und Weiſe offenbarte ch die hämiſche

Frivolität und die Verläumdungsſucht des berühmten Ber-
Üüner Hellſehers, der für das hieſige „Groß-Berlin“ ſolche
Gloſſen ſchwerlich liefern würde, wüßte er nicht, daß derlei
hbors d'oeuvre dort ſtets mit beſonderer Freude den Leſern
aufgetiſcht wird. So nahm denn der biedere 9 nicht
den mindeſten Anſtoß durch die willkürlichſten Combina-
tionen zwei hochangeſehene Mitglieder der konſervativen
Partei bezüglich ihres parteipolitiſchen Charakters und ihrer
Loyalität überhaupt zu verdächtigen, um ſeinem alten frei
ſinnigen Haſſe gütlich zu thun! So liegt die Sache; das
war Kern und Stern jener Correſpondenz.

Darum liegt denn auch nichts weniger als ein „harm-
loſer Jrrthum vor, wie es, mit der ihr bekanntlich in derlei
Situationen eigenen Unverfrorenheit, die „Saale-
Zeitung“ jetzt darſtellt, ſondern eine Jnfamie! Als ſolche
hat auch Herr Paſtor Engel dieſe niederträchtige Verläum-
dung ſeiner Geſinnung und ſeines Charakters aufgefaßt, ſo
und nicht anders muß und wird dieſe Blowitziade von
Jedem aufgefaßt werden, der mit anderen Augen ſolche
Verdächtigungen anſieht, wie die „Saale-Zeitung“!
Hat dieſelbe nicht mit geſperrtem Satz dieſe Original-Kor-
reſpondenz gedruckt und dadurch offenbar und unlängbar
ihr allerhöchſtes Wohlgefallen an ſolchen, gegen zwei po
litiſche Gegner gerichtete Jnvektiven kundgegeben? Was
werden die Leſer der S.Ztg.“ jetzt zu obiger Erklärung
ſagen, die unter ihren Augen die Hauptſache in jener Kor
reſpondenz wegescamotirt und in demſelben Satze von
„loyaler“ Richtigſtellung zu reden ſich erdreiſtet? Sie
müßten in Wahrheit ſtockblind ſein, wenn ſie nicht merkten,
daß das Zeitungsgeſchäſt von GroßBerlin ſich durch ſolche
dialektiſche Kniffe nicht reinwaſchen kann und daß es durch
Mißachtung derſelben Geſetze, durch deren gröblichſte Ver
letzung Herr Eugen Richter einen mitteleuropäiſchen Ruf
erworben hat, ebenſo unwvortheilhaft ſich auszeichnet, wie
durch die unentwegte Conſequenz ſeiner Chamäleons-
Politik!

Wir können dieſe unſere Randgloſſen, mit denen wirzum dritten Male in dieſer S das Wort ergreifen
mußten, nicht auders ſchließen als mit der Bemerkung, daß
für eine wirklich ſchlechte Ausrede wie z. B. die obige

eine hohle Haſelnuß ſelbſt zu Weihnachten eine ganz
überſchwengliche Belohnung ſei!

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Hal e. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Ikademie der Naturforſcher mit dem Sitz in Halle hat zu Mit
M ernannt in der Fachſektion für Mathematik und

ſtronomie; Privatdozent Dr. Heinrich Kreutz, zweiter
bſervator an der Sternwarte in Kiel und Geheimen Hofrath
r. Wilhelm Schell, Prof. der theoretiſchen Mechanik und

ynthetiſchen Geometrie an der techniſchen Hochſchule in Karls-
u nud Meteorologie: Profeſſor Dr. Friedrich
darr in München und Dr. Guſtav Jan maun, Privat

dozent für Experimentalphyſik und phyſikaliſche Chemie von
der Univerſität in Prag: Anthropologie, Ethnologie
und Geographie: Hofrath Dr. Gerhard Rohlfs, Gene-
ralconſul in Godesberg.

Erlangen. Am 20. Dez. waren es hundert Jahre,
daß einer der bedeutendſten Lehrer unſerer Hochſchule, Prof.
Dr. k. i Döderlein, in Jena geboren wurde. 43
Jahre hat er ier als Director unſeres Gymnaſiums und Lehrer
an der Univerſität mit dem größten Segen gewirkt. Zur Er-
innerung an den im Jghre 1863 dahingeſchiedenen trefflichen
Gelehrten und Menſchen fein die Univerſität eine Feier-

Göttingen. Hier ſtarb am 22. Dez. der Geheime
enigungergto Prof. Dr. de Lagarde, einer der bedeuten-
ten Orientaliſten, infolge einer Operation.

Todesfälle
Ludwig von Roenne, der berühmte Verfaſſer des

Preußiſchen Staatsrechts“, iſt im 88. Lebensjahre inBerlin am Dienstag aus dem Leben geſchieden.

alliſche Lokalnag richten vom 24. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Original Co ondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

es Weihnachtsfeiern. Zu den erhebendſten Weihnachts
feiern gehört mit die für die rn r Pfleglinge desFrauenvereins für Waiſenpflege. Diefelbe fand

eſtern Nachmittag im unteren Saale der Stadtſchüßzengeſellſchaſt
tatt. Auf langen Tafeln waren unter großen Chriſtbäumen die
ielfachen nützlichen Geſchenke für die ca. 100 Waſſen, die in
icheren Familien untergebracht ſind, ausgelegt. Nach gemein
amen Geſängen ſeitens der zahlreichen Verſammlung (auch die

Pflegeeltern der armen Waiſenkinder waren geladen und zum
großen Theil erſchienen) und einer berzlich gehaltenen Anſprache

es Vereinsgeiſtlichen, Herrn Domprediger Alber tz, erhielten
ie Kinder ihre Geſchenke, mit denen ſie fröhlichen Herzens von
annen zogen. Jm Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ hatte

der Verein der Gaſtwirthe von, Halle und Um
egend geſtern Nachmittag 40 ansgewählten armen Kindern

en Weihnachtstiſch gedeckt. Der Vereinsvorſitzende, Herr
otelier Neſſe, hielt eine herzliche Anſprache, die Kinder zur

Dankbarkeit gegen Gott und die Menſchen ermahnend. Nach
der ſchönen Feier blieben die Vereinsmitglieder noch längere
Zeit in geſelliger Unterhaltung vereinigt. Die Jnſaſſen
des Aſyls für Obdachloſe erhielten vorgeſtern Abend in
der Volksküche auf der Brunoswarte beſcheert. Eine Anzabl
wohlthätig geſinnter Männer hatten es auch dieſes Jahr wieder
ermöglicht, den armen Frauen und Kindern im ſtädtiſchen Aſyl,
ca. 30 Perſonen, eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Nachdem
Weihnachtslieder geſungen und Herr Paſtor emer. Müller
die bezügliche Anſprache en wurden die Frauen mit allerlei
nothwendigen Kleidungsſtücken, die Kinder mit Spielzeug u. ſ. w.
beſchenkt. Die Frauen erhielten außerdem noch kleine Geld-
Fuderle und Anweiſungen auf Brod c. und wurden uebſt ihren

indern mit Kaffee und Kuchen regalirt. Zu den Feiertagenerhalten die Aſylbewohner warmes Mittageſſen, deſſen Koſten
aus dem dafür geſammelten Fonds beſtritten werden. Jn
verſchiedenen Gaſtwirthſchaften fanden ſeitens der Stammgäſte
ähnliche Feiern ſtatt, bei denen armen Kindern eine Weihnachts
freude bereitet wurde. Heute Abend erfolgen die Weihnachts
feiern für die armen Kranken in den Königlichen Kliniken, im
Diakoniſſenhanſe, im Stadtkrankenhauſe, morgen früh in den
ſuſeiwen Herbergen zur Heimath, im Siechenhauſe, im Martha-

auſe u. ſ. w.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns mit

getheilt, daß für die Feiertage in letzter Stunde noch eine
Veränderung des Repertoirs hat vorgenommen wer-
den müſſen, da die beſtellten Dekorationen leider nicht einge
troffen ſind. Es werden am 1. Weihnachtstage Nachmittags
„Dornröschen“, Abends „Tannhäuſer“, am 2. Weih-
nachtstage Nachmittags „Dornröschen“, Abends „Lohen-
arin“, am 3. Weihnachtstage Nachmittags Der Trom-
peter von Säckingen“, Abends „Cavalieria Ru ſtſi
kana“ und „Dornröschen“ zur Aufführung gelangen-

Thaliatheater. Wir machen nochmals darauf aufwerk-
ſam, daß im großen Saale der Kaiſerſäle morgen, 25, Des
Abends 7, Uhr das Thaliatheater eröffnet wird. Als Er
öffnungsvorſtellung wird die große, dreiaktige Vandevillepoſſe
von Alex. Biſſon, irei bearbeitet von R. Genée: „Die Mädchen-
ſchule in Scene gehen, während am 2. Weihnachtsabend das
Kretzerſche Volksſtück Der Millionenbauer“ zur Auffüh-
rung gelangt. Wir wünſchen ausverkaufte Häuſer.

Suſſa's Operettentheater. Das Viktoriatheater
wird ſeinen völlig renovirten, mit allem Comfort ausgeſtatteten
Saal wiederum dem Halliſchen Publikum öffnen, und zwar unter
außerordentlich günſtigen Auſpizien, da der in Halle noch nicht
vergeſſene, talenkvolle Komiker Albert Suſſa, welcher früher
eines der beliebteſten Mitglieder unſerer Stadtbühne geweſen ſſt,
die Direktion deſſelben übernommen hat und ſchon in der Perſon
dieſes Künſtlers die ſichere Gewähr liegt, daß in der morgen be
ginnenden Saiſon des Viktoriatheaters nur Gutes. Gediegenes
geboten und geleiſtet werden wird. Die Eröffuungsvorſtellung
bringt am 1. Weihnachtsfeiertage den unverwüſtlichen Bettel-
ſtudenten, am 2. Jeſgee tritt in der Poſſe mit „So
ſind ſie glle“ Herr Albert Suſſa zum erſten Male auf. Am
Sonntag Abend wird die allgemein beliebte Fledermaus
das hoffentlich recht zahlreich erſcheinende Publikum erfreuen.

Das nen erbante Café Walhalla, welches morgen
Nachmittag um 4 Uhr eröffnet werden wird, iſt fraglos eine
Zierde unſrer Stadt; über die Einrichtung desſelben wird uns
Folgendes geſchrieben: Das ganze Gebäude iſt als ein Wiener
Café erſten Ranges und als Hotel, mit großartiger Ausſtattung
verſehen, conſtruixt. Das Café welches ſich im Erdgeſchoß be
findet, mit Geſellſchaftsſälen und Reſtaurant in der 1. Etage iſt
der Neuzeit entſprechend in RococcoArchitectur und Malerei
auf das Sauberſte ansgeſtattet. Die Architectur des Cafés iſt
in ſehr ruhiger Art dem nicht allzugeräumigen Raume angepaßt.
Die großen Schaufenſter werden an warmen Sommertagen
gar verhängt, ſodaß dieſe Oeffuungen das r voll
tändig gartenartig frei legen. Jn der 1. Etage befindet ſich
nach vorn heraus der Billardſagal, mit den neueſten Jnſtrumenten
auf dieſem Gebiete verſehen. Der freie Balkon verſpricht eben-
falls ein ſehr angenehmer Sommeraufenthalt zu werden. Jn
der 2. u. 3. Etage befinden ſich die beſt eingerichteten Logier
zimmer und iſt dieſe Anl ge derjenigen der feinſten Hotels zur
Seite zu ſtellen. Die Manſardenetage iſt für Wohnzwecke ein
gerichtet. Das Maſchinenhaus befindet ſich, um läſtiges Geräuſch
im Cafés zu vermeiden, getrennt vom Vorderhauſe ganz iſolirt
und in ſich abgeſchloſſen unter der Hofoberfläche- Der äußere
Eindruck, den das Haus macht, iſt ein ſehr guter zu nennen.
Die Fahade im deutſchen Renaiſauce-Styl gehalten, nimmt ſich
ſehr vortheilhaft aus. Die elektriſche Belenchtung erſteckt ſich in
alle Etagen und iſt auch eine gute Beleuchtung der Straße durch
2 Bogenlampen bewirkt. Zur Beheizung des und1. u 2 Etage iſt eine rn wandeln vorgeſehen Ebenſoiſt für eine wirkſame und angenehme Lüftungsanlage für die
Caféè u. die Reſtaurationsräume geſorgt. Sämmtliche Arbeiten
wurden ausgeführt nach den Entwürfen und unter der Leiſtung
des Herrn Architekten Thierichens. Die Bildhauerarbeiten
zum Bau ſind von den Firmen Keferſtein u. Mänicke
und Zſchäge, die Manrerarbeiten von Herrn Maurermeiſter
Recke, die Zimmerarbeiten von Herrn Zimmermeiſter Huth,
die Jnſtallation der electriſchen Lichtanlage durch die Firma
Düchting u. Baumgartel, die Heizänlage von der Firma
E. Kelling, Dresden und die Malerarbeiten von dem Bau-
erra e tabliſement, Herrn Malermeiſter Ehrhardt
ausgeführt.

Stadttheater. Der Luſtſpielabend am vergangenen
Dienstag, au welchem Wilh. Anthonys zweiaktiges Luſtſpiel
„Jm Drau m“(und Franzis Stahl's dreiaktiges Luſtſpiel „Ge
wagte Mittel“ zur Aufführung gelangten, hat einen überaus
freundlichen Erfolg aufzuweiſen gehabt, was wohl beſonders
darin ſeinen Grund hat, daß die Vorzüge beider Stücke durch
das famofe Zuſammenſpiel ſämmtlicher Mitwirkender bedeutend
beſſer zur Geltung gelangten, als bei der Erſtaufführung. Es
iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß derartige Luſtſpielabende
unſerem Publikum noch des Oefteren geboten werden mögen;
des herzlichen Dankes eines großen Theiles der hieſigen Theater
freunde dürfte die Theaterdirektion gewiß ſein!

-k Betrügeriſcher Reiſender. Der Handlungsgehülfe Sch.von hier, welcher in einem hieſigen Schnitt ſchaſt als Reiſen-

der fungirte, wurde zur Haft gebracht, weil ſich herausgeſiellt
hat, daß er auſ ſeinen Reiſen von den Kunden des Geſchäftes
Gelder eingezogen und ſolche in ſeinem Nutzen verbraucht hat.
Er ſoll dieſe Betrügereien ſchon ſeit längerer Zeit fortgeſehzt be
trieben haben.

Der kürzeſte Tag im Jahre. Jm Kolender ſteht er
als der 21. Dezember angegeben, Aber ſo einfach, wie man dem
Kalender nach glauben ſollte. iſt die Geſchicht gar nicht. Viel
mehr iſt die Ab und Zunahme des Lichtes in den Morgen
und Abendſtunden verſchieden, und wir müßten eigentlich von
zwei kürzeſten Tagen reden, wenn wir Morgen und Abend ge
trennt betrachten wollten. Das Minimum des Lichtes in den
Nachmittagsſtunden, den früheſten Untergang der Sonne haben
wir bereits am 8. d. erreicht, und vom 19. d. hat der Tag umdieſe Zeit ſchon wieder um eine Minute zugenommen, d. g. die

Sonne iſt um ſo viel ſpäter untergegangen. Den kürzeſten Tag,
ſoweit die Morgenſtunden in Frage kommen, den ſpäteſten
Sonnenaufgang im Jahre haben wir noch nicht gehabt, er ſteht
am 25. d. bevor. Eine Zunahme des Lichtes in der Frühe des
Tages um eine Minute erfolgt erſt am 6. Janugr, während
der Tag m dann bereits wieder um 16 Minuten zu

enommen pat Das Dunkel verlier t ſeine Herrſchaft über die
elt alſo früher in den Nachmittags, als in den Morgen

ſtunden, und die Zunahme des Lichtes um die Zeit des Sonnen-
R iſt Mitte Jannar bereits deutlich bemerkbar, wäh-

rend große Helle auch in der Frühe kaum vor VLichtmeh, alſo
Anfang Februnar, ſich dentlich zeigt.

Eine Brutmaſchine für Kinder. Aus Nizza wird der
Frankf. 38 geſchrieben: Alle Fremden und Einheimiſchen beſich
tigen ſeit Wochen eine „neue Erfindung“, die einmal nicht von
Amerika ausging, ſondern von einem Franzoſen M. Lion erfunden,
hergeſtellt und in Betrieb geſetzt wurde. Es iſt dies eine Brut-

maſchine für Kinder! Alle jene kleinen Weſen, welche durch Zufall
Unglück oder Abſicht vor der üblichen Zeit zur Welt kamen
nirgends tritt dieſer Fall ſo häufig ein als bei den ſchwächlichen
Franzöſiunen und früher rettungslos zu Grunde gingen, werden
nun ähnlich wie Hühner oder Forellen ad gedünſtet“ Dei
im wahrſten Sinne des Wortes menſchenfreundliche Erfinder
hat in der Rue Pertinax eine Villa ganz für ſeine Zwecke ein

erichtet und in ſeinen 4 Käſten, wo ſtets mehrere lebendigPupden liegen, gar nicht Platz, alle ihm zugebrachten „Objekt

aufzunehmen. Erſtickende Hitze berrſcht in dem großen Zimmex.
wo die Glaskäſten untergebracht u welche, mit allen erdenka
lichen automatiſchen Signalen verſehen, augenblicklich anzeigen.
ob die Temperatur über oder unter 29 Grad O. welche Herr
Lion für die normale hält gegangen iſt. Es wurde mir ein
allerliebſtes Mädchen präſentirt, welches am 5. November durch
einen Sturz ihrer Mutter 3 Monate vor der beſtimmten Zeis
zur Welt kam, das Kind wog 1,953 Gramm, athmete ſchwach
und hatte eine pot Geſchwulſt am Unterleibe. Dank der
kräftigen Amme, deren vier im JInſtitute thätig ſind, und des
Dunſtapparates, hat das zierliche Weſen nun 2600 Gramm, ſchreit
kräftig W es trinken will, während es ſonſt ruhig und

tücklſch ſchläft, als ob es ſich in Mutterſchooße befände. Die
inder werden 6--8 Monate unentgeltlich behalten und erſt dann in

weitere Verpflegung gegeben. Der Erfinder hofft der Entvöl
kernng Frankreichs dadurch vorzubeugen!? Meiner Meinung
nach könnte man dieſes Ziel eher dadurch erreichen, wenn man
die Mädchen vernünftiger kleidete eine Taille über 50 Cent.
gilt als „horrible* und nicht an abgelebte Greiſe verheirgthete-

e Marzitan und Pfefferkuchen. Halle iſt bekanntlich
bezüglich rer Conditorwaaren die erſte Stadt des deutſchen
Reiches. Und nun gerade jetzt wer intereſſirt ſich nicht zum
Welhnachtsfeſte für Conditorwaaren, für die prachtvollen Con
ditorwaaren, der Stadt Halle, vorzüglich ſür Marzipan un
Pfeffernüſſe Drum höre man deren Geſchichte. Sie iſt uralt
ſchier untrennbar von der Geſchichte des Tannenbaums und des

eihnachtfeſtes überhaupt. Schon mehr als ein halbes Jahr
tauſend iſt verfloſſen, ſeitdem ſich unſere Vorfahren zum erſten-
male an dieſem köſtlichen Gebäck erfreut haben. Lebekuoche
oder Lebkuoche nannten ſie den heutigen Pfefferkuchen nach drr
Weiſung, welche von frommer Seite an ſie ergangen war denn
die neue, ſüße, würzige Erfindung ſtammte aus den Klöſtern
Jüngeren Urſprunges iſt das Marzipan, das gleichfalls bald
eine wichtige Stelle unter den Leckereien des Chriſtfeſtes eiun-
nahm. Sein Name iſt ſchwer zu deuten. Jn Lübeck, einem
alten Markt für dieſen geſuchlen Leckerbiſſen des Weihnachts
feſtes, erzählte man ſich im Mittelalter über den Urſprung des
Marzipans folgendes Märlein: Es war einmal ein böſes Jahr.
ſo daß alle Früchte verdarben und eine große Hungersnoth ent-
ſtand. Die Menſchen mußten Gras er und wer einer Nuß
babhaft werden konnte, zahlte gern dafür 3 Pfennige. Zur Er-
innerung an dieſe trübe Zeit backte man in der Folge, um dar-

uthun, daß nun eine beſſere Zeit gekommen ſei, reich gewürzte
Brötchen ans allerhand leckeren Stoffen, welche man, weil das
gewöhnlich am Marknustage Kechohn „Marci panem“ (Markus-
Brot) nannte. Jndeſſen iſt dieſe Sage wohl gewaltſam
geſchaffen, nuur um den fremdartigen Namen zu deuten
Wahrſcheinlicher ſtammt er aus dem Jtalieniſchen, wo panis
natürlich ſeine Bedeutung als Brot beibebält und maza ſo viel
wie Milchmus iſt. Wir aber wünſchen, daß Marzipan und
Pfefferluchen allen unſern Leſern zu dieſen ſchönen Feſttagen
wohl ſchmecken mögen!

5 Abhanden kam eine e mit Rohſilber im Gewicht
von gegen 40 Kilo und im Werth von 5700 Mark.

T Kümmelblättchen. Zwei polniſche Arbeiter wurden vor
geſtern Abend durch Bauernfänger vom Bahnhof aus nach
einem Reſtaurant am Markt verſchleppt. Dort geſellten ſich
bald noch einige Cumpane hinzu und bald begann das Kümmel-
blättchenſpiel, zu welchem ſich auch die Arbeiter verleiten ließen
und dabei natürlich ihre Erſparniſſe nämlich der eine 10 Mk
und der undere 40 Mk. in kurzer Zeit einbüßten. Einer der
Ganner, der ſich hier herumtreibende Schloſſer Weding ver
ſuchte Nachts gegen 1 Uhr auf dem Bahnhofe am Billetſchalter
beim Bezahlen des drehdes eine gelbe Spielmarke, ſogenannte
Blüthe, als ein 20-Markſtück auszugeben. Der Betrug wurde
aber noch rechtzeitig bemerkt und der Gauner feſtgenommen.

Diebſtähle. Der Arbeiter C. hier übergab einem
anderen, ihm befreundeten Arbeiter 10 .4 50 um damit auf
hieſigem Leihamte einen Ueberzieher einzulöſen, hat ſich aber in
der Ehrlichkeit ſeines Freundes geirrt, denn dieſer fand es rath
ſamer, das Geld in den Kneipen zu verjubeln. Auf Anzeige
des C. wurde er verhaftet. Ein Zimmermann und ein
Schloſſer hatten zu'ammen ein und dieſelbe Schlafſtelle inne.
Während der Abweſenheit des erſteren entwendete der Schloſſer
aus dem gemeinſchaftlichen Kleiderſchranke den Ueberzieher
ſeines Kollegen im Werthe von 50 und verkaufte ihn an
einen hieſigen Trödler für 6 Der Diebſtahl wurde jedoch
bald entdeckt und der Schloſſer der Polizei übergeben,

Eisbahn. Heute iſt auch die Eisbahn auf der
Ratbs wieſe rä net worden, welche Nachricht vielen Freun
den des geſunden Eisſports eine ſehr erfreuliche ſein wird

K Berichtignng. Die Nachricht von einem Verkauf der
Broihanſchenke bei Ammendorf berubt, wie uns von
woblunterrichteter Seite mitgetheilt wird, auf einem Jrr-
thum. Dieſelbe verbleibt in den wohlbewährten Händen des
bisherigen Beſitzers.

Es ſtarben in Halle in der 39. Jahreswoche vom 6.
bis 12. Dezember 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet, 18,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern weiſen Mainz mit 9,9, Frank
furt a. M. 11,1, Darmſtadt 117, Kaſſel 13,5, Elberfeld 15,1,
Bremen und Krefeld je 16,5, Wiesbaden 16,6, Karlsruhe und
Mannheim je 16,7, Freiburg i. B. 17,8, Aachen und Dresden
je 17,9 Perſonen die niedrigſten, Eſſen mit 45.3, Frank-
urt a. O. 42,8, Lübeck 40,3, Potsdam 37,2, Stettin 35,2, Königs

berg 32,6, Chemnitz 30,7, Münſter 30,2, Poſen 27,6. Duisburg
27.4, Berlin 26,9, Breslau 26,4 Perſonen die höchſten Sterb-
lichkeitsziffern auf.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Originalngchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelleuangad

geſtattet.

s Ouedlinburg, 23. December. (Jn der et gen
Sitzung des Kreistages) des Kreiſes Aſchersleben
fand u. A. die Feſtſetzung der Auſchläge über die laufende Unter-
r der Kreischauſſeen im Jabre 1892/93 ſtatt. Die ordent-
lichen Ausgaben zu dieſem Zwecke ſind auf 122,530 die außer-
ordentlichen auf 11,000 .4 bemeſſen, außerdem werden noch
27,820 .4 zu verſchiedenen nothwendigen Bauten gefordert. T
Verſammlung genehmigte alle dieſe Ausgaben. Der Kreis beſitzt
ein Vermögen von 80,000.4 in Wertbpapieren und von 70,000
in bagrem Gelde, in Summa alſo 150,000 Die Schulden
belaufen ſich auf 114,000 Ferner iſt dem Kreiſe in dieſem
Jahre eine unerwartete Mehreinnahme dadurch zugefloſſen, daß
13,000 bei den zuletzt ausgeführten Chauſſeebauten erſpari
wurden und daß ſich die vom Landesdirektor überwieſene Prämie
um 12,000 .4 böbher ſtellte, als angenommen war. Die Zuwend
ungen aus der lex Huene J auf 147,000 AlsEntſchädigung für die bei der Durchführung der ſozialreforma-
toriſchen Geſetze, Jnvaliditäts, Altersverſicherung u. ſ. w., den
Gemeinden erwachſenen Koſten bewilligt der Kreistag 4000
Die von der Gemeinde Thale geforderte Summe von 10000 -4
zum Bau einer r Fahrbrücke über die Bode in derNäbe der Cementfabrik Victoria, bewilligte der Kreistag nicht
Es wurde beſchloſſen, das Anſtellungs- und Beſoldungsweſen
der KreischauſſeeAufſeber in Anlehnung an die für die Provinzial
Cbauſſee Aufſeher geltenden Beſtimmungen nen zu regeln.

2 Rordhaufen, 23. Dez. (Zur der Lag(der Handweber des Kreiſes „Grafſchaft Hohen-
ſt ein hat ſich hier ein aus Männern aus Stadt und Land
beſtehendes Comité gebildet. Dieſes erläßt heute einen Aufruf
zur Spendung milder Gaben zur Abhülfe des augenblicklichen

Vagdwesten, Strickjacken, Barchent-Hemden, Normnal-Hemden, Unterbeinkleider,
Capotten, Lama-Tücher, Fantasie-Tücher, Barechent-Betttücher, Sehlafdecken.

Preise ohne Concurrenz.Reichste Auswahl. Nur solide Qualitäten.

Cochenez,e. v nHalle (Saale).



r hſtendes unter der Weberbevölkerung: außerdem hat es
ente eine Petition an das Königl. Sktaatsminiſterium nach

Berlin abgeſandt. Jn Letzterer wird ausführlich und eingehend
die Nothlage der Weber dargelegt und zur Beſeitigung der
ſelben das Stagtsminiſterinm gebeten es möge veranlaſſen:
1) daß den armen Webern entweder aus den Domänenländereien
bieſiger Gegend oder aus den durch einen event. zu ſchaffenden
Dispoſitionsfonds erkauften Ländereien. Parzellen von 1 bis 2
Morgen känflich oder pachtweiſe überlaſſen werden 2) daß die
Handweber zu den beſſer lohnenden Betriebe der Kunſtweberei
übergeleitet werden und dazn erleichterte Gelegenbeit zum Be
ſuche einer zu gründenden Webeſchule geboten werde; 3) daß die
zuſtändigen Militärbehörden dafür Sorge tragen, zur Beſeitigung
des jetzt vorhandenen Nothſtandes wenigſtens während der drei
nächſten Monate etwa durch Vermittelung zuverläſſiger
Fabrikanten für die bedürftigen Handweber des Kreiſes
Grafſchaft Hobenſtein ausreichende Arbeit zu ſchaffen.H. Helmſtedt, 23. Dez. Vermachtniſ e.) Der am 2. Dez.

hierſelbſt im 83. Lebensjahre verſtorbene Kauſmann Suder,
einer unſrer verehrteſten Mitbürger, hat auch im Tode noch
ſeinen oft bewieſenen Woblthätigkeitsſinn in edler Weiſe be
thätigt. Nach ſeinem letzten Willen erhält die Kreiscommunal-
Kaſſe für Arme 2000 das Kraukenhaus Marienberg 1000
und ferner iſt ein Legat von 6000 ausgeſett, von dem die
Zinſen alljährlich an ſeinem Geburtstage unter 20 verſchämte
hier in der Stadt geborene Arme rig lt werden ſollen.

Dresden 23. Dez. (Zur Fe n des Oſter-feſtes, Das Kultusminiſterium hat die Eingabe der Leipziger
Handelskammer, betreffend die Feſtlegung des Oſterfeſtes
auf einen beſtimmten Tag (etwa anf den erſten Sonntag nach
dem 4. April), geprüft und zur Aeußerung die zuſtändigen
Kirchenbehörden befragt. Das evangeliſche Landeskonſiſtorium
hat danach, wenn auch nicht ohne Bedenken, einen Verſuch, das
Oſterfeſt im Jntereſſe von Handel und Verkehr feſtzulegen, für
zuläſſig erklärt, während das katboliſche Vikariat ein Eingehen
auf, die Sache rundweg abgelehnt hat. Die Haudelskammer
beſchloß, ſich bei dieſem Veſcheide vorläufig zu beruhigen.

X Kleine Notizen. Die Bahnſtrecke Oſchatz-Strehla
wird am 31. Dezember d. J. dem allgemeinen Verkehre über
geben werden. Das Landgericht in Rudolſtadt wird vor
ausſichtlich den über die Vereinsbankzu Saglfeld ver-
bängten HKonkurs wieder aufheben. Jn Thum (Kar.
Sachſen) iſt das Eichlerſche Wohnhaus ein Raub der Flam-
men geworden. Die Zuckerfabrik in Allſtedt, wird
am 31. Dezember ihre diesmalige Campagne beenden. Durch
den bereits geſtern gemeldeten Tod des kal. ſächſiſchen Kultus
miniſters Dr. v. Gerber, hat die Goethe-Geſellſchaft,
welcher der Verſtorbene ſeit ihrem Beſteben angehört, aber-
mals ein geſchätztes Vorſtandsmitglied verloren. Die P
ſions anſtalt für Wittwen und Waiſen verſtorbener Lehrer
des Großherzogthums Sachſen in Weimar hatte im Jahre
1890 eine Einnahme von 45999,66 eine Ausgabe von 46367,51
Mark, ſodaß die Ausgabe die Einnahme um 377,685 4 über
ſteigt. Jn der Nähe von Teuchern gingen die beiden vor
einem mit Schwefelſäure beladenen Wagen geſpannten Pferde
der War in Woldau durch die Ballons ſtürzten herunter und
der Jnhalt ergoß ſich über beide Pferde, ſodaß das eine ſofort
getödtet werden mußte, während das andere Abends verendete.
r Die Zuckerfabrik in Delitzſch bat am 21. Dezember ibre
dieeöbrig: Campagne geſchloſſen. Es ſind im Ganzen gegen
600 000 Etr. Rüben verarbeitet worden.

Theater und Muſik.
T Der Gedanke der Volksbühnen, zuerſt in

größerem Maßſtabe von den Ob erammergauern verwirk-
licht, iſt gut aufgegangen. Es werden jetzt auch im Süden des
Vaterlandes zablreiche nene Veranſtaltungen dieſer Art ge
troffen. So ſoll jetzt, wenn die „M. N. N.“ gut berichtet ſind,
der verdienſtvolle Leiter der Münchener“ Max Hofpauer
in Tegernſee ein großes Terrain erworben haben, um dort
polksthümliche oberboheriſche Stücke von Söhnen und. Töchtern
des Berglandes ſpielen zu laſſen. Den gleichen Zweck verſolgt
der z n plattler“ Ter ofal, welcher ſich mit dem bekannten

ömiker Konrad Dreher vereinigt und in Schlierſeeden I rebof käuflich erwarb, um dort eine Volksbühne zu be
gründen.

Jm Statdtheatex zu Düſſeldorf entſtand dieſer
Tage während des erſten Akkes des „Fliegenden Holländers
den Theodor Reichmann ſang, große Aufregung, da vötzlich ein
breiter Feuerſchein vom Kronleuchter herab nach unten ſchoß
und ein Theil der elektriſchen Lampen erloſch. Die Drähte, die
zum Kronleuchter führen, waren glühend geworden, und die
Gummi-Umhüllung derſelben hatte ſich entzündet. Dirzktor
Stägemann ünd der Oberregiſſeur Fiedler klärten den Sachbver
halt auf und beruhigten das Publikum. Dies und die Auffor
derung mehrerer Herren, bie zu bleiben und die Plätze nicht
zu verlaſſen, bewirkten, P ie Vorſtellung nach der kurzen
Störung ungehindert ihren Fortgang nahm.

Verkehrsweſen.
Telegraphenverkehr mit Oeſterreich-Un-

arn. Vom 1. Januar 1892 beträgt die Wortgebühr für
elegramme nach Oeſterreich- Ungarn 5 Die Mindeſt

gebühr für ein Telegramm beträgt 50

Vermiſchtes.
Braunsberg, 22. Dez. Eine Schauergeſchichte geht hier

z Mund zu Mund. Wie das „Braunsb. Kreisbl.“ erzählt,
ll der Todkengräber in einem Dorſe hiefigen Kreiſes die von
m beerdigten Leichen wieder ausgegraben und an ſeine Schweine

erfüttert haben. Wie erzählt wird, fand ein Dorfbewohner,
elcher ſeinen Sohn verloren hatte, nach einigen Tagen beim
eſuch des Kirchbofes das Grab ganz eingefallen und an ande-

ren Gräbern zeigte ſich ein Gleiches. Auf ſeine Bitten wurde
das Grab geöffnet, wobei es ch herausſtellte, daß die Leiche
herausgenommen war. Bei mehreren anderen Gräbern welche
danach geöffnet wurden, ſollen die Leichen ebenfalls verſchwun
den gewefen ſein. Wie nach dem angegebenen Blatte weiter er
vählt wird, ſoll ſich der Todtengräber erbängt haben. Man wird
einſtweilen wohl gut thun, ſich durch die „Schauernachricht“ nicht
allzu gruſelig machen zu laſſen.

Ein Bnubenſtreich iſt, einer Berliner Lokalkorreſpondenz
zuſolge, in der Preuzlauer Allee in Berlin geſtern Abend verübt
worden. Gegen 8 Ubr paſſirte der 16jäbrige Sohn des in der
Prenzlauer Straße wohnenden Kaufmanns B. den Prome-
nadenweg der Prenzlaner Allee, als er gerade gegenüber der
Bötzow'ſchen Brauerei eine geſchloſſene Selterflaſche liegen ſah.
Er bob ſie auf und bie ſie prüfend S das Licht einer
Straßenlaterne. Jn demſelben Augenblick gab es einen Knall,
ie Flaſche war explodirt und Lerinng Mann brach zuſammen.
n der Sanitätswache in der Prenzlauerſtraße mußten ihm

zwanzig große Glasſplitter aus der Hand heransgeſchnitten
werden, die ſchwer verletzt iſt. Feſtgeſtellt würde, daß die Flaſche
mit Pulver gefüllt war und die Exploſion dadurch erfolgte, daß
ein gkimmender Schwamm in die Flaſche gepfropft war. Allem
Anſchein nach haben robe Burſchen die gefährliche Flaſche auf
die Straße gelegt, um ſich damit einen „Scherz“ zu machen.
Hoffentlich gelingt es, die Frevler zu ermitteln.

Der Generallieutenant Graf Contard war zum
Großkrenz der Ehrenlegion ernannt und erſchien am Hofe,
wo ihm von allen Seiten Glückwünſche ausgeſprochen
wurden. Er verneigte ſich artig und ſagte: „Mein Vater
iſt nur ein armer Handwerker geweſen.“ Einer der Höf-
linge wehrte herablaſſend ab mit den Worten: „Aber es iſt
ja nicht nöthig, lieber Graf, daß Sie Jhre Abkunft uns
mittheilen „Herr!“ rief da Coutard beleidigt und
ſich hochaufrichtend aus: „Sie glauben wohl, es geſchehe
aus Beſcheidenheit? Jch bin ſtolz darauf

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
LKonkurseröffnungen. Societäts-Wirth Theodor

ld r dar in Boutzen; Firma Matthiage u. Allihn
eruburg; Kolonialwaaren- und Delikateſſenhändler Kauf

in Georg Albert VLeichſenring in Chemnitz; Schnitt und

Puhwaarenhändler Ernſt Robert Reiche in Einſiedel b. Chemniß
Kaufmann Georg
Kaſſel Kaufmann Johann Emil Franz Schulze in LeipzigReudnitz; Putzwagarenhändlerin Marie Anna Mattbes in
Meerane; Wittwe Hermine Höhle in Querſurt

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Jn Bayrenth wird am 4. Jannar k. J. eine Reich s-

banknebenſtelle eröffnet die Reichsbank kauft daher
Wechſel auf den genannten Ort von dieſer Zeit ab zu den be
kannten Bedingungen an.

s Aktien- Geſellſchaft für Elektriſche Glüb-
lampen. (Patent Seel). Die Direktion ſchreibt einem Halle
ſchen Aktionär, daß für 1891 auf eine Dividende zu rechnen ſein
dürfte, doch kann über die Höhe und Vertbeilung derſelben in

olge des geſetzlichen ſehetgtapre Definitives noch nicht mitge-
theilt werden. Das Geſchäft hat ſich weiter entwickelt, ſo daß,
um die vorliegenden zahlreichen Auſträgen rechtzeitig effektniren
zu können, der Betrieb weſentlich verſtärkt werden muß.

T8 är ä Thüringiſche Salinen zuHeinrichshall, Aktiengeſellſchaft. Für 1891 werden wieder
z Dividende zur Vertbeilung gelangen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Privat- Telegramme der Halliſchen Zartnuhg
om, 24. December. Dem „Moniteur de Rome“

wird aus Paris depeſchirt, daß die franzöſiſche Regierung
ihren Botſchafter beauftragt habe, dem Papſt zu er-
klären, daß Frankreich zu einer verſöhnlichen
Kirchenpolitik geneigt ſei.

London, 24. December. Aus Paris eingetroffene De
eſchen bringen das Gerücht, daß der Exkönig Milana mit ſeiner geſchiedenen Gemahlin verſöhnen wolle. (2)

Warſchau, 24. December. Jm Gouvernement Lublin
nehmen die Sicherheitszuſtände eine arge Ver-
r an. Die Raubmordsattentate eich in erſchreckender Weiſe, Guts werden geplündert;
bei der Ausraubung des Gutes Rabinowka nahmen ver
kleidete, in Tomatz grund Koſaken theil. Für die
nothleidenden Bezirke, welche von Epidemieen heimgeſucht
werden, wirbt die Regierung Aerzte.

Hirſch s Telegraphiſches Büreau.)
Paris, 24. Dezember. Jn der Regieverwaltung von St.

Etienne ſind fortgeſetzte Diebſtähle entdeckt worden.
Ein höherer Beamter wurde auf der That entdeckt.

ie Stellung des ſpaniſchen Botſchafter s
ilt für ernſtlich erſchüttert und zwar durch die Reſultatloſigkeit

er bisberigen n cDresden, 23. Dez. Der eingetretene Winter hat die Elb-
chifffahrt r zur Einſtellungn den Kreiſen der Elbſchiffer iſt man mit dem Verlauf des

Geſchäftsjahres nicht ſehr zufrieden.
aſſelbe begann der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe halber

erſt ſpät im Frühjahr und das Banugeſchäft reſp. der daraus
reſultirende Baumaterialienhandel, ſowie auch der flaue Ge
ſchäftsgang in der Jnduſtrie ließen viel zu wünſchen übrig, Man
verſpricht ſich jetzt indeſſen beſſere Geſchäfte durch die neuen
Handelsverträge

(Wolff's Telegraphiſches Burean).
Frankfurt a. M., 24. December. Der Hiſtoriker

Janſſen iſt Nachts an Lungenlähmung geſtorben
nende

Schiffsbewegungen.
Bremen, 283. Dezbr. (Nord deutſcher Lloyd Der

Reichspoſtdampfer „Bayern“ hat am 22. Dez., 4 Uhr Morgens,
die Reiſe von Genug nach Port Said rn eht. Der Poſt
dampfer „Amerika“, von VBaltimore kommend, iſt am 22. Dez.
12 Uhr Mittags, auf der angekommen. Der Poſtdampfer
zage hat am 21. Dez., Nachmittags, die Reiſe von Oporto
nach Liſſabon fortgeſetzt.

Berliner Börſe vom 24. Dezember 1891,
Anufangscourfe 12 Uhr 30 Minuten,

mitgetheilt von L. Scwönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Credit e 1155,80 227.S oſen 1324 20 Buſſchtiehrader 203,90ombarden 36,40 Elbethal 97,Disconto-Comwmandit. 171,90 Gotthardtbahn 134,60
andels Geſellſchaft 128, Jtal. Mittelmeer 95,50
resdner Bank 132,25 arſchan Wien. 2218,40

Darmſtädter Bank 126 30 5 Jtaliener
Rationalbank f. D. 110,10 4 Ungarn 91,75nternationale Vank. 4 Egypter 97,ortmunder Union 56,40 Ruſſ. Noten 201,
Laurahütte 106,80 Hibernia e 1327,90Bochumer Guß 117,70 Gelſenkirchen 138,80Mainzer Eiſenb. 11080 Harpener e 149,
Marienburg-Mlawka. 48.90 annenbaum 37,2565,25 Dynamit-Truſt 134,50
Lübeck-Büchener 224 Nordd. Lloyd 99,25Tendenz: ſull.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin, 24. Dezember. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.72 Neichsanleibe 5 105.90 Lanrabütte 106.753 do 993,50 Dortm. Union St.-Pr. 57,*3 do 84,60 *Gotthardbahn
Conſols 106 Oeſtr. Cred.-LAetien 155,do. 993850 rn oſen 1324.2573 do 38460 Vombarden 36,8*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 173,80

onſols S *Cröllw. Papierfabrik53 Vandſch. Ctr. Pfd. 94,70 *Harpener Kohlen 148,50
e 83,70 Nuſſ. Süd-Weſt 70,30»Disconto-Commandit 171,90 49 Oeſtr. Goldrente 94,80
*Darmſtädter Bank 126, 4 Ung. do. 91,80
Deutſche Bank 148, tal. Nenten e 990,75Berl. Handelsgeſellſch. 128, *80. Nuſſ.
*Dresdner Bank 133, Oeſtr. Noten. 172,70
Bochumer Gußſtahl 119, Ruſſ. do. 202,10

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 229, Dez. Jan. 227,50, April-Mai 22250 ehe
Roggen: loco 239 Dez. Jan. April-Mai 229.75. beſſer.Hafer: loco Dez.-Jan. 163,75, Mai April 167,25, feſter.

Rüböl: April-Mai 59,40 feſter. cSpiritus (72 er Waare) loco 50,30, Dez. 50,--, Dez. -Jan.
50, April-Mai 51,20, Tendenz ſtill. (50er Waar), loco 69,10,
Petroleum loco: 22,80.

Fondsborſe. Die heutige Börſe ſetzte, von günſtigen Wiener
Anfangskurſen unterſtützt, die geſtern inaugurirte Aufwärts-
bewegung auf der ganzen Linie fort. Die andauernde Nachfrage
nach Kredit und Franzoſen für Wiener Rechnung führte bier zu
umfangreichen denen ſich auch Meinungskäufe an
ſchloſſen. was vor allem dem Bankenmarkt ſehr zu gut kam.
Auch Ruſſenwerthe, vornehmlich Rubel, konnten auf weitere
ſtarke Käufe ihre Kurſe nicht unweſentlich verbeſſern. Der durch
die andauernd ungünſtig. lautenden Nachrichten aus der
Schweiz verurſachte Rückgang in Schweizer Bahnen ver-
mochte zwar momentan die Tendenz etwas abzuſchwächen, bald
aber zeigte ſich ernenter Deckungsbegehr, der den Kursverlnuſt
raſch wieder einbrachte. Auch Bochumer lagen aus dieſem Grund
heute feſt. Wenn auch die Poſitionen entſchieden weſentlich
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Julius Wilhelm Rühl in Bettenhanſen bei
kleiner als geſtriger Ultimo, ſo iſt doch deutlicher Stückemangel
bemerkbar, der der allgemeinen Tendenz natſirlich als Rückhalt
dient. Die Umſätze waren hente nicht ſo umfangreich, wie geſſern
und beſchäſtigten ſich zumeiſt mit dieſem Ultimo. Schluß ſehr
feſt. Privatdiskont 3 P

Getreideborſe. Am Getreidemarkt war der Handel in
Weizen ſehr ſtill. Auf Deckungen, welche die Platzſpekulauon
bei dem nahen Feſt vornahm, ſtiegen die Preiſe um
Auch für Roggen lagen gleiche Deckungen vor, ebenſo bei den
Kommiſſionären Kauſordres vom Auslande, ſodaß bei lebhaften
Umſäben die Preiſe per Dezember um 2,, per Frübjahr um 1*,
Mark anzogen die kleine Zufuhr vom Jnland beſtand aus
ſchlecht konditionirter, unlieferbarer Waare. Hafer etwas jeſter
Roggenmebl bei einigen Umſätzen etwas höher. Rüböl zog un
60 44 an. Spiritus eröffnete ſchwach, doch wurde ſpäter dei
Verluſt wieder eingeholt, und es wurden ſogar über geſtrige
Schlußwertb erzielt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 25. Dezember:

Wolkig, veränderlich, Temperatur wenig verändert (im
Weſten wärmer). Lebhafter Wind im Süden.

ür Sonnabend, 26. Dezember:
Bedeckt, Nebel, Niederſchläge, wärmer. An den Küſten

lebhaft windig.
Für Sonntag, 27. Dezember

Wolkig, veränderlich, nahe Null, auffriſchend windig.
Niederſchläge.

Für Montag, 28. Dezember:
Wolkig, Niederſchläge, neblig, nahe Null, lebhafter Wind

Sturmwarnung.
e

und denke deshalb JederDie Huſteuzeit iſt da e en e
Pectoral (Huſtenſtiller), welches von hunderten von Aerzten
beſtens empfohlen wird. Erhältlich à Schachtel (60 Paſtillen)
Mk. I. in den meiſten Apotheken.

„Die Beſtandthelle ſind: c 2 grw, Js-ländiſches Moos 1,25 grm, Sternanis, Röm. Chamillen, Veilchen
wurzel je 0,75 grm Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe je
0.6 infundirt abgepreßt, zum Extract eingedickt und mMahertkaet 0,6 grm Salmigk 6,25 grin, Traganth 0,45 grm,
Zuckerpulver 28,5 grw, Vanilleextract, Roſenöl je 0,01 grm, ver
miſcht und hieraus 60 Paſtillen, von denen jede 0,33 grm wiegt,

bereitet. [3899nan
Amtliche Bekanntmachungen.

Die bis zum Schluß dieſes Jahres aufgelaufenen Ziwer
von den bei der unterzeichneten Kaſſe en Spareinlager
werden in der Zeit vom 4. bis 28. Jannar 1892 während dei
übtlichen Kaſſenſtunden zur Auszahlung gelangen, was mit den
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß di
arg de et r ebenen Zinsbeträge wie b

em Kapital zugeſchrieben werdenZarre a. S., den 19. Dezember 1891.
Die Sparkaſſe des Saalkreiſes.

Gocedeoke.

ishe
[390

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden auf die im 483. Stück de

Amtsblattes unter Nr. 18326 abgedruckte Bekanntmachung del
Herrn Regierungs Präſidenten betreffend die üdagogiſhe Aus
bildung der Kandidaten des landwirthſchaftlichen Le ramtes in
Preußen mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß ev. An
träge wegen Theilnahme au den betreffenden Kurſen an mich

einzureichen ſind. 4393Halle g/S., den 18. Dezember 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath

O. V. rosigk.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des
Wildes vom 26. Februar 1870 (G.-S. S. 98) wird für den Un
ſang des Regierungsbezirks Merſeburg der Peginn der Scho
zeit für Holz Wachteln-, Auer, Birk- und Faſanenhennen, ſo
wie Haſelwild vierd ar en 1792
feſtgeſetzt und zur Vermeidung von Jrrthümern bemerkt daſan Geien Tage die Jagd nicht mehr ausgeübt werden darf.

erſeburg, den 11. Dezember 1891.
Der Vezirks Ansſchuß zu Merſeburg

gez. von Diest.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Wilhelm

rer ren Hochedlan iſt die Manl- und Klauen-
uche ausgebrochen.ſer eh Domnitz, den 22. Dezember 189K

Der Amtsvorſteher-
gez. Fr. Gneist.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Gimritz b/ Halle

a. S. iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Der Vorſteher des Amtes Nietleben

O. Bartels. [3922
ans Familien Kachrichten.

Geſtern, den 23. d., entſchlief ſanft nach langen ſchweren
Leiden mein innigſt geliebter Gatte, Vater, unſer geliebter
Schwiegerſohn und Schwager [3934Carl Hartig
im Alter von 42 Jahren.

Dieß als beſondere Anzeige mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Hedwig Hartig geb. Gruncberg
im Namen der Hinterbliebenen.

Geſtern ſtarb nach kurzem Leiden in Stettin,
den Seinen, unſer lieber Etto.Seine Verdre findet am 25. 2 Uhr, von der
Leichenhalle des Nordfriedhofes ſtatt.

Dies zeigt Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid an

Halle a. S., den 23. Dezember 1891
Die Familie Gustav

ſern
3918

Reiling.

ag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeimag“ zu Halle.Vera u ich e m e t den a Wirve Im Anthon
für Politit Feuilleton und den übrigen Jnhal ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebenslkleben für okales, Provinzielle Theater un
Muſik. Louis Lehmann für den Handels-, Börfen und Inſeratentheil ſämmt:
ch r den: Chefredakteur Anthony 1/210 211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 1 Uhr. Die Expeditien (Jnſeratenannahme u. Geſchäſt?ongelegenheiten)

iſt geöfſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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Zickzack,

Eine gräßliche Vergiftungsgeſchichte be-
haſtig augenblicklich das Schwurgericht von Namur.
Der Augeklagte Guſtave Vanderavero, 23 Jahre alt, iſt
der älteſte Sohn einer aus ſieben Kindern beſtehenden Fa
milie ans Liguy. Jm Jahre 1889 ſtarben plötzlich drei
Kinder, zwei Jungen und ein Mädchen. Jm Jahre 1890
ſtarb ein viertes, auf dieſe plötzliche Weiſe. Endlich im
Febrnar dieſes Jahres erkrankte auch das jüngſte der

er Kinder. Der herbeigernfene Arzt erkannte ſofort eine Ver
giſtung durch Arſenik. Während man nach dem Vergifter
ſuchte, fand die Poſt eine anonyme Poſtkarte, an den An-
geklagten adreſſirt, in der er mit dem Tode bedroht wurde.
Sofort erkannte der Poſtbeamte die Handſchrift des Ange
klagten, Guſtave Vaunderavero und überlieferte die Poſtkarte
den Gerichtsbehörden. An demſelben Abend wurde Guſtave
Vanderavero verhaftet und es ſtellte ſich auch heraus, daß
wirklich die Poſtkarte von ihm ſelbſt herrührte. Nach-
träglich hat Vanderavero geſtanden, er habe e fünf

in Geſchwiſter mit Arſenik vergiftet, weil er hoffte, durch
ig- deren Tod ein beſſeres Leben zu Hauſe führen zu können.

Vor dem Schwurgerichte aber lengnete der Angeklagte, die
That begangen zu haben. Er behanptete, das Geſtändniß

Wind nur gemacht zu haben, weil ihm der Unterſuchungsrichter
die Freiheit verſprochen hätte, wenn er geſtände. Der
Prozeß hat bereits drei Sitzungen in Anſpruch genommen.
Wie die Frankf. Ztg. mittheilt, iſt Vauderavero zum Tode
verurtheilt worden.

Das Brautkleid der Prinzeſſin May, das
ſie bei der Feier ihrer Hochzeit mit dem älteſten Sohne
des Prinzen von Wales tragen wird, wird zur Zeit in
Spitalfields gewebt. Der herrliche Stoff iſt ein Geſchenk
des DamenComités der National Silk Aſſociation. Das
Brantkleid wird vorzugsweiſe mit Orangeblüthen geſchmückt
ſein. Acht Brantjnngfern, Töchter von Herzogen und
Grafen, werden auf dem Gange zum Altar die Schleppe
des Gewandes tragen. Dieſe jungen Damen werden in
Weiß und Silber mit Maiblnmenſchmuck gekleidet ſein,
letzteren als Auſpielung auf den Namen der Braut. Die
Hochzeitfeier wird mit großem Ceremoniell vor ſich gehen.
Die Damen tragen die Hoſſchleppe, nur die Brantjungfern
erſcheinen ohne ſolche. Die Webſtühle von Spitalſield ſind
eſchäftiger denn je, um die Kleider der Braut und der
rautjungfern herzuſtellen und auch andere Stücke für den

Trouſſean. Es ſoll nach Möglichkeit jedes Stück in Eng-
land gefertigt ſein.

Neues aus Japan. Unter den 300 Mit-
e des japaniſchen Unterhauſes ſind 13 getaufte
yriſten.

Die Leiche Derflingers, welche in der Gruft

er der
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ck de z Gnſow beigeſetzt iſt, wurde vor zwei Jahren in einen
geuen hölzernen Sarg umgebettet. Letzterer ward aber

ites n raſch untanglich, ſo daß man ſich zur Anſchaffung eines
An Metallſarges entſchloß. Dieſer Tage nun wurde, wie wir

i rn im Beiſein zahlreicher Einwohner von Guſow und
mgegend die Leiche Derflingers in den neiten prächtigen

Erſte Beilage zu 302 der Hall
6alle, Freitag 25. Dezember 1891.

Metallſarg gelegt. Der Feld marſchall iſt mit voller Uni-
form, geſtiefelt und geſpornt, beſtattet; ſeine Geſichtszüge
zeigen noch jetzt Lebensähnlichkeit, obgleich ſie mumienhaft
zuſammengetrockunet ſind.

Ein flüchtiger Magiſtratsbeamter wird von
Stargard in Pommern aus verfolgt. Wie von dort der
Kriminalpolizei in Berlin gemeldet worden iſt, hat der
Magiſtratskalkülator Karl Krüger nach Unterſchlagung von
150 000 das Weite geſucht. Krüger trägt rothbraunen
Vollbart und iſt daran beſonders kenntlich, daß er auf dem
linken Auge faſt erblindet iſt.

Aus Mohrungen in Oſtpreußen meldet uns
ein Telegramm: Bürgermeiſter Schmidt kauſte das Ge-
burtshaus Herders für einen Urenkel des Dichters, den
Rittergutsbeſitzer von Herder zu Niederforchheim in Sachſen
an. be Zwangsverſteigerungstermin iſt demnach anf-
ehoben.8 Die künſtliche Regener zeugung mittelſt Pulver

Exploſionen in der Luft, worüber die erſten Verſuche in
Amerika angeſtellt ſind, beſchäftigt nach der „Allg. Reichs
Correſpondenz“ ernſtlich auch die ruſſiſche Regierung, be
ſonders die Miniſterien des Jnnern und der Domänen, in
hohem Grade.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Einen originellen „Ulk“ haben ſich drei jnnge

Rheinländer, Söhne uiederrheiniſcher Großinduſtrieller,
jüngſt in unſerer Reichshauptstadt geleiſtet. Nach einemheſſlichen Mittagsmahl beſchloß das fidele Kleeblatt ſich

einen, wenn auch verfrühten Faſtnachtsſcherz zu machen.
Man ſchlendert die Linden entlang und biegt in die Fried-
richſtraße ein; da fällt das Auge eines der jungen Männer
auf die bekannte Damen Konditorei von Buchholz, und ein
Gedanke ſteigt in ihm auf. Geheimnißvoll trennt er ſich
von ſeinen Freunden und kehrt erſt nach einiger Zeit mit
einem rieſigen Napfkuchen und einem anffallend rothen
Stück Papier zurück. Die Genoſſen werden in den Plan
eingeweiht, und in fröhlichſter Stimmung betreten ſie als
bald die „Cylinderdeſtille von Lncas Bols Erben. Man
bittet hier den Bedienſteten um Teller und Meſſer, weil
man anſtatt des üblichen Zwiebacks einmal einen Napf-
kuchen zum Likör eſſen wolle. Kaum iſt der Kuchen zer-
ſchnitten, als einer der Stammgäſte eintritt: „Na, heute
giebts ja hier Napfkuchen!“ Bereitwillig verabreicht das
gaſtfreie Trio ihm ein Stück. Ein zweiter Kunde kommt:
„Der Napfkuchen iſt doch noch nicht alle?“ Auch er erhält
das Gewünſchte. Die jungen Leute hinter dem Ladentiſch
ſchütteln die Köpfe: wie kommen die Herren zur Kenntniß
des Napfkuchens? Jmmer mehr füllt ſich der Laden, eine
ſeltene Erſcheinung zu ſo früher Morgenſtunde; Jeder
wünſcht zu ſeinem Gläschen ein Stück Napfkuchen, und
Jeder erhält das Gewünſchte ſoweit der Vorraäth reicht.
Endlich erlaubt fich denn doch ein Verkäufer die beſcheidene
Frage: „Ja, woher wiſſen denn die Herren, daß es hierNapfkuchen giebt?“ Na, draußen ſtehts ja!“ iſt die viel-
ſtimmige Antwort. Und richtig, die fidele Geſellſchaft hatte

e n J

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

vor ihrem Eintritt ein großes rothes Plakat an die Laden
thür geheftet: „Hente Napfkuchen gratis ſoweit der
Vorrath reicht,“

Wegen Giftmordverſuch s iſt wiederum ein
Dienſtmädchen verhaftet worden. Der Kaufmann W. in
der Thurmſtraße trauk am 21. d. Mts. Abends mit ſeiner
Familie Thee. Beim erſten Schluck fiel ihm ſofort der
eigenthümliche Geſchmack des Getränkes auf, und er be
merkte auch einen ſtarken Phosphorgerüch, der ſich im
ganzen Zimmer verbreitete. begab ſich mit der Thee
aune in das dunkle Nebenzimmer und ſah hier die ausderſelben anfſteigenden Daupfe leuchten. Seit 3 Wochen

hatten die W.ſchen Ehelente ein Mädchen, die noch nicht
14jährige Löuiſe Heyer, zur Aushilſe angenommen. Am
21. war die H. von Frau W. wegen Unſauberkeit ge-
ſcholten worden. Sie giebt nun zu, daß ſie in der Ab-
ſicht, ſich hierfür zu rächen, einen Gegenſtand, der etwa
wie Streichhölzer gerochen, in die Theekanne geworfen
habe. Ueber den Erwerb des Giftes macht ſie zweifellos
falſche Angaben. Die H. iſt verhaftet worden. ie Thee
kanne iſt beſchlagnahmt. Die chemiſche Unterſuchung wird
ergeben, welches Gift in das Getränk gemiſcht worden ift.

Mit Revolvern ſind jetzt alle Polizeibeamte
der Nachbarſtadt Spandau ausgerüſtet worden. Die Re
volver ſind von dem gleichen Kaliber, wie die der Berliner
Schnhmannſchaft.

Der geheimnißvolle Unbekannte, welcher
am 14. d. M. in dem Bandgeſchäft in der Königgrätzer
ſtraße dem Jnhaber Herrmann das ein Dynamitattentat
androhende Schreiben überreichte und ſich dann beharrlich
weigerte, über Namen und Verhältniſſe Auskunft zu geben,
iſt nunmehr als der 20 Jahre alte Kommis Karl Rockahr
aus Halberſtadt ermittelt worden. Vor etwa ſechs Mo-
naten zog zu der in dem Hauſe Stralauerbrücke 6 wohn-
haften Wittwe Jung ein junger Mann, der angab, in
einem Holzgeſchäfte Moabits angeſtellt geweſen, jetzt aber
ſtellungslos geworden zu ſein. Er erklärte, daß er von
einem in einer Zement Aktiengeſellſchaft in Thale be
ſchäftigten Bruder unterſtützt würde und von dieſem auch
die Miethe erhalte. Obgleich er nichts verdiente, der ſtets pünktlich und beſchäftigie ſich vielfach mit Schreib-

arbeiten, mit deuen er wohl eine Anſtellung bei einer
Lebensverſicherungsgeſellſchaft bezweckte. Merkwürdig war
es nunn, daß der junge Mann ſich häufig vor den Spiegel
ſtellte, um ſein eigenes Bild zu küſſen, auch ſich über das
Trinkwaſſer beklagte, welches Gift enthalte. Dieſe Wahr
nehmungen brachten die Wirthin auf den Gedanken, ihr
Miether müſſe wohl nicht recht zurechnungsfähig ſein. Am
13. d. M. ſchrieb R. ſehr eifrig und hatte viele Zeitungen
neben ſich, welche er ſpäter zerriß und einſchloß. Die
meiſten von dieſen beſprachen das Dynamitattentat in New
York. Als er am nächſten Tage um 4 Uhr Nachmittags
ſeine Wohnung verließ, fand man einen Zettel des Jn-
halts vor: „Sollte ich vielleicht einige Zeit nicht wieder
kommen, ſo bin ich verreiſt, was ſehr leicht möglich.“ Do
er nun am Mittwoch noch nicht heimgekehrt war, glaubte
die J., ihrem wortkargen Miether ſei etwas zugeſtoßen.
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en des
n en und von dieſer auch conſcquent ignorirt werden, ſo oft ich ſchon ihre Aufmerk
n ſo rn auf die Verwandten zu lenken ſuchte. Es entſpricht mir aber durchaus der

orzug wicht, den ſie mir giebt. Mein Enulſchluß iſt gefäßt, ſo reiſe Kh Sonntag
de nd gebe der guten Tante meine Beweggründe kund. Der morgige Tag ſei der

f. af Erinnerung gewidmet.“
Welcher Erinnerung hatle ich durch Polk erfahren, es war ihr Hochzeits

m

Frau, warf ich ein, „es wäre ein ernſter Schritt, den Sie vielleicht
als einen fa ſchen bereuen müßten Ueberlegen und erwägen Sie ihn wohl.“

„Er iſt überlegt und erwogen erwiderte ſie. „Machen Sie ihn mir nicht
relm durch ihre Einwendungen ſchwer, lieber Doctor.“
uen Das ſei ferne von mir. Allein gewiß würde Jhr Vetter Polk mit Freuden

vereit ſein, Sie unabhängig zu ſtellen.„Das ſoll er bleiben laſen unterbrach ſie mich etwas heftig und eine leiſe

Röthe des Unwuths ſtieg in ihre weißen Wangen. „IJch will nichts von ihm und
wollte ihm ſeine Großmuth ein für allemal verleiden.“

„Vielleicht wäre es weniger Großmuth,“ fuhr ich vorſichtig und zaudernd fort,
Hallt „weniger Großmuth als Sühne.“

„Dieſe trage ich aällein,“ verſetzte ſie traurig, aber beſtimmt. „Mein iſt die
e mein die Sühne!“

„Vielleicht iſt es ein Troſt,“ fing ich jetzt an, „wenn ich Jhnen vuſichere
2 daß ſeine Schuld unendlich größer iſt, als Sie wiſſen gnädige Frau.“

Sie blieb hier ſtehen und ſah mich an.
„Was haben Sie mir zu eröffnen, Herr Doctor?“

c

e

W 72

c9

e

„Erſchrecken Sie nicht, gnädige Frau, ich wollte Sie aufſuchen, denn ijabe Jhnen wirklich eine Eröffnung zu machen, die fſuch 9
„Sagen Sie Alles und mit einem Wort. Jch bitte.“
„So aufgefordert, mögen Sie es hören. Jhr Gemahl, Herr von Sternau, iſt

nicht durch eigne Hand geſtorben, er fiel im Zweikampf.“
Sie war roth und blaß geworden, ihre Geſtalt zitterte und ich gab ihr, um

ſie zu ſtützen, den Arm. Und nun rang ſie mühſam nach Faſſung, bis ſie endlich
auch die bebende Frage hervorbrachte:

„Und durch wen?“
„Vetter Polk hat mir ein reuiges Geſtändniß abgelegt.“
Ein Schrei kam von ihren erblaßten Lippen, dann hielt ſie den Athem an,

ils ob er ihr ausgehen wolle Sie preßte die Hände zuſammen und hob ſie nun
nit dem Ausdrucke furchtbaren Schmerzes vor die Augen.

„O, meine Ahnung!“ kam es dann klagend von ihren Lippen. „An ſeiner
Hand klebt das Blut meines Gatten, allmächtiger Gott! und wie oft habe ich
mich ahnungslos von dieſer Hand führen und leiten laſſen!“ Ein Thränenſtrom
ergoß ſich aus ihren ſchönen Augen; ſie weinte bitterlich; ihr Schluchzen drückte
mir beinahe das eigene Herz ab. Allein, nach dieſem Ausbruch ihres Schmerzes
bezwang ſie ſich; ihre ſtarke Seele richtete ſich mitten im zweifelmüthigen Schmerzeauf. „Haben Sie je ein erbarmungswürdigeres Weib geſehen fragte ſie, mich

gramvoll anſchauend. „Und Er! Er! Franz] Jm Glauben an meine Ver-
worfenheit und an den Sieg ſeines Gegners fallend. O! daß ich nicht ſterbenon

ieten darf, um ſeinem ruheloſen Geiſt nachzuwandeln durch alle Schauer der Schatten
mit welt! Morgen morgen will ich an ſeinem Grabe weilen, o, daß er mich zu
83 ſich hinabzöge! Morgen, und dann fort, fort!“

eiten

Kna. Und es war auch angewandt, die Anlagen zu verlaſſen, denn o verödet
Sie drängte förmlich vorwärts, als ſie ſo ſprach, indem ſie ſich an meinen Arm

(61) Romanbeilage ver Halliſchen Zeitung. 24
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker-

ſeinem Bericht fort. „Du weißt, beide Piſtolen ſind hierbei in einem Sacke, je
doch nur eine geladen. Der Fordernde zieht eine heraus und beide Gegner drücken
zugleich los. Eine gemüthliche Art des Umbringens. Einflechten will ich hier,
daß mir das Meiſte erſt ſpäter klar wurde, auch was Sternau bezweckte. Noch
im Entſchluß zu ſterben für ſeine Hausehre beſorgt, ſollte der Schein eines Duells
mit einem Rivalen vermieden, der eines Selbſtmordes in Folge verwegenen Spiels
gegeben werden. Die Wahl des Ortes für den Zweikampf war eine Schrulle;
dort war Aline die Seine geworden. So beſtimmte er auch in letzter Verfügung
ſein Grab an die Stelle auf dem Friedhoefe, wo ihm einſt Aline jenen Talisman
angeſteckt, der die Deviſe führt: „Dein in Noth und Tod!“ Und Du wirft
mich verſtehen nächſten Sonnabend jährt ſich ſein Hochzeitstag. Genug,
Saint Sauveur nahm das Piſtolenpaar an ſich, ich fürchte, mit teufliſchem Plan.
Die rothen, ſtechenden Augen des Menſchen ſaungten ſich, wenn er ſich unbeachtet
glaubte, oft vampyrartig an Alinens Erſcheinung an. Zwei Hinderniſſe auf
einen Schlag wegräumen, war ihm zuzutrauen. Doch, wohlgemerkt, ich achtete
in meiner damaligen Gemüthsverfaſſung auf Nichts. Genug. Nachdem alle
Vorbereitungen getroffen waren, fuhren wir am zweiten Tage mit dem Frühzugeab, jagten von der Station mit einer Koleſche in ein Thal, durch ein Vor
ſprangen bei einem Anſtieg der Straße heraus und folgten einem thannaſſen
Raſenpfad in dunklen Taunenwald, wo wir an einer freien Stelle hielten. Eiüe
Eſche krönt dort den Raſenhügel, nebenſwelchen ſich Sternau ſtellte, als der Kampf
platz durch Saint-Sauveur abgemeſſen war. Die Morgenſonne ſtrahlte in die
Wipfel der umherſtehenden Tannen, der Sommertag kündigte ſich golden an;
in der Ferne kam Jemand ſingend durch den Wald, und wir zogen die Piſtolen
hervor, bereit zum ſchnöden Mord in beſter Form. Saint Sanveur hatte das
Zeichen gegeben, mein Schuß knallte durch den thaufriſchen Morgen, und in die
Seite gekröffen brach mein Vetter auf dem alten Grabhägel zuſanznen. Er hatte
nicht abgedrückt, ſeine Finger hielten noch krampfhaſt das Piſtol, ſeine Augen hef-
teten ſich auf mich, o, mich verſolgt der Blick mein Leben lag. Als ich be
täubt an ihn herantrat, ſuchte er ſich nochmals aufzurichten, ſank aber kraftlos
nieder und brachte eben noch mit ſterbender Stimme die Worte hervor: „Dies-
a biſt Du Sieger, Otto! Doch wahrer Muth hat Geduld! Denke

aran.“
Polk ſchwieg hier. Er hatte den Kopf in die Hände gelegt und ſaß lange

wortlos da. Jm Kamin ſanken die glühenden Kohlen mit leiſem Geräuſch in
Aſche zuſammen. Mir ſelbſt lag es wie ein Zauberbann auf den Lippen, kein
Wort von mir unterbrach die eingetretene Stille. Als aber Polk wieder den Kopf
ſo weit hob, um verſtanden zu werden, fuhr er fort:

„Da lag er mit gebrochenen Augen, blutend, ein todter Mann. Jch bückte
mich, ſeine Hand zu ergreifen. Doch SaintSauveur zog mich heftig hinweg
„Pardon!“ rief er gereizt. „Ce sentiment est mal placé! On vient! Re-
tirez- vous!“ Wie wir hinweg kamen, weiß ich nicht. Das Heranrollen
eines Wagens ſchreckte mich. Wir vermieden jede Begegnung, um nach Frankfurt
u kommen. Saint-Sauveur that ſehr ängſtlich, trieb beſtändig zur Eile, bis wirſicher beim Champagner in Stuttgart ſaßen während die Zeitungen die Nachricht

von einem nenen Selbſtmord in den Spielbädern brachten. Seitdem habe ich
keine Ruhe mehr gefunden. Reue hilft nichts. O, meine That iſt faul, un

beten kann ich nicht!“
So ſchloß Baron Polk ſeine Mittheilung und ſah nun eine geraume Weile



Sie gab dem Bruder Drahtnachricht, welcher am nächſten
Montkage in Berlin eintraf und ſeinen Bruder als vermißt
polizeilich meldete. Hierdurch kam es, daß die Polizei den
Namen des verhafteten Erpreſſers ermitteln konnte. Ob
die That diejenige eines Jrrſinnigen iſt oder ob es ſich
überhaupt bei R. um Verſtellungskünſte handelt, läßt ſich
noch nicht beurtheilen. Bis jetzt befindet ſich R. noch im
Unterſuchungsgefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſhondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
V Bitterfeld, 22. Dezemb. (Ergänzungswahlen.)

Bei den heute im Weſigen Rathhauſe vorgenommenen Ergän-
zungsſwahlen zur Handelskammer in Halle a. S. ſür den 3.
Wahlbezirk (Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch) wurde Herr Berg-
werksdirektor E. VoigtVitterfeld wiederum zum Handels
kammermitgliede gewähſt.

Weißeufels, 23. December. (6 Rechtsanwälte.
Erfreulicher Verdienſt.) Bei uns hat ſich jetzt der

ſechste Nechtsanwalt in der Perſon des Herrn Güntber
niedergelaſſen. Die ſeit einigen Tagen anhaltende Kälte, die
ja der Weihnachtszeit uun doch ein weihnachtlicheres Gepräge
gnee bat, bat nicht bloß eine in den leßten Tagen geſteigerte

aufluſt mit zur Folge gehabt, ſondern hat gerade vielen ärmeren
Arbeitern ſo dicht vor den Feiertagen einen gerade deshalb doppelt
ongenehm empfundenen Verdienſt gebracht. Unſere Brauereien
ſpannen alle verfügbaren Kräfte an, um ſoviel wie irgend mög-
lich von dem ſchönen blanken Eiſe in ihre Keller zu ſchaffen.

Magdeburg, 23. Dez. Gewiſſen loſer Speculant,
Vor der hieſigen Landgerichtsſtrafkammer ſtand geſtern der
Bankier Guſtav Grei r a gen von hier, angeklagt der
ſchweren Urkundenfälſchung, Untreue und Unterſchlagung. G.
welcher von 1857 bis 1887 an einem gut gehenden Leinen- und
Wäſchegeſchäft betheiligt wak, gründete 1887 mit den aus dem
Geſchäft auf ſeinen Antheil erhaltenen 160 000 .4 ein re
ſchäft, verlor aber ſein Geld binnen Kurzem durch VBörſenſpeku-
lationen. Um weiter ſpeculiren zu können, fälſchte er in der

eit vom November 1887 bis 27. Februar d. J. in Maſſen
Lechſel und gab ſie in Zahlung. Am Tage ſeiner Verhaftung

befanden ſſch 52 gefälſchle Wechſel im Betrage von zuſammen
88 827.50 im Umlauf Jn drei Fällen erhielt G. Auſtrag,
Wertbpapiere in Höhe von zuſammen 10000 zu verkaufen,
führte aber die Aufträge nicht ans, ſondern verpfändete die
Papiere. Jn fünf Fällen wurden ihm Werthpapiere in Höhe
von 22 100 in Verwahrung gegeben, die er ebenfalls ver-
pfändete. An Privaiquſwand für ſich und ſeine aus Frau und
acht Kindern beſtehende Familie hat der Angeklagte, wie ſeine
Bücher ergeben, jährlich etwa 14 000 verausgabt. Der Staats
anwalt beantragte 15 Jahre Zuchthans und 5 Jahre Ehrverluſt.
Das Urtheil des Gerichishoſes lautete auf ſechs Jahre ſechs
Monate Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt unter
Anrechnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft.

S Nordhanſen, 23. Dec. (Die chriſtliche Nächſten-
liebe) iſt auch in dieſem Jahre in unſerer Stadt recht thätig

eweſen, das Weihnarhtsfeſt den Armen zu einem Feſte der
e zu machen. Die höhere Töchterſchule veranſtaltete geſtern

dachmittag im großen, vom Kerzenſchein der Chriſibäume er
leuchteten Saale des Gaſthauſes „Zur Hoffnung eine ſchöne
Weihnachtsfeier, an deren Schluſſe 154 arme Schülerinnen der
Mädchenvolksſchule reich (mit Packeten von Kleidungsſtücken
oder Zeng zu ſolchen) beſchenkt wurden. Geſtern Abend fand
in demſelben Saale die Weihnachtsbeſcheerung der Kleinkinder
bewahranſtalt ſtatt, bei welcher die kleinen Zöglinge dieſer An
ſtalt (655 Knaben und 65 Mädchen) mit vollſtändigen Anzügen,
1 Chriſtwecke und ſüßem Naſchwerk und die Zöglinge des mit
der Anſtalt verbundenen Volkskindergartens mit Spielzeug be
ſchenkt wurden. Heute Abend veranſtaltet „der Fechtverein
der Stadt Nordbauſen“ für 26 arme Kinder unſerer Stadt eine
reiche Chriſtbeſcheerung. Eine wahrhaft großartige Liebes-thätigkeit aber entfaltet der hieſige „Verein für freiwillige Armen-

pege er ſendet am heiligen Abend durch ſeine Bezirksvor-
tände reiche Weibnachtsgeſchenke in die Hütten der Armuth und

de beſcheukt er 130 Knaben und 120 Mädchen mit vollſtändigen
nmzſigen, 90 arme alte Lente beiderlei Geſchlechts mit Kleidungs-

ſtücken und anderen Weihnachtsgaben, elne grösere Anzahl ver
ſchämter Armen mit Geldſpenden und arme Kranre unr Geld
und Erquickungen.

Froſe (Anhalt), 23. Dezember. Verunglückt.)
Geſtern Vormittag wurde auf der hieſigen Braun kohlengrube
der 16jährige Arbeiter Biedermann vom Förderkorbe er
faßt und getödtet.

Weſteregeln 23. Dezember. (Angeſichts des
Waſſerdurchbruchs in Weſteregeln-Douglas-
hall) hat die r des Salzbergwerks Neu-ſtaßfurt, obwohl dieſes Unternehmen 14 km von Douglas-
ball entfernt iſt, doch in einem Rundſchreiben an die Gewerke
angeregt, ob nicht jetzt ſchon in nordweſtlicher Richtung des
Feldes eine Erſotzaulage durch den ſonſt allerdings erſt nach
einer Reihe von Jahren erforderlichen Bau eines neuen Schach-
tes geſchaffen werden ſolle, deſſen vorzeitige Anlage nur den
Ziusverluſt des für die Herſtellung erforderlichen Capitals be
deuten würde. Ueber das ſtattgehabte Erſanfen von Weſter
egeln-Douglashall enthält der Bericht folgende beach
tenswerthe Aenßerung: „Die Conſolidirten Alkaliwerke zu
Weſteregeln bauen das Staßfurter Kaliſalzlager in deſſen nord-
weſtlichen Fortſtreichen. Jm Nordweſtſelde Weſteregelns ſind
die beiden Flügel des Sattels ſenkrecht aufgerichtet, während ſie
im Südoſtſelde, d. i. in dem unſexem Felde zugewandten Theil,
ein etwas flacheres Follen annehmen. Der Kopf des Sattels
beſteht aus Kainit, der ſich auf beiden Flügeln am Hangenden
herabzieht und nach der Teufe zu ausläuft, von wo dann das
ganze Lager aus HKarnallit beſteht. Beide Flügel haben als
Hangendes nur ſchwache Schichten von Anhydrit und darüber
gelagertem jüngerem Steinſalz. Von vornherein mußte der bier
betriebene Kainitabbaun als nicht ganz gefahrlos erſcheinen und
wurde deshalb auch nur mit großer Vorſicht geführt. Nichts-
deſtoweniger ſcheint man ſich über die Beſchaffenheit des Han
genden getäuſcht zu haben, das ſich, wie man jetzt aus der Kata
ſtrophe ſchließen muß, nach oben zu in den widerſtandsfähtgen
und waſſerabhaltenden, Schichten des Anbydrits und des Stein-
ſalzes immer mehr verſchwächte, und endlich vielleicht ganz auf
hörte, um dem ſomit unmittelbar auf dem Kaliſalz aufliegenden
ſtark waſſerführenden Gebirge Platz zu machen.

n Panupitzſch, 22. Dez. (Conſervativer VereinBitterfeld-Delitzſch.) Eine recht zahlreich beſuchte Ver
ſammlung dieſes Vereins fand vorgeſtern im hieſigen Gaſthofe
unter Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers Schirmer-Neu-
haus ſtait. Derſelbe eröffnete die Sißung mit einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und ertheilte
ſodann, nachdem der geſchäſtliche Theil der Tagesordnung ſchnell
erledigt war, Herrn Paſtor Müller aus Creuma das Wort zu
einem Vortrage. Der Redner gedachte zunächſt des nabenden
Weihnachtsfeſtes mit berzlichen Worten und legte ſeiner Rede
die Weihnachtsbotſchaft des Engels: Friede ſei mit Euch als
Thema zu Grunde. Den mit großem Beifall aufgenom-
menen Vortrag ſchloß derſelbe mit dem Wunſche, daß dieſe
Weihnachtsbotſchaft nicht nur im geiſtlichen Sinne, ſondern auch
im weltlichen bezugnehmend auf die innere und äußere
Politik des deutſchen Reiches in Erfüllung gehen möge.
Hierauf erfolgte unter Muſikbegleitung der Geſang des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über alles“, worauf der in freund-
lichſter Weiſe nach dem Verſammlungsorte gekommene Herr
Graf Görtz aus Halle Gelegenheit nahm, über das Thema
„Was können die Landwirthe von der Sozialdemokratie lernen“
zu ſprechen. Dem von dem Herrn Redner gehaltenen recht be
achtenswerthen Vortrage lauſchte das Publikum mit großem
Jntereſſe und ſpeziell die Herren Landwirthe nahmen die
mahnenden Worte mit Anerkennung auf. Hierauf ergriff der
Wanderlehrer Herr Philipp aus Berlin das Wort, um den
anweſenden Landwirthen die Vortbeile der Mitgliedſchaft des
deutſchen Bauernbundes zu inſinuiren. Nachdem der Herr
Redner geſchloſſen, wurde eine Pauſe gemacht. in welcher den
Vorräthen des Wirthes tüchtig zugeſprochen wurde. Abends
8 Uhr verſommelten ſich die Mitglieder nebſt Gäſten und Frauen,
um den Abend in geſelliger Weiſe zu verbringen. Ein Geſang-
verein aus Holzweißig unter Leitung ſeines Dirigenten Duder-
ſtädt erfreute in liebenswürdiger Zuvorkommenheit die An
weſenden durch bübſche Vorträge ernſten und humorvollen
Jnbalts. Abends 11 Uhr wurde die Verſammlung mit berz-
lichem Danke gegen den unermüdlich e ge Vorſitzenden des
konfervativen Vereins der Kreiſe Vitterfeld-Delitzſch, Herrn
Rittergutsbeſitzer Schirmer, geſchloſſen; dieſelbe wird mit

ihrer Angegung und ihren Genüſſen, in ihrer Gfachheit ungihrem erdekenken Vegwufe allen Theilnehmern noch lange

angenehmem Gedächtniß bleiben. tS Leipzig, 23. Dez. (Wieder einmal freiſinnige
Tendenzflunkerei.) Die Geraer Zta. ſchreibt: Der Rück
trausport Winkelmanns hat die freſinnige Preſſe in Berlin
wieder einmal zu einigen Tendenzflunkereien veraulaßt. Da
hieß es, man erwarte oder fürchte vielmehrallerlei Enthüllungen deſſelben, die manche bisher
angeſehene Perſönlichkeit kompromittiren dürſte 2c., und i
dieſem Zuſammenhange wurde berichtet über einen Akkord
der Firma J. B. Limburger jnn. hier, einen angeb
lichen Selbſtmord des Konſuls Limburger
Den Berliner Fortſchrittsblättern oper bald die kleinen
Kläffer der Nachbarſchaft. Heute veröffentlicht nun aber das
Leipziger Tageblatt eine Berichtigung, welche Juſtizrath

8 ichter der zPoſſiſchen Zeitung“ hat zugehen laſſen. Dieſe
lautet: „Jn Jhrer geſtrigen Abendausgabe befindet ſich eine
„eigene Mittheilung aus Leipzig vom 20. d. M., in welcher
Angaben über ein hieſiges hochangeſehenes Geſchäftshaus L. ge
macht werden, deſſen verſtorbener Chef an der Spitze des
Direktoriums des Leipziger Gewandbanſes und vieler anderer
Unternehmungen geſtanden habe. Da der jüngſt verſtorben
Herr Konſul Limburger Vorſitzender der hieſigen Gewandhaus
Konzert Direktion war, ſo kann mit dem in jener Leipziger Kor
reſpondenz erwähnten hochangeſehenen Geſchäſtshauſe L. ledig
lich die Firma J. B. Lümnburger jun., deren Theilhaber der ver
ſtorbene Kouſul, Limburger war, gemeint ſein. Als Bevoll
mächtigter der Firma J. B. Limburger jun. theile ich Ihnen
ergebenſt mit, daß von den in jener Korreſpondenz enthaltene
Angaben nur ſo viel wahr iſt, daß Herr Konſul Limburger ge
ſtorben iſt, während alle übrigen Mittheilungen Jhres Kor
reſpondenten und zwar vom Anfang bis zum Ende
auf Unwahrheit beruhen Jch bitte, eine dement-
ſprechende Berichtigung in die nächſte Nummer Jhrer Zeitung

efälligſt aufnehmen zu wollen, behalte mir aber für die FirmeMuhuieger jun. weitere Schritte vor.“ Wenn man danag

die Wahrhaftigkeit der übrigen Darſtellung bemeſſen darf
und es liegt kein Grund vor, es nicht zu thun ſo wird vor
den freiſinnigen Behauptungen wieder einmal nicht viel übrie
bleiben. Die Voſſ. Ztg. bringt heute die Berichtigung übrigen
noch nicht: wir ſind neugierig, ob ihre Nachbeter es eiliger haber
werden, der Wahrheit die Ehre zu geben.

Leipzig, 23. Dez. (Jnter nationale Ausſtel!
ung für das Rothe Kreuz.) Je näher der Termin rück
an welchem die Jnternationle Ausſtellung für das
RPothe Kreuz, Armeebedarf, Hygieine, Volksernährung um
Kochkunſt ſtattfindet, um ſo umfangreicher und vielſeitiger ge
ſtalten ſich die Vorbereitungsarbeiten. Schon jetzt läßt ſich er
kennen, daß die Ausſtellung in den Hauptgruppen ihren Zwecke
durchaus entſprechen und Das veranſchaulichen wird, was beab
ſichtigt iſt. Einzelne Gruppen weiſen er betreffs der Be
theiligung noch Lücken auf und im Hinblick auf diefe erſcheint
es an der Zeit, darauf hinzuweiſen, daß mit Ende dieſes
Jahres die Friſt abläuft, bis zu welcher Anmeldunger
ſür die Ausſtellung bewerkſtelligt werden können. Diejenigen
welche beabſichtigen, auszuſtellen, eine Anmeldung bisher aber
erlaſſen haben, werden gut thun, ſich nunmehr damit zr
eetlen.

Altenburg, 23. Dez. (Jn den 15 Sparkaſſfer
des Hexzogthums Sachſen-Altenburg) wurden in
vorigen Jahre 6 186 535,03 eingelegt und 4816 074,26
zurückgezahlt. Es gab im Ganzen 72 818 Sparer, deren einge
legtes Vermögen die Summe von 22 799561,35 ausmachte
Der Reſervefonds aller Sparkaſſen belief ſich auf 773 583,64 .4
Nach dem Vermögen geordnet, folgen ſie in nachſtehender Reihe
Sparbank Altenburg mit 6015 241,58 Eiſenberg mi
3 588 801,18 Schmölln mit 2767 984 Ronneburg mi
2206 105 Kahla mit 2 179 760 Altenburg mit 1 938 449
Roda mit 1291428 Gößnitz mit 1235 648 Lucka mi
704493 Menſelwitz mit 599 893 Orlamünde mit 27139
Mark, Uhlſtädt mit 241 956 Langenleuba mit 176 285 4
Windiſchleuba mit 70 825 .4 und VPölzig mit 17 054,
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ſtarr in das verglimmende Kaminfeuer.

ich im Zimmer umher.
„Nun kennſt Du den Sitz meiner Krankheit,“ ließ ſich dann Polk wieder

hören. Man doctort an mir herum, als ob noch ein Kräntlein für mich gewachſen
Jumerhin thut es wohl, daß das Bekenntniß von der Seele gelöſt iſt.

„Der Schlaf komme, auch für Dich.
ſpät und morgen noch ein Tag. Jch hoffe, Du kannſt ſchlafen.“

„Morphinum hilft und die Erleichterung des Mahners hier innen,“ ſagte I
k. Er wird bald Ruhe geben, hoffe ich. Mein Teſtament iſt fertig, über

mein Vermögen zu Gunſten Alinens verfügt. Jch bin bereit.“
„Weiß Frau von Sternau von dem Zweikampf?“ fiel ich ein.
„Nichts, keine Ahnung. Jhr zu geſtehen hatte ich oft den Willen, nie den

Muth. Sag Du es ihr, ſag' es ihr, Freund, und möge ſie mir verzeihen, wenn

wäre.
Nun z o Tod!“

„„Nein, Freund,“ beſchwichtigte ich.
Es iſt ſchon ſpät

Polk.

ſie kann. Will ſie dem Mörder fluchen, ſo gereicht es ihr
Troſt, daß Franz nicht durch eigene Hand gefallen iſt.“

Noch immer ſchritt ich auf und nieder. Eigenthümliche
wägungen gingen mir durch den Kopf. Eine Erinnerung zuckte durch das Gehirn
an den Todten am Heidengrab, von dem ich ſchon in den erſten Tagen meines
Grünſteiner Aufenthaltes gehört hatte. Zudem ergab ſich ein kaum zu vermitteln-

Polk's und dem Ergebniß jener gericht-der Widerſpruch zwiſchen dem Geſtändniß
lichen Auſnahme. Sternaus
Auffinden der Leiche tanſend

das bildete eine klaffende

jen noch ein Tag ſei, der ſein Recht geltend mache.
„Und übermorgen,“ ſagte Polk aufſtehend, „am Heidengrab.“
„Du wirſt doch nicht hingehen
„Gewiß gehe ich.“
„Du biſt krauk, es wäre Dein Tod!“
„Mein Gemüth iſt krank.

ließ.führen

IX.
Daß Barvn Polk nach Entlaſtung ſeines Geheimniſſes durch ein erſchöpftes

Geſtändniß eine verhältnißmäßig ruhige Nacht haben werde, ließ

„verg Mich hatte aber die lange verhalteneAufregung förmlich aus dem weichen Fauteuil empor geſchlendert; haſtig ſchritt

's Tod durch Zweikampf am Heidengrab un
Schritte davon in den Eichenhecken am rothen Kreuz,

Lücke im Zuſammenhang der Dinge, anderer zweifel
fter n be die erwogen werden wollten, nicht mehr zu gedenken. Sie mußten

eſchlafen werden, und ich wiederholte mit einiger Zuverſicht den Troſt, daß mor

Es mag mein Tod ſein, es war auch ſeiner.
Ich werde hingehen!“ wiederholte er, während George wieder hereintrat.

„Dann in meiner Geſellſchaft. Jch ſekundire. Kein Widerſpruch!“ bat ich,
indem ich herzlich eine gute Nacht wünſchte und mich in mein Schlafzimmer

vielleicht doch zum

Gedanken und Er-

die Abreiſe
Woche beſtimmt.

das
wovwrſarechen ſollte.
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Endlich aufſtehend fand ich den Hausherrn in ſeinem gewöhnlichen türkiſchei
Koſtüm vor dem Kamin, die Morgenzeitungen leſend und ſeine Pſeife ſchmauchend,
während der Kaffeetiſch daneben bereit ſtand.
der Medizinalrath bereits ſeinen Morgenbeſuch abgeſtattet habe,
Zank und Schelten, ſondern ſehr zuſrieden mit dem Zuſtand des Patienten,
„Sehen Sie, lieber Baron,“ habe er geſagt, „nur meinem Rath folgen, aufregende
Geſellſchaft und Exceſſe vermeiden, dann wird es ſchon gehen.“

Uebrigens kam Polk weder beim Kaffee noch ſpäter auf die Vorgänge desAbends zurück, ſondern zeigte mir einige koſtbare Jlluſtrationswerke, und u

mich zum Ausgang rüſtete, bat er mich nochmals beweglich, mit ſeiner Couſine
über den Antheil am Tode Sternau's zu ſprechen.

Es war dies eigentlich ein mißlicher Auftrag, wie ich mir ſelbſt ſagen mußte,
als ich nun durch die Alle hinunter wandelte. Und ich weiß noch heute nicht,
was mich eigentlich trieb, vorher dem Oberſt Gordon in ſeinem Gaſthof einen
Beſuch zu machen. Allein dort hieß es, der Herr Oberſt ſei abgereiſt.
er wieder komme? Man wiſſe es nicht beſtimmt.

Abgereiſt ſchon das Wort berührte mich unangenehm.
bereits die Meiſten und bald alle. Die Anlagen dort vor dem Kurhauſe waren
verödet, und wie geſtern lag noch heute daſſelbe trüb ſtimmende Wetter, derſelbe
drückende, in Grau hüllende Nebel über den Wegen und Pfaden. Auch

ara's
Verſtimmte mich deswegen das Wort ſo ſehr? Das rothe und

gelbe Laub lag feucht in den Pfaden, die ich wandelte, während ich bei mir er
ob ich zuerſt zu Frau von Sternau oder vorher noch bei meinen Lieben

Mit viel Humor erzählte er, daß
diesmal ohne

t, als

Wann

Abgereiſt waren

und der Mutter war ſchon auf Beginn der nächſten

Noch war ich zu keinem Entſchluß gekommen, als Jemand des Weges kam
der die Anlagen quer durchſchnitt und nach der Allee führte, wo die meiſten Viller
ſtanden. Es war eine Frau, wie ich jetzt durch die dünnere Nebelſchicht erkannte,

es war Frau von Sternau.
zu und theilte mir mit, daß ſie eben von Frau Profeſſor Berg komme und ſellſt

Sie eilte, erfreut über die Begegnung, auf mich

nächſten Sonntag abzureiſen gedenke; ſie erwartete nur noch Antwort aus dem An
lande, woher ihr unverhofft die Ausſicht auf eine ziemlich unabhängige Stellung

lichkeit zugeſagt habe.

als Erzieherin geſtellt ſei, und wenn dieſe Hoffnung trüge, ſo bleibe ihr doch die
andere, daß Fran Profeſſor Berg ihr einſtweilen ein Aſyl in ihrer eigenen Häus-

„Gnädige Frau,“ fing ich an, „indem ich langſam neben ihr her durch die
Anlagen ſchritt, „daß Sie im Haus meiner Lieben ſtets als eine Freundin und ge
wiß auch als Hausgenoſſin willkommen ſein würden, bedarf nicht erſt der Verſi-
cherung. Allein was würde die gute Commerzienräthin ſagen, wenn ſie ohne Frau
von Sternau leben ſollte!“

„Sie würde ſich wohl tröſten können,“ bemerkte die ſchöne
„Und dann, im Vertrauen, Herr Doctor! Sie wiſſen wohl nun, wie ſichSeite.

ſich erwarten. mein Jnnerſtes gegen die Rolle ſträubt, die man mich ſpielen läßt.

rau an meiner

Die gute Tante
Aber die Aufregungen, welche der verfloſſene Abend gebracht, hinderten auch meine ger mich hinlänglich durch die Ausſicht auf ihre Erbſchaft entſchädigt. Hierin irrt
Kachtruhe ſo wenig, daß ich tief in den Tag hinein ſchlief und erſt bei vorze-
rückter Stunde mit völlig freiem Kopfe erwachte im fremden preh
war ein ſehr troulich eingerichtetes Schlafkabinet; eine Menge niedlicher Kleinig

ſta age arunter eine kleineHandbibliothek, die ich aus dem Bette mit der Hand erreichen konnte. So ver
ch mich noch länger, nachdem auch die Ereigniſſe und Erfahrungen des

verfloſſeyen Abends ſich allmälig wieder in meinem Kopfe geordpet hatten.

keiten ſtanden, lagen oder hingen an den Wänden herum,

weilte i

Es

dige

e jedoch. Jch rechne nicht darauf. Sie hat viel nähere, arme und verarmte Ver-
wandte, die ein beſſeres Recht auf ihre Wohlthaten und ihr Vermögen haben. Jch
will nicht auch noch den Fluch von Wittwen und Waiſen auf mich laden, ich
habe r zu tragen. So kenne i

ffiziersWittwe, welche ihre
die älteren Töchter ſind liebenswürdige, gebildete, freilich ſehr beſcheiden

ädchen, die ſich an ihre reiche Tante, unſere Komwerzienräthin, nicht herandrän

eine ihr verwandte, ſehr achtungswür
inder unter Kummer und Noth ſorgſam er
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Zu Weihnachten 1891.
Einſt, an der Wende des d das wachſende Licht zu

egrüßen,
Schmückten Germauen die Tun in heiligen Nächten am

JulfeJe mit allerlei Gaben, Gott Wodan opfernd die Früchte.
o trägt herrliche Frucht noch heute der Baum in der

Chriſtvacht, 4Welche ein Licht ausſandte in's Dunkel germaniſcher Wälder,
Deller als alle Geſtirue: den Stifter der chriſtlichen

Lehre,
Zwiefach feiern wir Deutſche mit Recht drum heilige

Weihnacht,
Unſeren Vätkern getren, die duftige Tanne erwählend
Als Wahrzeichen der Sreudey und Träger der herzlichſten

aben.
Sinnige Feier des deutſchen Gemüthes, des chriſt-

lichen GlaubensLaßt ſie uns dankbar begehn in zwiefach frohem Bewußtſein:
Deutſche zu ſein und Chriſten! Dem Volksgeiſt

treu und dem Glauben,
Halten wir feſt am Brauche der Väter und ſreuen uns ſeiner!

Halle a. S. Dr. Wincheubach-
Wiſſenſchaft und Litteratur.

Eine keramiſche Neuheit. Aus Paris wird
pom 20. ds. geſchrieben: Die Beſucher der Weltausſtellung
von 1889 erinnern ſich, in der franzöſiſchen Abtheilung der
Keramik eine Sammlung von Vaſen aus flammig kupfer-
rothem Porzellan, theils mit Feuervergoldung, theils mit
Email und Silbercloiſonirung oder Gravirung bewundert
u haben. Das „Grand Depéöt“ der Rue Drouot erhieltfür den Fortſchritt der Chemie, der dieſe Wiederauſfindung

einer verlorenen Kunſt der alten Chineſen zu Stande brachte,
eine erſte Auszeichnung. Leider waren aber die Preiſe jener
flammenartig gefärbten Emailſtücke und „Rouges de Chine“
nur Millionären erſchwinglich. Die Elektrizität hat ſeitdem
auch hier zur Wirkung gehabt, den Kunſtgenuß zu verall-
emeinern, indem ſie ein Verfaähren ermöglichte, das diedine vereinfachte und geringerer Gefahr ausſetzte.

ie Gefäße werden roh bemalt, dann aber noch nicht
„gebacken“, ſondern zuerſt in einen Dunſtofen gebracht, wo
ſich der Oxydirungsprozeß vollzieht, der dieſem Porzellan
ſeinen eigenartigen flammigen Ton verleiht. Hierauf
empfängt die gemalte Dekoration durch ein galvaniſches
Bad den Silberniederſchlag und nun erſt wird das Stück
richtig gebrannt, um Härte, Glanz und Lebhaftigkeit des
Farbenſpiels zu erlangen, damit Ciſelierer und Graveur
das Werk vollenden können. Dieſe neue Geſchirrart bietet
alſo eine ſehr innige Vereinigung von Porzellan und Silber
dar und findet in der eleganten Welt lebhaften Beifall;
doch darf der Silbernfederſchlag, um zu gefallen, weder
u breit angebracht ſein, weil er ſonſt die Wirkung des
orzellans unterdrückte, noch erhabene Arbeit (Reliefs)

bilden, ſondern iſt auf maßvolle, theils matte, theils glän-
ende oder filigranortige Einlegungen beſchränkt. Auchedaillons und Juſchriſten können durch dieſes Verfahren

in Silber dauernd auf das Porzellan gebracht werden.
Eine litterariſche Kurioſität. Aus Rom

wird geſchrieben „Vor wenigen Tagen iſt aus dem Nachlaß
rines als Bibliophilen bekannten alten Geiſtlichen eine inter-
eſſante litterariſche Kurioſität verkauft worden. Es iſt eine
Ausgabe des Orlando Purioso, die drei Monate nach dem Tode
Arioſt's in Venedig gedruckt wurde. Das Titelblatt lautet:
ODrlando Furioso di messer Ludovico Ariosto, nobile ferrarese,
nuozamente da lui proprio coretto, e d'altri canti nuovi am-
rin nuovamente stampato 1533. Das letzte Blatt enthält die
dotiz: Stampato in Venezia per Marchio Sessa negli anni del

Signore 1533, addi 10 settembre. Soweit bekannt, ſind noch
Ba andere Exemplare dieſer Ausgabe vorhanden, das eine im

ritiſh Muſeum, das zweite in der Sammlung des vor zwei
Jahren hier verſtorbenen Marcheſe Ferraioli, doch iſt das letz
kere unvollſtändig. Das dritte Exemplar iſt für 825 Lire er-
ſtanden worden.

Vermiſchtes.
Ein enſcheinend guter Fang wurde vorige Woche

in Küſtrin gemacht. In einem Zigarrengeſchäft machte ſich
ein in Poſtbeamten- Uniform gekleideter Mann durch Ver
ausgabung eines falſchen 20-Markſtücks verdächtig. Er
wurde verfolgt und feſtgenommen, wobei ſich ſein großer
ſchwarzer Bart als falſch erwies. Wie verlautet, fand
man 50 .4 falſches Gold und für ungefähr 10000
echtes Papiergeld, ſowie eine auf einen hier unbekannten
Namen lautende Poſtanweiſung bei ihm vor. Der Be
krüger ſoll aus Frankfurt a. O. ſein.

Eine ſeltene Ladung hat der Dampfer „Cachar“,
der am unlängſt von Oſtaſien in Marſeille eingetroffen iſt,
mitgebracht. Die im Handel als „Guttapercha“ bekannte
Kautſchukart war in den letzten Jahren immer ſeltener und
theurer geworden, und größere Mengen konnte man ſich
überhaupt nicht mehr verſchaffen, wenigſtens nicht in der
Reinheit, wie ſie für die Zwecke der unterſeeiſchen Tele
graphenkabel, für die der Stoff hauptſächlich verwendet
wird, gefordert werden muß. Man wußte ſchon ſeit langer
Zeit, daß das Guttapercha der eingedickte Milchſaft eines
kropiſchen Baumes, der „Jſonandra guttapercha“, iſt, doch
war von den Lebensbedingungen, vom Vorkommen u. ſ. w.
dieſes koſtbaren Baumes wenig bekannt. Die franzöſiſche
Poſt und Telegraphenverwaltung ſendete nun einen Bota-
niker, Herrn Sernllaz, nach den Sundainſeln, um Jſonan-
dra zu ſtudiren, und die Reiſe des Forſchers war
von Erfolg gekrönt. Er entdeckte ganze Wälder des
Baumes auf Japan, Sumatra und Celebes. Er unterwies
die Malaien in einer Methode der Ausbeutung, welche
den Baum nicht tötet, wie es bei dem früher geübten
rohen Verfahren der Fall war, ſicherte durch Vertrag der
franzöſiſchen Regierung die r der GuttaperchaErnte
der entdeckten Wälder und hob mehrere Hundert zehn bis
fünfzehnjährige Jſonandra-Bäume aus, die mit außer-
ordentlicher Behntſamkeit an Bord des „Cachar“ geſchafft,
während der Ueberfahrt ſorgſam gepflegt wurden und
jetzt nach Algerien und theilweiſe nach Cayenne gebracht
werden ſollen, wo man verſuchen wird, ſie aufzuziehen und
zu vervielfältigen.

Ein raffinirter Betrug iſt in Berlin von einer
Frau von Januczkiewicz im Frühjahr dieſes Jahres ver
übt, egt aber erſt entdeckt worden. Die „Gnädige“ be
ſtellte bei der Modiſtin C. mehrere Roben im Werthe von
350 Mark und bezahlte bei der erſten Lieferung hundert
Mark; als die Schlußlieferung erfolgte, ſagte ſie derUeberbringerin, einer Schweſter der C., daß ſ kein baares

Geld im Hauſe habe, aber „morgen“ bezahlen werde.
Sie habe bei einem Bankier 2000 Mk. in Werthpapieren
deponirt und zeigte in der That auch einen Depotſchein in

bezeichneker Höhe vor, und wenn die C. ihr nicht kreditiren

wolle, möge ſie die Roben ruhig wieder mitvehmen. Die
C. ließ ſich durch dieſe Angabe verblüffen, fragte der Vor
ſicht halber aber bei dem betreffenden Vankier nach und
dort wurde ihr mitgetheilt, daß Frau von J. thatſächlich
ein verſiegeltes Packet, deſſen Werth mit 2000 Mark
deklarirt war, deponirt habe. Als ſpäter indeß keine
Zahlung erfolgte, erhob die Modiſtin Klage gegen die„vornehme“ Kundin und gewann auch den Prozeß Die

Klägerin beautragte nun die Zwangsvollſtreckung in das
Depot der Frau von J., welche mittlerweile ins Ausland
gereiſt war. Als der Gerichtsvollzieher das verſiegelte
Packet öffnete, fand er in demſelben nichts als leere
Briefbogen. Die Frau v. J., deren Aufenthalt unbekannt
iſt, war alſo eine ſchlaue Betrügerin, welche ſich den Depot-
ſchein in der angedeuteten Weiſe nur verſchafft hatte, um
damit ihr Opfer zu blenden.

Kupfer.
London, 18. Dezember 1891.

Das Mining-Journal ſchreibt: Der gute Wagre Markt er
öffnete niedriger nämlich mit 45 S 2 6 4 Lieferung nach
3 Monaten und der Preis für zu liefernde Quauten wurde
ſodann durch Verkäufe auf 404 76 6 herabgedrückt; dieſer
Preis erbolte ſich aber im Laufe des Tages wieder auf 44
12 6 6 d. Während der übrigen Tage der Woche neigte ſich
die Tendenz beſſeren Preiſen zu, doch blieben, wie dies ſtets
der Fall iſt, geringe Fluctnationen, die ſich danach richteten, ob
Käufer oder Verkäufer die Oberhand hatten, nicht aus. Am
Donnerstag wurden in zwei Fällen für ſofort zu liefernde
Barren 45 S bezahlt und belief ſich der Umſatz auf 900 Tonnen
Nachdem heute Trausactionen zu 44 C 18 4 9 4 und 45
ſofortige Lieferung, ſtattgefunden hatten, ſchloß der Markt feſt
mit 45 W bis 45 2 6 ſofortige Lieferung, und 45 C 10
bis 45 S 12 6 Lieferung nach 3 Mongk. Die Poſition
des raffinirten Kupfers hat ſich nicht weſentlich geändert.

Die Depreſſion der Preiſe iſt zum Theil der Concnrrenz
des amerikaniſchen Kupfers, m Theil der algeweinen Flau
heit des Geſchäftes zuzuſchreiben. Auf dem Markte für Roh-
et wurden 700 Tonnen braſilianiſche Erze zu 8 4 um-
geſetzt.

Die halbmongtliche KupferStatiſtik weiſt eine unveränderte
Poſition dieſes Metalls nach.

Notirungen:
Tough cake and ingot
Beſt ſelected

Chili bars 7Good merchantable

49 48 E,49 50 E.
45 45 a r a

Sofortige Lieferung reſp Lieferung nach drei Monaten

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Wie verlautet, fließt der Reichsbank forkdauernd aus-

ländiſches Gold zu. Vornnusſichtlich wird ſie bald nach Beginn
des neuen Jahres in die Lage kommen, eine Discontoermäßigung
vorzunehmen. Die Reichsbankverwaltung wird auch in Er-
wägung ziehen, ob ſie wieder, wie früher, in der Provinz Dis
conten unter Baukrate ankanufen wird. ß

Bei Zollzahlungen in Oeſterreich- Ungarn
wird im Monat Januar 1892 das Goldaufgeld mit 17/2 be-
rechnet werden.

Die Stamm-Aktionäre der Hannoverſchen Ma-
ſchinenbau-Akt.-Geſ. vorm. Egeſtorff, werden vom
Vorſtande darauf aufmerkſam gemacht, daß am 31. d. Mts. die
Friſt zur Umwandlung der Stamm-Aktien in Stamm-Prioritäts-
aktien Lit. B. gegen Zuzahlung von 150 auf das Stück ab-
läuft. Die auf dieſe Weiſe neugeſchaffenen Stamm-Prioritäts-
aktien Lit B. genießen dieſelben Vorrechte wie die bisherigen
B. Prioritäten, und erhalten in erſter Reihe eine Vorzugsdivi-
dende von 6

Lauchaer Bankverein, Aktiengeſellſchaft. Unter
dieſer Firma iſt der bisherige Vorſchuß- und Sparverein, ein-
geir. Genoſſenſchaſt mit unbeſchränkter Haftpflicht, zu Laucha, in
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt und die Umänderung in das
Handelsregiſter zu Freyburg a. U. eingetragen worden. Das
Aktienkapital iſt 72 000 in 120 Stammaktien à 600 Als
Gründer ſungiren 79 Mitglieder der bisherigen Genoſſenſchaft

Die am 2. Jannar 1892 fälligen Coupons der
ſtaatsgarantirten 3proz. italieniſchen Eiſenbahn- Obligationen (Mittelmeer, Südbahn, Sicilianiſche)
werden vom Verfalltage ab in Berlin mit (7,50 Lire abzüglich
1,17 Lire Steuern) 6,33 Lire zum Eurſe von 80,90 für 100
Lire eingelöſt.

Die AktienzuckerfabrikSpora zahlte im 1890 91 er
Betriebsjahre für Rüben 453 665 und für Rübenſteuern
170 969 und behielt nach Beſtreitung der ſonſtigen Betriebs-
koſten einen Ueberſchuß von 7278 Da die Abſchreibungen
15 884 erforderten, ſo ergab ſich ein Verluſt von 8606
Demſelben ſteht in der Bilanz eine Rücklage von 30 000 .4 ge-
genüber. Das Aktienkapital der Geſellſchaft beträgt 556 000

Schwindelfirmen. Die „Confidentia“ warnt vor
einer Anzahl von Schwindlern, welche durch allerlei Schliche
und freche Verſprechungen das Geld Leichtgläubiger zu erbenten
ſuchen. Es ſind dies: V. Scoutten u. Cie. in London, A. S. Co
cherane u. Sons in London, Maiſon Sandoz, Rue Legendre,
Paris, Brüſſeler Centralbauk in Brüſſel ſprichritkgt ſich haupt
ſächlich mit Lotterieſchwindel), J. Friedmann in Budapeſt, H.
de Willers u. Cie. in London, J. Cosquer u. Cie. ebenfalls in
London (Fabrikant ſalſcher Wechſel). Es ſind dies zum Theil
dieſelben Firmen, vor denen auch an dieſer Stelle ſchon ge-
warnt wurde.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 23. Dezember 1891.

Die Marktlage hat ſich in den letzten 8 Tagen wenig ver
ändert. Wegen der nahen Feſttage bewegte ſich das Geſchäft in
ſehr engen Grenzen. Die Verſchiffungen nach der Oberelbe
mußten des eingetretenen Froſtes halber eingeſtellt werden.

Reisfuttermehl 4,65 bis 9, ab Hamburg, 4,90 bis
8.90 ab Amſterdam und Antwerpen, 5, bis 9,20 ab
Magdeburg, 4 5 bis 8,50 ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 4 7, bis 7,50 ab Hamburg. Ge-
trocknete Biertreber 6, bis 6,50, Erdnußkuchen und Erdnuß-
mehl 7,10 bis 8,75, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaagt
mehl 7,15 bis 7,60, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

7,90 bis 8,25, Palmkernkuchen und Palmkernmebl 4 6, bis
6.60, Rapsknuchen 4. 6, bis 7,--, Mais, verzollt -4 8,10 bis
8,80, Weizenkleie 6,10 bis 6,50, Roggenkleie .4 6, bis 6,50
ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 22. Dezember 1891.

Aunfgeboten: Der Handarb. Hermann Knöchel und Minna
Harborth, Schützengaſſe 16 und Paſſendorf. Der Bahnarbeiter
Friedrich Schagr und Hedwig Gödecke, Landwehrſtraße 3 und
Parkſtraße 2. Der Schloſſer Ludwig Winter und Martha Lück,
Geiſtſtraße 37/38. Der Handarbeiter Otto Kirchner und Marie
Büchnver. große Wallſtraße 32/33 und Hohenedlau b. Cönnern.

Eheſchließung: Der Maſchiniſt Wilhelm Heine und Hedwig
Schulze, Porkſtraße 14 und kleine Brauhausgaſſe 4/5.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Krauſe ein Sohn,
Karl Otto, Raffinerieſtraße Te. Dem Handarbeiter Auguſt
Hanf ein Sohn, Karl Georg, Alter Markt 14. Dem Handarb.
S Rappſilber ein S., Ferdinand Auguſt, Lnudwigſtr. 1.

em Kutſcher Otto Knöfler ein Sohn, Otto P Friedrich
ſtraße 50. Dem Völtcher Wilhelm Kückelt eine Tochter, Minna
Frieda, Streiberſtraße 3. Dem Former Eduard Ehſer eine T.,
Bertha Helene, Jakobſtraße 2. Dem Handarbeiker Wilhelm
Bittner eine Tochter, Bertha Emma, Thorſtraße 29. Dem
Telegraphiſt Gotthold Kademann eine Tochter, Eliſabeth Mar
garethe, Gütchenſtraße 13. Dem Schneider Adolf Albrecht eine

Tochter, Auguſte Martha, großer Saudberg 14, Dem Fleiſcher
meiſter Emil Kluge ein Sohn, Emil Max, Alter Markt 17.
Dem Maler Richard Hegenſcheidt ein Sohn, Gottfried Heinrich
Richard Otto, A. d. Halle 15. 1 unehel. S. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Schmied Reinhold Schröter Sohn Ernſt
2 Monate, Thorſtraße 16. Des Schuhmachermeiſter Robert
Ah rens Tochter Roſalie Pauline Charlotte, 3 Monate, Meckel
ſtraße 7a. Des Steinſetzer iegrtß Bandermann S. Walther,
aere, Klinik. Der Vöttchermeiſter Friedrich Huth. 88 J.

linik.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag n. Weihnachten, den 27. Dezember, predigen:
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Paſt. Gödecke. Ab. s Uhr Cond.

Herrmann. St Ulrich: Vorm. 10 Uhr Einführung der neuge-
wählten Gemeindeglieder des Kirchenrathes und der Gemeinde-
Vertretung, ſowie Gedächtnißfeier der erſten evangeliſchen Predigt
vor 350 Jahren. (Ulriciang.) Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsſeier, Oberprediger Sickel. Abends 6 Uhr Cand.
Neidholdt. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger
Saran. Nach der Predigt Einführung der Kirchenälteſten.
Abends 6 Uhr Cand. Schneidewind. Hoſpitalkirche: Vorm,
88/4 Uhr Cand. Schneidewind. Domkirche: Vorm. 10 Uhr
Domprediger Beeliß. Abends 6 Uhr Domprediger Albertz.
Nachmittags 3 Uhr Verſammlung der coufirmirten Töchter
beim Herrn Conſiſt.-Rath Göbel. Zu Nenmarkt: Vorm
10 Uhr Hilfsprediger Herold. Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt,
Paſtor D. Hoffmann. Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Pfarrer
Kunuth. Jm ſtädtiſchen Siechenuhauſe: Vorm. 9 Uhr
Hilſsprediger Hecker.

Apoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr
Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten-Peedigr.

Diemitz: Vormittags 9 Uhr Candidat Kloß.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nach der

Predigt Einführung der nengewählten Aelteſten und Gemeinde-
Vertreter. Amtswoche: Paſtor Leſſing.

Abends 7-—-9 Uhr Frauen und Jungfrauen- Verſammlung
(Weihnachtsfeier) im Vereinszimmer, VBrunnenſtraße 4. Gäſte
ſind willkommen

Abends 7 10 Uhr Verſammlung des Evagg. Männer-
und Jünglingévereins (Weihnachtsfeier) in der Schule neben
dem Amtshanſe. Angehörige der Mitglieder ſind wittkommep

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle g. S.
Börſe vom 24 Dezeinber 1891.

fur eng Zt. Contsootij

4 Halleſche StadtObligationvon 1882 2 4 (1101,50 G
3 Halleſche StadtOblig.

von 1884 23 o Halleſche Stadt Oblig.
von 1886 Z3'2 94,60 b,3 Erfurter Stadtanleihe 355314 9 Halberſtädter Stadt

von 1890 2 395,00 B3 o NaumburgerStadtanleihe 353 54 B.
45 Pfandbr. der Prov. Sachſen h o B.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1101,00 G.
3 Sächſ. Provinzial-Oblig. 3
3 h UnſtrutRegnlirungs-

Obligationen 2 95,00 B4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf S 4 (99,93 G.4 Hyp. An der CröllwitzerActien-Papier-Fabrik 4 (99,00 B
4 Hypothek.Anl. der Gewerk-Poft Ludwig II. 2 l4
4 Hyp.-Anl. der Naumb.

raunk. A.G. 2 44 Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 2 102.50 G.4 WerſchenWeißenfelſer 5
Schuldverſch. 41 102,50 GHalleſche Bankvereins-Actien, 1890 9 5 160 00 G.

r e ehe 1890 9 1 1124,00 V.Spar u. Vorſch.-BankAct. La. 1 1122,00 B.
Körbisdorf. Zuckerfabr.Actien I1890/91 4 110, G
Glanzig Zuckerfabrik-Actien 1890/91] 12 4 11.8-- G.
Zuckerraffinerie Halle-Actien i890 91 17 4 118,)0 B.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1889 9 4 1160, BSächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Prioritäten 1889 9 5 1160, B.

WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlen-Aktien 1890,91] 11 4 1172,0) G.

Dörſtewißz Rattmannsdorfer
Braunk.J-A. li890/911 6 4 181,00 V.

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabrik. 189091 4 (95. BNaumburger Braunk.Actien 180091 62 4 194,00 G
Actien-Brauerei Feldſchlößchen ſ1s90 5 4 103,- B
Cröclwitzer Papierfabrik-Act. I1s90 91) 7 1114,00
Zeitzer Maſchinenban-Actien

(Schäde) 189001 20 4Halleſche S n 1890 35 4Halleſche Straßenbahn 1890 6 4 118,00 G
Hall. Straßenbahn neue Actien]
gildebrand ſche Mühlenwerke 1890/91 18 4 1147,90
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1890,91) 12 5
Landsberger Malzfab.Actien. I1890/911 12 5 205 B
Niemberger Malzſabrik-Actien I1390/91] o 4 (87,00 B-
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1890,91] o 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bexghbanvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) ke. 196 G.
Packhofs-Actien*) fe. 260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſie

pro Stück.

Magndeburger Börſe vom 23. Dezember 1891.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt-Obligationn 3 84,50 bz SChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen

Div. p. St.

z 1880 1890Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

1 300 Mk. vollgezahlt. 30 30do. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.
mit 209, Einzahlung 203 J 200 4060, Vdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 45 3244 LebensVerſich.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 200 Einzahlung 25 26do Rück.-Verſich.-Actien per St. à 300 Mk.

vollge zahlt 45 45Div. in
1889 J 1890

Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 155,00 G
Caroline, BergwerksActien 4 6 J 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 94 BDeſſauer Oge Aetien 10 10Ciſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 0
„Kette, Elvſchifff.Geſ. Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 D.do. Bankverein-Antheile 4 6 168,00 2do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 92,75 Bdo. Bergwerks, Achten 4 9 123do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 23 Sdo. ZrivatbankActien 4 6 P 6 98,75 bzdo. traßendahn-Actien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 ISächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 9 9

do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerrafſiuerie StammActien 4 6 J vbile
do. do. Stamm- Prior. 9 7
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Ziehung unbedingt Dienstag, den 12. Jan. 1892.
Keine Zichungsverschiebinmg,5000 Gewinne i. W. 60000 M.

1. Hauptgewinn 1 Klumpen pures Geld.
Bankwerth 10 000 Mk.

Gewinne von 3000 2000 M 1000 M. etc.
gegen Einſendung des Bekrage

Gasmotoren-Nahrit Deutz

in Köln-Deutz,Otto neuer Fotor,
üegender Anordnung, Modell A,Not s neuer Faotor,
u Anordnung. Modelt e 1891,

o willgoktris eben Li

Otto s mener VIotor.,
ordnung, Modell D-1891,e i trBenzin). Betrieb unabhängig von Gasſabriken.

weitere Abänderung für Leuchtgas verwendbar.

„Vn übertroffen in Constrnection und Aus-
seringster Gasverbrauch,S ruhiger Gang.

G In Leipzig und den Vororten über 200 Deutzer
S Motore mit etwa 800 Perdekraft im Betrieb. De
Vier Motors Modell A, E, DLeipzig, Promenadenstr. 8gegeniiber der neuen Börse, tägl. im Gang zu sehev.95 Medaillon n Ppio n nur für Gasmotoren.

Vert treter: Schuckert Co., Zweigniecerlassung Leipzig, Rossstrasse 6.

IStrasshurger Geweorte- Tolterſe
Jedes Loos 1 Mark.

o Loose ſind zu haben in der
Expedition dieſes Blattes u. zu beziehen
durch den General-Debiteur Moritz
Strauss jr. in Mainz, ſowie durch
den Gewerbe Verein Straßburg

s6.

11 Loose 10 Mark.

h ſie
sobetrieb mit ürrente rogel

Gabrik gegründet 1836).

Dieſe Wichſe öhne Vitriol giebt
leicht einen tiefſſchwarzen

Glanz, erhält das Leder
dauerhaft.

Depot bei Herren
Gebrüder Hermann,

Lederhandlung,
Halle a. S.

Ohne

in der dauernden Gewerbe-Ausstelluvg,

„Sultana“ä echte rigen Hanrſarbe
yollständig blei- u. kupferfrei, un-
übertroffen in i. Wirkuos- Preis per
gr. Orijginalfasche Mk. 4. Allein

oeht p. 3.e S
A. XAntislaverej- Lotterie

Hauptziehung bestimmt v. 1I8.--23. Januar
Haupttreffer Mk. 600000, 300 000, 125 000, 100 000 ete.
Govammnt (oldgowinne: 3 Miſſion. 75000 e
Original Loose h 42, 21 840 20 M

i. E.

Juliuy Blüthmer's

Pianoſorte-Iagazin,
Reparatur-Anstalt. 267

Halle a/S.,
rot 155

(Porto und amtliche Liste 50 empfiehlt und versendet
D. Lewin, Bank- und lIotterie-Geschäſt

Berlin C., Spandauerbrücke 16. Neustrelitz.
Telegramm-Adresse:

Für Berliv: „Goldquelle Berlin“, Für VJeustrelitz Goldquelle Neustrelitz“
Der prompte Versand der Loose

findet sowohl von Berlin wie von Veustrelitz aus statt.

A. Schüſtz,
Polſterwaaren Magazin

von

G. Schafble,
Gr. Märkerſtraße 27, früher Hert A. tleidenreieh.

empftehlt ſein größtes Lager von feibſtgefertigten

Möbeln und Polſterwaaren in allen
Große Auswahl von paſſenden Weihnachtsgeſchenken

s ibel-, Spiegel und

13268

Holzarten

Königl. Süchs, Hotflieferant,luhaber: H. O. Sorge.

Tapeten,
hervorragenädäste deutsehe, engl. und franz

VFabrikate.Verkauſstelle der Wurzener Tapetenfabril.

IIIvestes deutsches und engiisehes Fabeinae
in versehiedensten Dessins.

Halle a. S. Leipaigerstr. 87/88.

A. Schütz.

ntnt a

Beſtell- Einladung
auf das

Hchkeuditzer Wochenblatk
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal Mittwoch und Sonnabend mit Beila en
und koſtet vierteljährlich I 25 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
an. rin ar und Lokale Nochrichten,ſungen. Jn ginn

beſtdes Miltel
gegen t

ſowie intereſſante Erzätz-
ebühren für die 1ſpaltige Korpuszeile oder deren
eren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

habolſn-Hau cremne,

h
Be n
nnübertroffener

Dialität B. 25 50
„die Drogenhandlung von

F. A. Pat,
ar. Ulxichſtr. 10, u. MaxslaT

T Ende les Wats yerröt.
Dr. med. Havenstein.

Bokanntinachung
Die stüdtische sparkasse vleibt an-eiten des Büoher-Absolhusses in der

Zeit vom 24. d. Mts. Mittägs bis incl. 31
d. Mts. geschlossen. (3572Halle a. S., den 15. Dezember 1891.Das birectorium der Slädtischen Sparkasse.

5 Donau -Regulirungs-Loose à St, ca. 220 M.
our.

Boaohlons erh.
Pr. Auwanun's

Il Ibn-dtarvein
ärztlich empfohlen, ſtaatlich unterſtützt,

cbemiſch und anerkannt z Geh. Hofrath Prof. Dr. R.
Frescnius, Wiesbaden, Direktor Dr. B. Freise, Dirigent der Dro
giſtenFach- Akademie Braunfchweig, und dem ſtagtlich vereidigten Chemiker

a nDe eun kö
à 4 3, e Antb, 1,75,
100 17S
treffer

Liſte 30 P

a

650.000, 75.000.

Ceiſſter Gewinn Mk. 30 nur bagr

Geld. [343Georg Prèrauer,
Verlin S. W. daten 7.

Ausland 75 Vig.

5 Oesterreichische 1860 26339 Böordeaux 100 Frs. v 2 108982 Madrider 100 Ers 38390 OIdenburger 40 Thaler 152
Pappenneimer 7 Gulden 99 59 25 280
Rudlolphstift 10Galden t 50 uHupfiehlt als beſonders zu Geſchenken geeignetWoldemar- Thoss, ütrihſt 8457

Meine für die T voni Reründapieren, ürkunden, Uypotheken hoei-

menten, Pretiosen u. Werthgegenständen
aller Art getröffenenSoltsien, Erfürt, W unfehlbares Lindernngsmittel bei Jnfluenza, Sämmitiche Tresoreinrichtungen

Keuchhuſten Katarrh ſowie Athmungsbeſchwerden jeder Art. Beſtes 83Stärkungs und Erſe der für Kinder. Kranke und h zent h pr dem Hinweis darauf zur Benutzung daß ich auf Antrag 8chi
Reconvalescenten J. Mantorowiez, Berlin W. 28.S Einzig daſtehend! Von je Verwaltun ne von hpaptran u. Iypothek.- Forderungen

O Preislisten gratis. verbundenen e übernehme 373
Vor h ahnt gen dir e er der Hall S a. S vein nur echt, wenn ſich auf dem Etiquett der Namens ug r nmann“ iin rother Schrift befindet. s 3 )02 Einkauf v. Büchern es H. H. Chinas

ergebe Le e e. rege a. Steigeas, Liltautf Y. Mabulatur m. of gen W et b ſtraße gritſe Lei ape ach, manndlere Drogerie. M. Waltsgott, gr. ülrichſtr. Georg Jeiſing, gr. ührichſtr. Ankiquariat, jetzt Gr. üirteſte 45. BankK- und eohselgesohäft. Zal
Wilhelm Anthony [Text',

Erpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geö
Lerantwortiich Louis Lehmann (Jxuſerate), Halle a. S. W er Actien- Geſellſchaft d eZeitung.“ GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckereet don 7 ühr Worgens bis 7 Uhr Abends. be



weite Beilage zu 302 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Berlage.
Halle, Freitag 25. Dezember 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richlung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Concordia- Jſicater-Jalast.
Hierdurch die ergebeue Anzeige, daß ich obiges Etabliſſement käuflich erworben habe. Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, daſſelbe

durch Aufbieten meiner ganzen Kraft als ein Unternehmen nur I. Ranges hinzuſtellen. zDurch hinreichenee Mittel und Fachkenntniß bin ich in der Lage, nur das Neueſte und Gediegenſte auf dem Gebiete der Specialität

zu bieten, ebenſo betreffs Verabreichung das Beſte, was Küche und Keller aufweiſen kann. Auf das geehrte Publikum von Halle, Leipzig und
Umgegend vertrauend, bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Mit vorzüglichſter Hochachtung

e en ans VorBResitzer u. Director des Concordia-Palastes. ([3909

El al III

IIIEIEIEIEIIE

ren h r Mir Muster 1Geschäftsfreunde
in vielen Mustern Anfertigung sofort empfiehlt

Hoermann Köhler, Gr. Steinstrasse 15, n er Ho
Nn übertroffen reichhaltigſte Auswahl

vom einfachſten bis hochfeinſten Genre.t nen uur neueſte Sachen. igſteR eia ks l en di ſrneuhrt ſſ uunnn

Albin Hentze, alle a. S, 39 Sehmeerstr. 39.
Cocorid

Theater Palast.
Am I1., 2. und 3. Feiertag und

folgende Tage

Große
Gala- Vorſtellung

ſämmtlicher nen engagirter

Ne jahresekarten für Familien- und

Steinthor S*, direct an der Walhalla, Steinthor 5 ünſtler.
Eröffnung am 25. Dezember, 4 Uhr Nachmittags. et ine u

ſingend. Hunden, em. die Alexanäder-

Trup pe mit ihren unübertroffenen
Leiſtungen als Akrobaten und die

Dem hochgeehrten Publikum von Halle a, S. und Umgebung die ergebenste Anzeige, dass ich am obigen Tage mein
mit allem Comfort eingerichtetes r Café nebst BllIiard- Salon W eröffne.

Indem ich das hoehgeehrte Publikum um geneigtesten Besuch meines Lokales bitte, erlaube ich mir zu bemerken, Wiener Original-Duettiſten Margis
dass in meinem I okale nur die besten Getränke ete, zu soliden Preisen verabreicht werden. Ap Bieren Kommen zum Aus Joseph. Walder gelten als nur

hank: Künſtler 1.Ranges. Die Gebrüdersehank: m 4 ine 227 ſütp d ri t einen- BVcht böhmisches, 0,4 Ltr. 20 Pf. (Leitmeritzer Bürgerbräu, c ken hier un Zelſebiden dis J Se e

e r e9 gagirt.a Echt bayrisches, 0,4 Itr. 25 Pf. CHünchener Bürgerbräu). An e. an 9 Feperiag ſuden von
572 3860 Hochergebenet Nochmittags 4 Uhr abLudwig Wensky, Cafétier. Nachmittags- Vorſtellungen

zu halben Preiſen ſtatt.
Kaſſeneröffünngzu Abend- Vorſtellungen

7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Den 1., 2. und 3. Feiertag

Otto Weitseoh, Ha II (aale), Frhſhone n
von 11--1 Uhr.

Specialfabrik für Industrie- u. Feld-Eisenbahnen, Eisenconstructions-Werkstätten Die Direrüon.

verbunden wi V iStahl-Schienen- u, -Schwellen-Walzwerk, Rädor- u. Lehsen-Paprix, Stahl u. Eisengiesserei I. Ranges. a el

Den 1., 2. und 3. Weihnachtsfeierkag,

Salon-Concert.

e E t 30 O. W i rt.Specoialitäten: uIndustrie- u. Poldeisenbahmen, iecirisehe Risenbahnen, Sehmalspurdahnen wit prabtse rin Carl.
al schmalspuri e Anlagen und Einzeltheile, als fertiGelee ter a Schienen, Schyenen, Weteten, und Kettenbetrieb, Anfzug- und Bremsberg-Bahuen, Sonnabend den 2 ten und Sonntag

eiserne Schiebekarren, stählerne Karrdielen, Abends 8 ühr,Grosse Ausstellung Grosses Concertvon schmalspurigen Fisonbahnen für Land- und Forstwirthschaft, Gruben, Ziegeleien, Steinbrüche, Bau-
Rntorn eng e Industrie sowie von Ketten-Aufzügen, Fahrstühlen, Auflademaschinen ete. mit darauffolgendem

Höchste Anerkennung Eigene Patente.auf allen beschickten Ausstellungen. Zzweckentsprechende Construction. e h 3 E.
Zahlreiche ausgezeichnete Atteste höchster Behörden und Grösste Dauerhaſtigkeit. Mässige Preise. Entre den z. Feicrtag

Privat Industrieller. Export nach allen Welttheilen, O. Wiesgert,



S llalle a. S.
S Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.
HDötelersten Ranges.
r L. Achtelstetter.

e
Hotel Stadt Ilamburg. llötel goldene Kugel.

nedurch Neuerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnbaber der Dresdene

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
I IIalle a. S.

Rähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung r1702u d. Drauegim.

M alle a. S.

4 n ſt
e n

Dontinental-otel Leistner.
Haus J. Ranges am Ceutralbahubof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtgurant. Sehenswürdig-
h Elektriſche Beleuchtung.

entralheizung. Franzöſiſche Retten
Fernſprecher 496. d

Beſitzer C. Leistner.

Gentral-Hotel.
Unalle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe

Gesehäſtsreisenden best. einplohlen-

Sulide Preiſe.
4459] W. Weber.Hotel Stadt Dresden.

Am Eentral-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von A. 1,50 n

Väver im Hauſe. Portieram Vahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger
sotel schwarzer Adler,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, S
empfiehlt dem geehrten reiſenden
Publikum ſein auf das comſor--Siabelſte eingerichtetes vollſtändig

S renovirtes Hotel. 2Se Vorzügliche neue Betten. S
Verbindung mit dem Bahnhoſ-

durch electr. Bahn.

Walter Refchert's
Weingroßhandlung
und Probirſtube

idreg rei re Wre reinen, gut gepflegten Weine.Delikatefſſen. Täglich friſche
Auſtern

S Jetzt Martinsgasse I2,13.
Bretschneider's Hotel

(früher „Thüringer Hof“)
Jn m wfter Nähe des Bahuhofs,

Freundliche nen hergeſtellte Reſtau

B
rationsräume-

equem eingericht. Freidenzimmer.
B. Erefschneider.

gleichzeitiger Jnhaber des Wiener
Cafés Poſtſtr.

z2f apäu

W. Assmanns
Homburger FrühſtücksZimmer,

große Ulrichſtraße 27.
„Anßergewöhmlich billige Speiſekarte.
Speiſen u. Getränke vorzüglich friſch,

S Eing. z. d. ſep. Zimmern 1 Treppe links.

nenRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer Täg-
lich friſche Faſauen in Cham-
vannerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Souüpers nach
deutſchem, engl. u. frguzöſiſchemGeſchmack. Halte mit den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

Seooooooceeoooboocoooooöò

Grüns Wein-Regtaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern.

Jnhaber: W. Pörtael.
Hotel z. gold. Iirsch

Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.
O. Orone,

früher Reiſe-College.

Zum Bacchus

d4 331 lHalle a/S., Gr. Ulrichſtratze 50,
Eingang Schulgaſſe.

Weinrestaurant I. Ranges
Miüttogstisch 50 im Abon. L.25-

VFrische Austern
Münchener Kindlbräu.

Vritz HMarahrens,

Nen! NeuHötel du Nord,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtüng.
Central-Warmwafſſerheizung. Mäßige

Preiſe. [2002Varl Witte.
Hötel n. Restanrant, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

boſs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. T
Weinhandlung und Weinstube

Mittelwache Nr.Reine Nainrweine von 60 4 an, ſowie
Moſel, Rhein-, Bordeaux und Me
dieinal-Ungar- Wein, unterſucht und

da Delicateßgeſchäft dabei
ff. Biere und Weine. r

begutachtet von dem vereidigten Ge
richts-Chemiker Dr. Biſchof-Verli

Wilh. els Hoflieferant,
Leipaigerstrasse 18.
Sämmtliche Damen und

Kindermäntel werden zum
S Selbſtkoſtenpreiſe vor jetztſabe

S ausverkauft
Eine Partie älterer Sachen

Saber nur gute Stoffe das e
Stück von 6 Mk. au, (hierunter
Sachen, die 36--45 Mk. ge

S foſtet). Abgepaßte Kleider zu
S-eſtgeſchenken (kein hierzu
S extra angeſchaffter Schund) ſo g.

billig wie in jedem reellen Z*
S- Geſchäfte. 7 Mitr. Warp für
T S3 Mk., 6 Mtr. 105 em breit S
2 rein woll. Stoff von 6 Mk. an
S Buffskins zu Anzügen,

Beinkleidern.

aſchent

T pp

ch

De

u

Bettt

etſe

n

Sorgf. Anf. einf. u. ff. Damenkoſtüme
leg- Siß, b. Pr. Kl. Vrauhansg. 24,1.

m. ViktoriaTheater u. Gartenreſtaur.,
3 Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,

Hugo Grotius,

r ReneltsAustern Grosshandlung Halle Sekt Iaus,
Fernsprecher 581. [3929Eine Auſter hat nur dann. ihr vorzügliches Aroma, wenn der Um

ſatz ein ſolcher iſt, daß täglich friſche Waare bezogen werden kann. Jn
meiner Auſternhandlung treffen während der Feſttage 10000 feinſte
Marke Holländer Auſtern hier ein, halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen.

A. Renelts Weingrosshandlung
Fernſprecher 581 Halle Sekt Haus Fernſprecher 581
Lnpfiehlt ſeinen reinen gutgepflegten Bordeaux, Rhein-, Pfälzer-un t rein t che von 0,75 bis Mark 50, vom kleinſten
e gin bis zu den edelſten Schloß Abzügen. Mache noch beſonders
auf meinen vorzüglichen Cabinet-Sekt aus den Sekt-Kellereien von
Kloß K Foerſter aufmerkſam, Cabinet Demi „halbtrocken“ und Cabinet
Kelth e n n öt r per ängt und in kurzer Zeit in

eit den franz. mpagner faſt verdrängt un 1allen beſſern Hotels, größten Weinhandlungen, Geſellſchaftshäufern undfaſt in e len die beſte Aufnahme gefunden, halte
mich bei Bedarf ergebenſt empfohlen.

ch ihren Wohlgeſchmack und

Renelts Sekt Haus
Fernſprecher 581. Halle.

si nen 'asteten, MHocfurtle- und Austern-Suppe,
Diner von I bis 3 Uhr à Couv. 3 M.

nach deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Geſchmack.

Fest- Diner à Couv. 30 Mk. mit Wein;
es werden nur Original-bzüge ſervirt.

Holländ. Austern, 1878. Coblis.
Schildkröten Suppe, 1880. Sherry.

Fasan Pasteten in Gelèée, 1874. Cantenac.

Kalvsfilet an Syis à Ia Graf Münster, 1875. Gold-
heychen-Auslesoe.

Steinbutt mit Caviar-Sauce, 1874. Steffansberger
Ausstich.

Wildschwoinschinken in Burgundor, 1805. Chäteau
Kirwan Cantenac.

1876. Chäteau d'Vquem.

Rehrücken à la Fürst Reuss, 1874. Tiobfrauen-
milch-Ausloese.

Frische Rummor, 1878. Scharzhofberger.
Junge Hähnchen, 1878. Johannesberger

Compot und Salat, Orig.-Aufmachung.
Pfirsichspeise, Cabinoet-Sekt,

engl. Selleriestangen, Käse-Melangoe,

Dessoert,

Obiges Diner wird jedoch nur bei Entnahme von 5 Gedecken an

J ſervirt. Hochachtungsvoll
3931) A. Renelt.
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dNeujahrsbriefverkehr!

Zur Erleichterung des Briofverkehrs am Nenjahrstage
Eönven schon jetzt Briefe, welche die Aufzehrift „Weujnahrs-
b rief tragen oder in einem Umschlag mit der Aufsehriſt
„Neujahrsbricefe““ liegen, in unsors Sammelkasten geworfen
Word n. Dieselbon werden erst am 31. Dezember oder 1. Januar
es ellt. Das Publicum wird um gor.aue Adressirung, Angabe
der Stràdse und Haucnummer ersucht.
„„Courier“, Privat-Stadthrief-Beförderung.

Gegründet 1886.c

J Gesehäftsstelle: KI. Brauhnausgasse 23, Ecke Sternstr.

F Warif: [3911Briefe bis 250g 3 Karten 3Prucksachen bis 508 2 Karten m. Antwort 6
3Drucksachen bis 250g 3 Knartenbrieſe

ne

Zu Feſttags- Weinen
mache auf meine ganz vorzügl. Weine aufmerkſam. Weiss weine von
60--600 Rothweine von 80--550 Toknayer von 125- 250
Heidelbeerwein von 89--100 Sekte in jeder Preislage-

Bei 12/1 Fl. 10 Rabatt- 13936Leipzigerſtr. 11. G ebn- Wils.
Cöslin I. Italledlle

Emilie von Cölln,
Concertsängerin. Weidenplan 30.

Spreehst. 4—5 Uhr. (2861

Waſſerſucht-77

Aſthma-, Nieren- u. Verſettungs-
kranke erhalten Rath und ſichere
Hülfe. Zahlloſe täglich einlanfende
Dank- und Anerkennungsſchreiben be-
ſtätigen die großartigen Erfolge.
Friedrich Mever, Münſter i. W

Eisbahn
auf der Rathswieſe eröffnet. [3925

Reils-Burg Giebichenſtein.
Zun den Feiertagen bringe mee prächtigen Localitäten in einpfehlende

Erinnerung. Reichhaltige Speiſekarte, ff. Coburger und Banerſches

Lagerbier [3924R. RirkenstockK.
Pastoren-Tabak,

allſeitin als vorzüglich anerkanut,
ſowohl im Geſchmack als Aroma,

Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg.
Bei größeren Poſten noch kleiner
Nabatt. Beſte Bezugsquelle. [3000

Franz Strempel,
beim Stadtthrater, vis-à-vis der

Univerſität.

10--15000 Mark
auf ſichere Stadt Hypothek zu 5

Stadttheater Halle a. F.
Die geehrten Abonnenten ind Paſſe

grtontJnhaber werden hierdurch
öflichſt gebeten. die Beträge für die

zweite Hälfte des Spielabſchnittes in
der Zeit vom 2.-26. Januar 1892 bei
dem Vankhauſe Reinhold Steck-
ner am Markt bier geneigteſt erlegen
zu wollen.

Die zweite Serie der Paſſepartont
Karten wird gleichzeitig daſelbſt aus-
gegeben.

om 7. Januar 1892 an verlieren
die derzeitigen Paſſe-partout Karten
ihre Giltigkeit. geſucht. Gefl. fferten unter G.alle a. S., den 28. Dezember 1891. 15965 an J. HRurek Co.

ie Direktion des Stadttheaters. Halle a. S. [3923

Ulrichſtraße 38. J
Empfehle während der Feſttage friſche Anstern, Hammer, Va- J

san in Chaw agnerkohl, frische Ganseleber u. Becas-

Frische Trüffeln, Artischoken mit Riesenspargoel,

ar. Ulrichſtr. 36,

Katas Operetten Ttal

(Victoria-Theater)
Freitag, den 25. Dezember 180

Der Bettelstudent,
Operette in 3 Akten v. Millöcker,

Sonnabend, den 26. Dezember l186
Auftreten des Dir. Albert Sux

So vind vie Alle,
Große Poſſe mit Geſang und Tay

in 5 Akten.
Püpke Albert Sussg,

Sonntag, den 27. Dezember 1891

Die Pledermaus,
Operette in 3 Akten von Strauß.

Preiſe der Plätze:

Sperrſitz 1.50 .4. I. Platz 1 4
Part. 60 Gallerie 30 4.

Caſſenöffuung 6 Uhr. Anf. 7, Uhf
Die Thegter-Caſſe iſt von 10--12 U

Vormittags geöffnet.

Thalia- Theater
in Halle a. S.

Gin den Kaiser -Sälen),
Freitag, den 25. Dezember 1891,

Eröffnungs- Vorſtellung

XNovität! Novität!
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung a
Koſtümen, Requiſiten u. Decorationej

zum erſten Male
Die Mädchenschule,

Vaundeville in 3 Akten (4 Bildern) vol
Alexander Biſſon; Muſik von Loui
Greyh; frei bearbeitet von R. Genée
Kaſſeneröffnung 6 h. Anfang 7
Vorverkauf nur an der Theater-Kaſſ

von 91 Uhr.
Sonnabend, den 26. Dezeinber 1801,

zum erſten Male
Novität! Novität?

Der Millionenbauer,
Volfsſtück in 3 Akten von M. Kretzer

Herz. Heller's Restaurant
Z. gold. Schiffchen“,

Telephon 312

u. A. Täglich fr. Pfahlmuscheln

Deutsehe

Schaumweinfahr.

Waehenheim

(Rheinpfalz)
empfiehlt ihre als

vorzüglich aner-
kannten

neuen MarKen:
i Blav-Etikett 1,75Weiss Etikett 2,50i Koaiser-Perle 3,50

i Rothwein-Sekt,, 2,50
per PF

W Bei Originalkisten billiger.

innere

e Niederlagen inS alle a/S.F. M. Keil Nachf. (H. Schu-
bert), Gr. Klausstr. 39,

Gebr. TZorn, Gr. Ulrichstr. 58,
R. Pietsoh, Merseb.-Str. 41b,
F. Bececk, Riebeckplatz 1.
H. Dunkel, (Adler Apotheke),

Geiststrasse 17.

B. A. Treydte,
Obere Sritzigerſtraßze 520,

vis-à-vis 8 re beatn
Lebendtfr. gr. Schellfisch

25—30 Pfggrosse fette Lehollen,
30 Pfa,feinst. Astrachaner Ural-

U. Elb-Caviar,
von 9—4 Mk. per Pfund in elganten

oſen und Gläſern.v GlPrimastarkePräsent- Aale
à Pfund Mk. 169

frische Bücklinge,
per Kiſte 90 Pfg.

Sprotten,
680--100 Pfg.

Alle übrigen Fiſch und Delikateß
waaren inn ur beſten Qualitäten zu den
billigſten Concurrenz- Preiſen. l3

S Heiraths -Geſuch.
Beamte Zahnarzt, Kanfleute, Buch

halter, Gutsbef., Oeconom, Gaſtwirtk
Bäckermeiſter und mehrere Geſchäfts
inhaber wünſchen b. zu verheirathen
Nähere Auskunft Fran WinkKler,
gr. Ulrichſtraße 51. Retourmarke erb

J
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Aktien nebſt

Der Bazar Uustrirte Damen-Zeitung für Mode,

Handarheit und Unterhaltung.

Alle 8 Tage eine Nummer. Preis pro Quartal 2, Mark.

Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt.
Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen,

Probe-Nammern versendet unentgeltlich die Administration des „„Bazar“ Berlin W. [3903

Julius Hekſige,
Delicatessen- und Weinbandlung,

Leipzigerstrasse 2, Fernsprecher on
empfiehlt als Specialitüät zum Weihnnaehtsfeste:

täglich frische prüma holländer Austern,Ceinsten, grosskörnigen Astrachaner Caviar,
fettesten, geräucherten Winterrheinlachs,

Strassburger Gänseleber- und Wiläpasteten,
Rügenwalder Gänsebrüste mit und ohne Knochen,

alle feineren Fleisch- und Wurstwanaren,Hummermayonnnise, russ. Salat ete.
lebende Hummer, frisches Wild und Geflügel,

frische franz Semüse und Südfrüchte,
alle Sorten feiner Tafelkäse,echte in- und ausländiseche Liqueure und Weine,

ſeinste Düsseldorfer Punschessenzen,
echte Cognac's, Arac de Goa, Jnmaiſca-Rum,

nalierfeinste Gemüse- u. Fruchteonscerven,
StälIieben, Frühstiicks- u. Liqueurkörbehen, geschmneK-

voll arrangürt.

7 7 T 2

Aufträge nach ausserhalbd werden stets prompt und sorgfältigC ausgeführt. (3854Peine Dewsert- U. Iedicinal- Weine,
als: echten Portwein, Madeira, Sherry, Malaga,Malvasina, Pajnrete, Ungrimnas, Marsala, Samos, Capweine,

siiss en Oberungar- und Tokayer-Anebruch, sowie
gepflegte Rordenux-, Burgunder-, Rhein-, Palz- und

osel-Weine, deuteche Schaumweine, französ, Champagner
2998] echt englisch Porter und Allea. direeten Bezigen ewpf. preisw. Julius Bethge.

Gleichzeitig empfehle meine

W ein- und r obireStuhbe.
Tüglich frische prima hollünd. Austern

-Ferföuus MLeipzigerstrasse 2.
Den an meiner Kaſſe eingeführten Check Verkehr bringe

ich mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung, daß die
Guthaben auf den Check-Conten mit 2 Prozent verzinſt werden.

Auf Geldeinlagen, bei welchen eine gegenſeitige drei-
monatliche Kündigung vereinbart wird, kommen 3 Prozent
Zinſen zur Vergütung.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
Bank und Wechſelgeſchäft.2 99)

Gas- CoKoe.
Ab Anſtalt 90 das J Frei Gelaß 1 -4 05 das hl, kedö e nur

bei Abnahme von mindeſtens 14 hl. 2997Die Verwaltung
der Gas- und Wasserwerke.

Bernh. Dunicel O0.,Barfüßerſtraße 10.
Beſte und billigſte Bezugsquelle für

Polſtern a Matratzen u. Bettſtellen.
a Reparaturen gut und ſofort.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie s

große und kleine [3337VFuttersehweine
Lalvengl. zum Verkauf.
Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 6Beſtes eiſernes e

T Träger, Hartwichſchlenen, Eiſenbahnſchienen, Sänlen,

D. Leutert, n len

Fenſter, Treppen e.

Seifenſtederei Alter Markt

[1653

an Kiserne Viehbarriéren anliefere zu billigſten Preiſen.
Reichhaltiges Lager. ger Sperialität. Zahlreiche

enzen.
Kataloge, Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen

nnentgeltlich- [3241

Carl Lincke Nachfig. Carl Jahnempfiehlt en gros G en n billigſt [1937
Kernwasch-Toiletten- n. Medicin. Seifen,

Wachs-, Stearin- u. Parafſinkerzen.
Wiſenſchaftliche Vorträge für Damen.
Merr Professor Robert Griechiſche Plaſtik. 8 Vorträge

jeden Montag Vormittags von 10--11 Uhr im archäologiſchen Muſeum
Herren iſt die Theilnahme geſtattet. Anfang Montag den 4. JannarKarten zu den Vorträgen à 4 bezw. 5 Mk. ſind beim Hausmann der höheren

Mädchenſchule- Gartengaſſe 1, zu haben. (3870
J. J. A. Dr. Riedermann.Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſnug von „Fnidverſchreibungen

der Loge zu den drei Degen zu Halle a. S. ſind Algende Stücke gezogen
worden

Littera A. über je 500 Mark Nr. 1 u. S,
Littera B. über je 1000 Mark Nr. 93, 112, 174 u, 187.Die Rückzahlung des Kapitalbetrages erfolgt gegen Ansſändi gung derJinbleiſlen vom 1. Juli 1892 ab beim Bankhauſe H. F. Lehmann

hen bierſelbſt, wir ſtellen jedoch den Jnhabern anheim bereits vom 2. Jan. 1892
ler ab den Kapitalbetrag bei dem oben erge Bankhauſe in Empfang zuneben 79 Verzin ung der n en Stücke erliſcht vom 30. Juni 1892.

[3920v 21. e Rere er 1oge 7u den drei
43 4

Jumaudentenan le “eburtuuueret

Herrn und Heiland Jesn Christi,

Der Tannenbanm ein edler Strauß,
wer Chriſto liebt hat ihn im Haus,
er kündigt ſeine Ankunft an, wer Liebe
zeugt dem hilft er dann.

Kaiſer-, Könige- und Fürſten-Ge-
burtstage werden hoch e und
theuer, aber die Geburt unſeres Herrn
und Heilandes Jeſu Chriſti verdient
doch die höchſte Feier, er hat ſein
Leben für uns gelaſſen das wir ſollen
nachfolgen ſeinen Fußtopfen. [3908

Das Bibelbuch iſt das ſchönſte und
lehrreichſte unter allen Büchern.
Richard in Schochwitzb. Salzmünde.

Goldene Medaille

Weltausſtellung
Paris 1889.

4
2

Die beſte Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus Gliederreißen,Kopfſchmerzen Hüftweh, Rücken
ſchmerien, u. ſ. w. iſt Richters

AlkerPain Fupeller.

Das ſeit mehr als 20 Jahren
in den meiſten Familien als
ſchmerzſtillende Einreibung be
kannte Hansmittel iſt zu 50 Pfg.
und 1 Mk. die Flaſche in faſt
allen Apotheken zu haben. Da
es Nachahmungen C ſo ver

S lange man beim Einkauf 5
ausdrücklich: 300„Anker-Paiu-Expeller.

Jnſpectoren, und Bauver-waltern wird d. d. Empfehlung ſoliderlaudwirthſchbaftl. u, Bau-Bedarfs-Ar-
tikel lohnender Nebenverdieuſt nach
r 7 Adr. erb. unter O. S. 415urch Rudolf Mosse. Magdeburg

Jeden freag Abeos
a mnenſkun t

Bekanntmachung.
Gemäß des 8 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom a.

ruar 1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 28. November d. J.
ringe ich hierdurch zur Kenntniß der r daß die Wahl von 3 Mit
liedern der Handelskammer zu Halle a an Stelle der ordnungsmäßig ausſa cheidenden Herren

Kommerzienrath L. Betheke-Halle und
Kaufmann Meinrich Werther-Halle ſowie des durch den Tod

aus geſchiedenen Herrn
Fabrikbeſitzer K. Nangel-Trotha

am Dienstag, den 29. Dezember d. J. Vormittags Nhr
im Saale der Börſe zu Halle a. S. (großer Berlin No. 13 bezw. Neue Prome-
nade No. 2) ſtattfinden wird.

Hallc, a. S., den 19. Dezember 1891.
Der Wahlcommiſſar.

37637] Alb. Ernſt.Holzverkänfe d. Oberförſterei Rothehans.

den 5. k. Mts Morgens 10 Uhr im Horn'ſchen Gaſthofe z
Secgrehna ans dem Revier Heinrichswalde bei VBergwitz, Jagen 151
und Totalität: 90 Eichen mit 174 fm, 450 Weißbuchen, Rüſtern, Eſchen und
Ahorn mit 208 fm, 8 Erlen und Pappeln t a M 2 fmw, 100 Eichen und 70 rm
WeißbuchenKloben, 80 rin Stöcke und 100 Reis.

2) Mittwoch, den 6. k. Mts., Pargene 10 Uhr an Ort und Stelle im Schlage
Jagen 1 des Revieres Jüdenberg n. 8 Eichen 13 fm, 74 Weiß-
buchen 44 fm, 2 Birken 1 fm, 2 Kiefern 1 fm, 1 rm eich. Nutz
kloben, 11 rm eich. und 12 weißbuchene Kloben, 59 Stock und 100 rm Reis

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. [3913
Rothehans, den 23. Dezember 1891.

KWuigliwe Oberförſterei.
7 Sonnabend, den 26. Dezember.Ein Wahrer Schatz Nachmittags 3 Uhr.

S 16. Fremden Vorſillg.für alle durch ingendliche Ver Halbe Preiſe.
Prinzeſſin Dornröschen.irrungen r onſte iſt de p.

eihnachtsmärchen in 6 Bildern von
rühmte Werk

Görner. Muſik von Stiegmann.

Dr. Betans Seetdevarn

Abends d Uhr.80. Anſt. Mit?7 Abbild. Pr. 3 M. t

e

Leſe es Jeder, der an den Folgen Vo 2
verdankendemſelb. ihre Wieder-herſtellung. Zu beziehen durch „Lohengrin,
d; Verlags- Magazin in Zeivzig, Große romantiſche Oper in 3 Akten
Nenmarkt No. 34, ſowie d urch von Rich. agner.jede Buchhandlung. Wperſonen:
e Heinrich der Vogler v Keller.ohengrin d. Mefferk.Elſa von Brabant Reinhardt.

Herzog Gottfried, ihre
Bruder

Friedrich v Telramund
brabantiſcher Graf

Ortrud, ſ. erhlün

Stadt- Theater.
Freitag, den 25. Dezember.

R. Pauliſch,

H. Bachmann
A. SchäferNachmittags 3 Uhr.15. FreindenVorſtllg. Halbe Preiſe. Se ruf r des J Zeye

Zum erſten Male: Laugefeld.z ſſin Dor ur ö chen Grafen und Edle 4 g. Wer

r inze 9 v Bach.Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von F Strauß.
Muſik von Stiegmann,

Perfonen:Görner. L. Buttſchardt-4 Edelknaben Duiker,
Der Köni K, Funk.Herzog ſo ſein F. Waldmann,Schwager W. Schirmer.] Sächſiſche und thüringiſche Grafen undPrinzeß Dornröschen Schneider. Edle. Brabantiſche Grafen und Edle

Prinz Arthur E. Bach. Edelfrauen. h Mannen.Dornroſa, eine mich Frauen. Knechtige Fee E. Greve. Antwerpen. Erſte Aiſte des 10
Lilia, an J. Seidel. Jahrhunderts.S d rLamelig, 5. Walther.Herſilig, s M. Rohrmann Sonntag, den 27. Dezember.
Viola, S J. Kinſing. Nachmittags 3 Uhr.Heliotropa, e r Lindenfels. 17. Fremden- Vorſtellg. Halbe Preiſe.

Der Troupeter vJasminag, 53 arkgrai 2 8 er er er onJmmortella, J ollmann,Aſteria, c L. Mühldorfer. u gen.
Belladonna, de la Chapelle. Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiet
Der Hofmarſchall E. Doß. mit autoriſirter theilweiſer Beuutzung
Der Kammerherr K. Häußler. der Ddee und einiger Originallieder
Der Narr W. Schmidt-Häßler. aus J. Victor von Scheſſels Dichtung

von Rudolf Bunge.
Muſik von Victor E. Neßler.

Abends 7 Uhr.

Jucunde, ornröschens R. Einöder.
Aline, Geſpielinnen A. Wechſung.
Ein altes Bauernweib E. Friedau.
Schalk, der Koch E. Strauß.Cohee veniuine C St. Scilianische Bauernehre.

arkaraf.Der e Haus S. Fntlre (Cnvalleria Rusticana,)
Oper in 1 Aufzug.Angelus.

Dem gleichnamigen Volksſtück vonAmbroſius.Erſte Nynphe BZweite Nymphe S.Nolf, ein Jnvalid R. Ebert. G. Verga entnommen von G. Targioni-
kirian, Diener der Tozzetti und G. Menaci.Dornroſa F. König. Nach der deutſchen Bearbeitung vonDik. Knappe des Prinzen Oscar Berggrnen.

Arthux A. Schumacher. Muſik von Pietro Mascagni.Tros, Diener der Bella Sautuzza. eine junge
donng M. Rohrmann. Tiere ein e E. Reinhardiriddi ungerAbends 7 Uhr. Bauer i R. Hofer.

101. Vorſtllg. 26. Vorſtlla. auß. Abonn. u ſeine Mutter g

e fio, ein Fuhrmann achmaun.Tann Hhöriser Lola, ſeine Frau L. Buttſchard“
und äer Sängerkrieg auf der Landleute. Kinder.

Wartburg.
Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen

von R. Wagner.
Perſonen:

Hermann Landgrafvon
Thüringen H. Keller.Tannhäuſer N. Meffert.

Wolſram v. Eſchenbach H. Bachmann.
Walter von der Vogel-

weide d. Hofer-Heinrich, d. Schreiber g. Brinkmann.
Reimar von Zweter e Langefeldt.

Die Handlung ſpielt in einem
ſicilianiſchen Dorfe.

Texte zu der Oper „SicilianiſcheBälternehre“ ſind an der Kaſſe und
bei den Billeteuren für 50 Pfennige

zu haben.

Nach der Oper „Siciliganiſche
Bancrnehre“ größere Pauſe.

Hierauf:
Priuzeſſin Dornröschen,

Biterolf Krieg. Weihnachtsmärchen in 6 Bildern vorEliſabeth, Nichte des Görner. Muſik von Stiegmann.
Landgrafen C. Pleſchner.

rn vi J Se tin junger Hirt L. Buttſchard.Erſter J. Köng, Meneſcher Ausbr uch,
weiter Edelknabe V. Einöder. (xother Ungarweiny) unterſucht u. be
ritter L. Mühldorfer. gutachtet, ſowie von ärztlichen Autori-

Vierter F. Waldmann. fäten für Bleichſüchtige u. Blutarme
ſie Ritter, Grafen und Edel- beſond, W iſt in Originalflaſchen z
leute, Edelfrauen, Edelknaben, ältere hab. bei Wiilh Franke, Obergl.irr. anmnnnu, Merſeburgerſtr. 20,u. jüngere Pilger, Sirenen, Rajaden,

F. A. Ulitzseh, ThüringerſtraßeNymphen, Bachantinnen.
Schauplatz der Handlung: Erſter

d et Das Jnnere des Hörſelberges
enach, ein Thal vor der Wart-burg. Zweiter Anufzug: Auf der

Wartburg. Dritter Aufzug: Thal
vor der r

MHasenfelle
kauft fortwährend [3938

Johnnnes c rat,GerbergaßſeIm Anfange des 15 Jahrhunderts.



III

e eihnachte: Ausverkauf Cnpotten, Ja
i Herrenstrasse 7.

n ar Wegweiſer durch Fuſe,

Archäolvniſches Muſcum, pröviſ. Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.
Gr. ler 35. Sonntags von 11 dis ZahnärztlicheKlinit, in der Jägergaſſe-
1 Uhr, ienstag und Freitags von Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.
10--12 Uhr. Kupferſtichkabinet, Domgaſſe imKgl. Nniverſitätsbibliothek, Fried-
richſtr 42 Montag Dienstag Don
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm
Mittwoch und Sonnabend von 912
Vor vorm 24 Uhr nachm. in denniverſitätsferten täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
Montag., Dienstag, DonnerstagFreitag von 6-12 u. I--6 Uhr, Mitt-

woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Hoſbiz für Damen und
Chriſtl. Wägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt Händels Geburtshans,
u r Denkmal AugnſtHermaun i Franckeſche Stiſt-
Be Fiebiger-Denkmal, kleineWieſe Denkmal für die 181315
gen Hallenſer, Königsplatz.

enkmal für die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
Jür die 1870/71 gefallenen Hallenfer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
(tift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tiungen. Hanpteingang Franckeplatz 1.

linken Chirurgiſche Klinit
Magdeburgerſtr. I1. Direktor Prof. Dr.
on Vramänü Franenklinik, e
öurgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-RathProf. Dr. Koltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor GehMed HRalh. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
vurgerſtr. 14. Direktoren, Geh. Med.
37 rof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerven-
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig.Nervenklinik des Prof. r. Seelig

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von Uhr.

Marienbiblivthek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſ
56 Sonntags, J endtage u Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Monta e.Mittwochs Freitans II Uhr 50
Pfg. Sonſt ſederzeit 1 Mark.
Landgericht Poöſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbüchamt
Ecke Rathhausgaſſe u Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von Il Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf

Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehaus, Luifenſtr. 7, geöffnet
vön 8-1 ind 3-6 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction Martinsba. Nr. 7a.

8—3 UhrLandivirthſchafil. Jnſtitut, Haiipt- 3928

eingang Wilhelmſtraße 1
Nur am Paradevlab
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wöchentggs 8—-1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkagſſe

u. Ortskrankenkafſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3. Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitnugs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
Univerſität, Schulberg 9 (an der

müller in der mediziniſchen Klinik, alten Promen.)

J Annonoen-

Annahme
ſUr alle e S u d er a vFerwpeegger 151. venterbeegen gedſſret v. 8-8.

Brüderstr, s
No. 151

Veune Fromennde 1ö.

I. oder II. Etage
zu vermiethen

20000 Mk hochf. Hypothek..
50000 Mk. unt. der

r auslaufend, von Selbſt
ucht. Angeb. unter L. 0.

f. 490 beförd. Rudolf Mosse,adane. 3752

2
5
e

m

Herrſchaftliche Wohnung
3598]

h SMAL4.Önhnlhlc.

x ine k.830000 Mk. t a ſg
0 Stelle 1 Jannar oder ſpäter geſucht.
Rngebote unter W. s. 11310 be-
Slförd. Rudolf Mosse, Halle a. S.

J Zu vermiethen:
Schöne große

helle Läden
Geiſtſtraße 56u.
Kl. Steinſtraße 4,
a Alte Promenade 5, r
3599)] Karl Ferii,

t
z

Winter-Fahrplan
ab 1. Oktober 1891.

a. Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halde nach:
Thüringen: 3.11 V. 5.50 V. 6.07 V. 7.37 V. 10.11 V.

10.35 V. (München) 11.24 V. 12.53 N. 2.10 N.
5.48 N. 5.59 N. (München). 6.27 N. (nur bis

r 1.-3.t 11.28 N.
Leipzig 2.42 V. u V.

10.3

Kl.). 9.20 N. (nur bis Erfurt)

5 V. 7.33 V. 9.00V. de l 140 N. z bis
*5.05 N. 5.23 N. 6.30 N.8 30 B. 9.05 N. (1.--3. Kl.).

o N. 81140 N.
Magdeburg: 86.46 V.

S WeI.--3. Kl. 7.03. a. S 10.25 N. 1156 R.
V.
1.26 N.

8.33 N.bis Cöthen

(nur bis Cöthen). 7.15 V. (I.--3. Kl.). 9.52
(nur i ten Fl1.31 V..13 N. 5.41 N.

Nordhanußf.-Cafſel: 5. 15 V. &46 V. (nur bis Sangerhauſen). 9. V.
10.41 V. 1.28 N. (nur bis Eisleben). 2.05 N.

5.50 N. 9.30 N. (nur bis Nordhauſen) *10.31 N.
11.36 N. (nur bis Eisleben).

Berlin- Anhalt 12.13 v *3.46 V.
U. V. 1.40 N. 5.21 N. 5.34 N.

4.28 V. 7.25 V. *858 V.
*8.11N

8.35 N. (unr bis Bitterfeld, Anſchluß nach Berlin in
14 Min.). 9.23 N.

Eoran-Guben:

Galberſtadt:

740 V 11.24 V.
10.58 N.r 11.35 V.

131 N. (1--3 Kl. *6.36 N.
(I.--3. Kl.). 1.18.N. 3.05 N.

N. 9.25 N.
b. Ankunft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle von:

Thüringen: 3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. (nur Wochen-
tags von Merſeburg. 6.56 V. *8.52 V. 10.28 V.
T 1406 N. 4.21 N. 5.01 N. t. 16 N. 8.04
N. r ehe ben) 328.29 N. *9.16 N. 11.14 N.

keipzig: h bis 31./10.). 6.36 V. *7.09 V. 87.49
V. 0 V. 10.30 V. 11.28 V. 1.5 N.1.16 d 2.52 N. ſt u 85.24 N. 6.09 N.

*6.57 N. 87.29 N. 8.23 N. 89.09 N.
10. 18 N. 11.49 N.

»Magdeburg: 2.32 V. 5.27 S 9 Cöthen 7.14 V. *7.24 V.
e 9.53 V. 0.27 V. 1.23 N.38 N. o N. S 656 R 8.58 N. *1050 N.

Nordhanſ.-Caſſel: 86, 8
16

von Eieleben, 6.55 V. (von Nordhauſen).
10. V. 812.40 N. (von Eisleben).1. 7 N. 5.13 N. 8S7. 29 N. (von Eisleben). *8.03

N. 10.40 N.
Verlin-Anhalt: 3.96 V. 4.5 V. 7.22 V. (von Bitterfeld) 9.56 V.1050 W. hi.is V. 1555 N. *551 N.

5.29 N. *5.44
Sorau-Guben: 7.05 V.

(von Falkenberg)N. 8.42 N. fF11.23 N.
*10.01 V. 12.46 N.

7.08 N. (I.--3. Kl. 10.14 N.
Galberſtadt:

Schnellzug 1. und 2. Klaſſe.

5.55 V. (von Cönnern ab 1./11. 40 Min. ſpäter 8.10 V.u 12.43 N. 4.55 N. 20 N. 8.55 NSchnellzug 1. bis z. Klaſſe.
S Lokalzug.

Oſſenen, geſuchte Stellen

SSAA]4TTTTSSGGGCGDGS

Für einen ſtrebſamen Mann er
ſich mit einer Einlage vondurch Betheiligung an einer n
ziegelei, verbunden mit Kalkbrennerei,
h Gelegenheit zur Gründung
einer danernden und ſicheren Exiſtenz
Die giegh elei liegt in der ſchönſten
Gegin hüringens, hat unerſchöpf-
liches Thonlager und reiches Abſatz-
vebiet bei guten Preiſen. Anfragen
ſind zu richten unter W. 495 an
Unnaseunustein 6 Vogler,

Leipzig. 389 1gut und dauernd erhält jederSt ung 1cllenſuchende überallhin um
ſonſt. Fordere jeder die Liſte der effenen Steſſen.

Adreſſe: Sleſf n-Courier, Zertin 25eſt nd.

Lehrlinugs-Geſuch.
Für unſer und Maſchinen-geſchäft ſuchen wir p. 1. April 1892,

oder anch früher einen Leh Ung.
Otto Linke, Nachf.,

Halle a. S., Königslätz 6
T Gesucnt werden

j. Landwirthſchafterin VerkäuferinL und oſamenten, Haus und
Küchenmäde hen ſogl. u. ſp., n dern
z. 1. Jav., Knechte u. z. I. Apr. Tage
löhnerfamilien. [3917

Vorhanden sfnd:
Oberſchweizer z. 1. Jan., Verwalter,
Hofmeiſter, Hof u. Feldaufſeher, Kut-
ſcher verh. 32 Jahr galt eignet ſich als

Diener u. Gärtner, Waldhüter, älterePerſonen cautionsf. ſucht Vertrauens
poſten als Bote, Auffeher in d. Land-
wirthſch., Kuhfütterer u. verh. Pferde-
knechte.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für VoliswonlRother Thurumn.

Verwalter,Rechnungsführer, ſowie ſah intliches
Aufſichtsper ſönglempfiehlt nnentgelilich

der Vorstand des landw. Beamten
Vereins zu Braunſchweig, Madamen-
weg 157. Bis 20. November 1891
wurden über 3500 Stellen angemeldet
und ca. 2000 Mitglieder aufgenommen
Unſere VereinsZeitung gratis. [2294

Vermiethungen.
Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
bochherrſchaſtl. Reletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Dalkon, Bad, Garten
i. Zub. per ſofort zu vermiethen

Albrechtſtraße 20, [3632
herrſch. I. Etage ſof. zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Näh. daf.
bart. (Eingang Kloſterſtraßze)-

Große Ulrichſtraße 12 III. Etage
500 Mk., ſofort zu vermiethen. [29

ä

Der Ausverkauf
durch Rauch beſchädigter

neuer

Möbel
befindet ſich

Kl. Ulrichſtr. 34,
„3 Könige [83290

r Ablöſung gedruckter
Nenjahrswünſche.

Jm vergcgenen Jahre ſind für ab
gelöſte Neujahrskarten u. dergl. 299.4
eingegangen welche an die beiden
Frauen- Vereine unſerer Stadt vertheilt
würden. Wir bit: u unſere Mitbürger,
welche auch in die en Jahr erklären
wollen, daß ſie gedruckte Neujahrs
wünſche ſelbſt nicht verſenden und auf
deren Empfang verzichten, dies wieder
durch eine freundliche Gabe zugunſten
u Vereine zu bewirken

e Stadthauptkaſſe und die unterJeichnett n Vorſteber beider Vereine ſind

zur Annahme volcher Gaben bereit. Bei
der geſteigerten Not dieſes Winters, iſtuns jede Vermehrnung unſerer Mittel
doppelt willkommen. Die Namen der
Einzahler werden wir am 30. ver
öffentlichen und bitten, die Zahlungen
bis ſpäteſtens zum 29. Dez. zu machen.

Paſtor D. Hoinann für den Nen
markt-Franenverein.

Oberdiakonus Wäehtler für den
Frauenverein zur Armen- u. Kranken-

pflege.

Capital Ausleſhung.
Aus Mitteln eines Stifts werden

Gelder flüſſig, wovon 600,000 Marktauf Ackerhypothel zu
in weſen en t. werden.

Reflektirende wollen Geſuche bis 29.
d. Mts. einreichen unter O. V. 224
an Hansenstein Vogler, A. G.
Magdeburg. [384

Bekanntmachung.
Regelung des Reujahre riefverkehrs.

Zur Fördernng und Erleichterung des Nenujahrsbrieſverkehrs ſoll es
daß Stadtbriefe, Poſtkarten und Zu deren Beſtellung

lieferung gelangen können.

do gebe frankirt ſein müſſen,
der Aufſchriſt zu verſehen:

Die U

legt werden.

kirten Briefe.

Gebrauch zu machen.
Halle a.

Weh

„Hierin frankirte Siehiahrsbriefe fi für c Ort

Dem Abſender bleibt die nähere
mſchläge können entweder am

abgegeben, oder, ſoweit es der Umfang v
Eine Frankirung wird nicht in A

d erſtreckt ſich lediglich anf die in Halle (Saale) verbleibenden fran

geſpotteh nBetheil Ig. U e Halle a. S. in den Abendſtunden des 31. Dezember 1891 oder I. Jannar
isos Vormittags gewünſcht wird, bereits vom 26. Dezember ab zur Ein

Der Abſender hat derartige Briefe weſche einzeln durch Poſtwerth
in einen Briefumſchlag zu legen und dieſen mit

An das Poſtamt
veſt din des Poſtamts überlaſſen.

der hieſigen Poſt
tattet, in die Briefkaſten
uſpruch genommen. Die

Es wird erſücht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt umfänareichen

S., deu 8. Dezember 1891.
Der Kaiſerliche Hber-Poſtdirektor.

a c.Die Modenwelt,
o Jlluſtrirte Feitung für Coilette

nnd Handarbeiten

Jährlich 24
Nummern

mit 250
Schnitt

mußtern.

Ent hält jährlich äber 2000 Abbildungen
von CToilette, Wäſche, Handarbeiten,
14 Beilagen mit 250 5chnittmuſtern und 250
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.Katalog Nr. 5845).

Probenummern gratis u. franco bei der Expe
dition Berlin W 35. Wien l, Operngaſſe 5.

en

Haide-

zum Spielen für Kinder
empfiehlt à Stück 10 Mark

Reiche's Wildhandiung,
Fernſprecher 630. Dahnhofſtr. 14.

an

9Verpachtung.
Die Orkonomie des r

Neumart bei Zwican i. S. iſt pOſtern reſp. Johanni 1892 anf s
Jabre un kerpachten: Flreal ca: 400Acker Nebenbrenchen: Dampfbrenn.,
Molkerei und Ziegelei. Neumark iſt
Station der Sächſ. Stnatsbahnlinien
Dresden Eger, Leipzig Hof,
Neumark Creiz Gera.Einfache und erſahrene, mit hin
reichenden Bermögen verſehene Reflek-
tanten wollen unter Angabe des zu
ihrer Verfügung ſtehenden Vermögens
nähere Erkundigungen einziehen bei

Herrn von Röror-Neumark,
Königr. Sachſen.

Jagd Verpachtung.
Die der Gemeinde Brinnis b. Delitzſch

gehörige, 3000 Morg. haltende Jagd
wird pachtlos und ſoll vom 10 Fe
bruar 92 ab, unter den im Terminebekannt zu machenden r auf
weitere 6 Jahre öffentlich meiſtbietend
3eprohtet werden. Hierzu iſt u

Biliwoch den 30. er d. Js.
Nachmit ttagsim hieſigen Gaſthaufe eraurnt.

Das Revier enthält etliche Waldpar
zellen, auch grenzt es auf der einen
Seite an Wald an, wo Rehe, Faſanen
und Kaninchen gejagd werden. Revier
in 20 Minnten zu erreichen, Bahnſtat.
Crenſitz Halle Sorauer Vahn).

Brinnis bei Delitzſch
den 14. Dezenöcr 1891.

Der Cemein? Vorſtand.

Rittorgut!
Jch will ei.rhochf. Ritter t, fchulden

frei oder wenig belaſtet, gegen meine
Berliner Häuſer i. einer Straße des
Centrums gelegen, vertauſchen. Gut
haben zuſ. 1 bis Milkionen r

Offerten bis 5. t 92 erb. sub F.S. 5692 an udolf Mosse
Berlin S. W. (3898Ein Arbeitspferd, v. 3 Stck. d. Wahl,worunt. ein s3ijähr. in verkaufen

in Bager itz No. 11.
Geld, mehrere Millionen zu 37

5 o. Hypothek. u. jedZweck, tat. Jedermann nachweisb.
idreſſe D. G. Jagernd Berlin- Weſt

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Hotelbeſitzers Robert
Birke zu Halle aſS. iſt zur Prüfungder nachträglich augemeldeten Forde

nungen Termin auf
den 19. Jar nar 1892

Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
felbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
31, anberaumt.

Halle a. den 12. Dezbr. 1891.
roße, Sekretär,Gerichtsſcheeiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

um
Termine an uns einzureichen.

ſchäf en.

Die Lieferung von 400 000 eng
Jnteſäcken verſchiedener Güte

und Größe ſoll im Wege öffenkliche
Verdingung vergeben werden wöju
auf den 9 Januar 1892, Vormittage
11 Uhr Termin in unſerer Materialien
Verwaltung anberaumt iſt. Angebote,
zu welchen Vordrucke hier geliefert
werden, ſind mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen in verſchloſſenen Brie“

ſchltägen bis zu dem feſtgeſetzten
Genau

bezeichnete Proben ſind bis zur
Terminsſtunde vorzulegen. Lieferungs
V liegen in unſerer Kanzleizur Einſicht für die Bewerber aus;
Abſchriften davon, ſowie Angebotsvor
drucke, können gegen freie
von 50 Pfennig Schreibgebühren be-
zogen werden. Friſt zur Ertheilung
des Zuſchlags bis einſchl. 16. Jan. 1892,

Stuh dein 21. Dezember 1891.
önigliche Berginſbection.

Bekanntmachung.
An der Tagen des 25. 27. Deibr.

d. Js. iſt das Seeretariat der Staatsanwaltſchaſt Vormittags von 11-12
Uhr zur Entgegennahme ſchlenniger

geöffuet. 13915
Halle a den 22. Dezember 1891.

Der Erſte Staatsanwalt.
8Jugo- Verpachtung.

Die zur Dübener Stadtflur ge
hörigen Jagdreviere ſollen am 20. Ja
nnar 1892, Vormittags 11 Uhr uRatöbausſtelle zu Düben anderweit
anf 6 Jahre verpachtet werden.Düben erhält demnächſt Bahnver

bindung 13904Die Hrilkraſt der Zwiebel
iſt ſeit Jahrhunderten

erwieſen!
Kein Huſten, keine Heiſerkeit, Hals

leiden Bruſtleiden oder hen
mehr, wenn die ärztlich empfohlenen
ächten Carl Koch' ſchen Zwichbel
vonbon gebraucht werden. Man
achte darguf, daß jedes ächte Packet
den Namenszug des alleinigen Er
finders und Fabrikanten Carl Koch
leagen muß. Jn Benuteln zu 30 u. 5)
in den Apotheken und bei

Carl Koch, Hexrenſtraße 1,
t Co. Leipzigerſtraße,G. Oßwald, Geiſtſroße 36A. er herd erfe König

ra

R. chſe, am rF. A. Patz, gr.
Georg Zeiſing, gr. Ulrichſtr. i

ar. Sfeinſtr.-EckeQuaritſch, Leipii erſtraße 54,
Scheidelwig, Geliſtrahe und gr.

Klausſiraße,
A. Reichart jun., Giebichenſtein,elix u Giebichenſtein,

Faufingnn. am Markt,
vat oxenz, gr. Steinſtraße.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
cSuſplge erfügnng vom 12. De

zenl ſind an demſelben Tagelgende Eintragungen erfolgt:
Jn u er Hirmenregiſter, woſelbſt

Nr. 1733 die hieſige Firma
„Poul Hrimm“,

mit Zweigniederlaſſungen in Leipzig,
Berlin und Weimar vermerkt teht,
iſt eingetragen:Die Firma der in n errichteten
Zweigniederlaſſung iſt in:

„Paul Grimm,
FigärreneJmporthaus“,

geändert.
Halle a S, den 12. Dez. 18971.

Abtheilung VII-

unt

Königl. Amfsgericht.

Frauen verein
für Waisenpflege.z der Beſcheerung am 23. e

r im Saale des Stadtſchü 9bante werden die Freunde des

eins ergebenſt eingeladen.

55. verbeseserte Aufſlage.pi Selbsthilfe,
r Rath t le junge und alte Perſonen, die

ä en. Es leſe es auch Jeder, der an
opfen, Verdauungébe t

Tr t
egen Ein dnne von 2 Mark in

Brieknart zu bezieh. von ErnstWioen, igelg eiraeage Nr. II.
Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt.

e e ſe
ilft jährlich Lielen h

J nnd Kraft. 2

S

Veranhwortiich Louis Lehmann (Jnferate), Halle g. S.
frpedition der Halliſchen Zeit

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.“
g Gr. Märlerſlraße 11. (heöſinet von 7 UÜbr Maraeus bis Uhr
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